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eder darf sfch nur der Gesamtheit und dem eſgenen Gewissen verantwortlich fühnlen“
Teſegrammwechsel

Srüning Grannee
Berlin, 29. Okt. (TU.) Der italieniſche Außen

miniſter Grandi hat an den Reichskanzler Brüning
folgendes Telegramm gerichtet:

„Beim Verlaſſen deutſchen Bodens möchte ich auch
im Namen meiner Frau Ew. Exzellenz meinen leb

allein

Ein programmatiſcher Artikel
Hugenbergs.

Berlin, 29. Okt. (Eig. Meld.) Der deutſchnatio
nale Parteiführer Dr. Hugenberg ſchreibt in den
heutigen Morgenausgaben der ihm naheſtehenden
Preſſe unter der überſchrift „Ein Grundgedanke der
Rettung“ einen Artikel, in dem er an die Gedanken
gänge des ſeinerzeit von den Deutſchnationalen vor

r Geſetzentwurfes zur Entſchuldung der
andwirtſchaft erinnert. Jn dieſem Geſetzentwurf ſei

geſagt worden, daß eine endgültige Rettung der Land
wirtſchaft nur in der Wiederherſtellung der Rentabilität
liegen könne und eine Entſchuldung, die nicht mit der
Wiederherſtellung der Rentabilität verbunden ſei, nur
neue Verſchuldung zur Folge haben müſſe. Jetzt ſei
auch die übrige Wirtſchaft, ſtatt zu geſunden, von einer
vernichtenden Unrentäbilität erfaßt worden. Der
Grund liege nicht in der Wirtſchaft, ſondern in einem
falſchen Syſtem verderblicher Einwirkung der Politik
auf die Wirtſchaft. Die Wirtſchaft im ganzen ſei heute
Gefangener einer ſchlecht aufgezogenen wirtſchafts
politiſchen Bürokratie, und von ihr abhängig. Sie
werde ihre Freiheit, Handlungsfähigkeit und Entwick
lungsmöglichkeit erſt wiedergewinnen, wenn man dem
von den Deutſchnationalen im Dezember 1930 auf-
geworfenen Problem furchtlos und rückſichtslos ins
Auge ſehe. Es gelte, zu erkennen, daß ohne Abſchütte-
lung jeglicher Sorte von Sozialismus, Wirtſchaft und
Arbeit nicht wieder in Schwung zu bringen ſeien.

Japanischer Schrett n Moskae
„Be fürchtungen

in militäriſcher Hinſicht.“
Der Miniſter des Auswärtigen hat den japaniſchen
Botſchafter in Moskau angewieſen, der ſowjetruſſiſchen
Regierung die Beunruhigung Japans wegen der Be
wegungen ſowjetruſſiſcher Truppen an der mandſchu
riſchen Grenze darzulegen und ſie zu erſuchen, ſich jeder
Tätigkeit zu enthalten, die zu Befürchtungen in
militäriſcher Hinſicht Anlaß geben könnte.

Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, im Ver
lauf der nächſten Tagung des Völkerbundsrates den
Wortlaut der Verträge, die, wie ſie behauptet, China
nicht eingehalten hat, vorzulegen. Dies wird als die
Antwort auf den Brief Szes an Briand aufgefaßt.
Der Miniſter des Auswärtigen gab zu verſtehen, er
könne die Anregung nicht berückſichtigen, die darin
beſtehe, die Frage der Verträge vor den Haager Gerichts
hof zu bringen, da es ſich weder um die Nichtigkeit,
noch um eine Schwierigkeit der Erläuterung dieſer
Verträge handele.

Sſterreichiſche Bundesbahnen
ſollen an Frankreich verkauft werden?

Wien, 29. Okt. Wie verlautet, hat ſich dieſer Tage
ein hoher Funktionär der öſterreichiſchen Bundesbahnen
in Paris aufgehalten, um dort mit einer franzöſiſchen
Gruppe Verhandlungen wegen des Verkaufes dieſer
Bahnen zu führen. Es verlautet, daß auch ein hervor
ragender öſterreichiſcher Parlamenktarier in der gleichen
Angelegenheit in Paris geweilt. hat. In Wien wird
in dieſer Angelegenheit ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.

Ein klarer Weg muß gefunden werden

iſfe aus eſgener Kraft
Ausgleich wirtschafts- und soz ine Gegensstze

notwenchig
Im Hauſe des Reichspräſidenten fand heuke, um 11 Ahr, die erſte Sitzung des vom Herrn Reichspräſi-

denten berufenen Wirtſchaftsbeirates ſtakt, zu der ſich außer den Mitgliedern des Wirtſchaftsbeirakes der
Reichskanzler und die Reichsminiſter, der Reichsbankpräſident und der Generaldirektor der Reichsbahn ein
gefunden hatten. Reichspräſident von Hindenburg empfing die Erſchienenen im großen Saal des Präſidenken-
hauſes und begrüßte ſie hier mit folgender Anſprache:
Meine Herren! Es iſt mir eine angenehme Pflicht,

Sie ehe wir an unſere ernſte Arbeit gehen will
kommen zu heißen und Jhnen für die Bereitwilligkeit
zu danken, mit der Sie meinem Rufe Folge geleiſlek
und ihre Mikarbeit zur Verfügung geſtellt haben. Die
ſchwere Kriſe der Welkwirkſchaft und Deutſchlands be
ſondere wirtſchaftliche Bedrängnis erfüllen alle
Schichten unſerer Bevölkerung mik banger Sorge. Sie
rükteln an den Grundpfeilern des wechſelſeitigen Ver
krauens und erſchüttern die Zuverſicht in die Erhaltung

der Grundlagen unſerer Volks wirtſchaft. Im Bewußk
ſein der Verankworkung, die ich vor dem deutſchen
Volke und vor meinem Gewiſſen krage, habe ich mich
entſchloſſen, zur Steuerung der außerordenklichen Wirk
ſchaftswirrnis einen beſonderen und außergewöhn
lichen Weg zu beſchreiken. Ich habe nach Vorſchlägen
der Reichsregierung aus führenden Perſönlichkeiten des
wirtſchaftlichen Lebens aus den großen Wirkſchafks-
gruppen von Induſtrie und Landtolttſchaft. HandelGr
Handwerk und Kleingewerbe, aus Arbeikgebern und

Arbeiknehmern einen Wirtſchafksbeirat zuſammen
berufen und Sie, meine Herren, heute zu einer gemein
ſamen Bergkung mit der Reichsregierung zu mir ge
laden, der Reichsregierung bei ihren Bemühungen um
einen Weg zu helfen, auf dem die wirtſchaftliche und
ſoziale Not des deutſchen Volkes zum Beſſeren ge
wendet werden kann.

Niemand von Jhnen wird verkennen, in
welchem Maße die Lage Deutſchlands durch welk
politiſche und weltwirkſchaftliche Umſtände be
ſtimmt wird. Hier liegen die ſchweren und großen
Aufgaben der deutſchen Außenpolitik. Von Jhnen
aber erwarke ich, daß Sie ſich mit mir und mit der
Reichsregierung von dem unbeugſamen Willen be
ſeelen, wie auch immer die Enkwicklung der Welt
ſein mag, aus der eigenen Kraft Deutſchlands
heraus von unſerem Volk abzuwenden, was
eigenes Handeln nur irgend abzuwenden vermag.

Nur ſo wird eine Grundlage geſchaffen für die not
wendigen internationalen Bemühungen zur Löſung der
geſamken Weltkriſe. Nur das Bewußtſein ſolcher
Pflichterfüllung und äußerſter Kraftanſtrengung wird
unſer Volk befähigen, in innerer Verbundenheit und
mit nationaler Würde das zu tragen, was ſich an
ſeinem Schickſal als unabwendbar erweiſt. Die Auf
gabe, die Jhnen geſtellt iſt, kann nur bei richtiger

e T

Wertung der wirtſchaftlichen Kräfte und in gerechter
Abwägung widerſtreitender Intereſſen gelöſt werden.

Ich erhoffe als Ergebnis dieſer Zuſammenarbeit
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger und der Reichs
regierung einen Ausgleich wirtſchafks
und ſozial politiſcher Gegenſähßze und
eine Beſſerung der deutſchen Wirtſchaftsnok.
Wenn dieſe ſchwere Aufgabe gelöſt werden ſoll,
darf jeder von Jhnen ſich nur der Geſamkheit des
deutſchen Volkes und dem eigenen Gewiſſen ver
antwortlich fühlen, muß ſich jeder innerlich los
löſen von Gedanken an Gruppeninkereſſen und an
Einzelrückſichten. Nur wenn ſolche Geſinnung Sie,
meine Herren, erfüllkt, werden Jhre Berakungen
den ſiktlichen Werk und Kraft beſitzen, ohne die
ein geſundes und lebensſtarkes Volk ſich nicht
führen läßt.

Wenn das deutſche Volk durch die wirtſchaft
üchen und moraliſchen Wirrniſſe und die Geſahren

innerer Jerſehzung hindurch zu beſſerer Zukünft
gelangen ſoill, ſo iſt hierfür Vorgusſetzung, daß
die Führer der Wiriſchaft zuſammen mit der
Reichsregierung einen klaren und zielſicheren Weg
gehen. Möchte Jhre Zuſammenarbeit, meine
Herren, Ergebniſſe zeitigen, welche die Reichsregie
rung in den Stand ſetzen, auf Grund der ver
faſſüngsmäßigen und geſchichklichen Verank
workung, die ihr die Pflicht der Führung zuweiſt,
mir wirkſame Maßnahmen zur Wiedergeſundung
unſerer Wirtſchaft. und zur Aufrechkerhaltung des
ſozialen Friedens vorzuſchlagen. Dieſes Fiel feſt
vor Augen, laſſen Sie uns nunmehr an die ge
meinſame Arbeit gehen

Der Reichspräſident eröffnete dann im Sitzungsſaal
die erſte gemeinſame Sitzung des Wirtſchaftsbeirates
und der Reichsregierung und erteilte zunächſt dem

Reichskanzler Dr. Brüning
das Wort. Der Reichskanzler legte in längeren Aus
führungen die wirtſchaftliche Lage und die zur Beſſe
rung der Wirtſchaftsnot in Frage kommenden Mög
lichkeiten dar; hieran ſchloſſen ſich ergänzende Dar-
legungen des Reichswirtſchaftsminiſters und des
Reichsbankpräſidenten an. Alsdann begann die all
gemeine Ausſprache.

Die Ausſprache wird nach einer Mittagspauſe um
5 Uhr nachmittags fortgeſetzt.

Der Sſfeg der Torſes
550 für, 50 gegen die Regierung

London 29. Okk. (WTB.) Der Rekordſieg der Konfervakiven ſteht in der Geſchichte der engliſchen
Wahlen inſofern einzig da, als die Konſervaliven keinen Wahlkreis verloren haben, was ſich vorher noch
bei keiner Partei ereignet hat. Im neuen Parlamenk werden die Abgeordneten der Oppoſition kaum zwei
von den vier Bänken der Oppoſikion beſetzen, ſo daß ein großer Teil der regierungsfeindlichen Abgeord
neten im Sitzungsſaal des Unkerhauſes auf der rechten Seite der Oppoſikion wird Platz nehmen müſſen.
Die Zahl der Abgeordneten der Arbeiterpartei wird ſogar geringer ſein als diejenige der kleinen Gruppe
von Liberalen im alken Parlament, die ſich auf 60
Das Endergebnis wird vor Monkag kaum feſteſtehen.

Nach den bisherigen Zuſammenſtellungen lagen Er-
gebniſſe aus 608 Wahlkreiſen vor. Der Skand der
Parkeien war danach folgender:

Konſervakive 472,
Nationale Arbeiterparkei 15,
Liberale (darunter 25 Simon-Liberale) 70,
Arbeiteroppoſition 50,
Kommuniſten 0,
Neue Partei (Mosley) 0,
Unabhängige 3.

Jnsgeſamt gewählt 608; hiervon für die Regierung
555 gegen die Regierung 50, Anabhängige 3.

Es ſtehen noch 7 Wählergebniſſe aus. Davon wer
den nämlich die Ergebniſſe für die weſtlichen Jnſeln,
für Jnverneß, für die Aniverſikät London und für die
gemeinſamen engliſchen Univerſikäken erſt Donnerskag,
Freikag, Sonnabend und am nächſten Monkag vor
liegen.

Has Sftümmenverheötnis
London, 29. Okt. (Radiomeldung.) Die Jahl

der für die Regierung abgegebenen Stimmen bekrägk
14 240 937, darunter: Konſervative 11 867 697, Natio-
näle Liberale 1949 485. Gegen die Regierung haben
7 316 889 Wähler geſtimmt, darunker: 6611 167 für

belaufen hak.

die Oppoſitionelle Arbeiterpartei. Von 30 158 967
Wahlberechtiglen haben 20 852 104 von ihrem Recht
Gebrauch gemachk.

Erklärungen engliſcher Parteiführer.
London, 29. Okt. Macdonald richtete geſtern

abend eine Botſchaft an die Nation, in der er den
Millionen von Wählern aller Parteien dankt, die der
Aufforderung entſprachen, im gegenwärtigen Augen
blick die dringenden nationalen Erforderniſſe über
Parteiſtimmungen und Parteifragen zu ſtellen.

Baldwin gab folgende Erklärung ab: Die
Nation hat einen großen und entſcheidenden Sieg er
fochten. Es iſt kein Sieg einer Partei, ſondern eine
deutliche Erklärung des geſamten Volkes zugunſten
einer nationalen Zuſammenarbeit, damit die Wohlfahrt
unſeres Landes wiederhergeſtellt werde. Die der
Nationalregierung gewährte Unterſtützung einer er
drückenden Mehrheit wird in der ganzen Welt einen
Widerhall finden und das Vertrauen zur Stabilität
und Größe unſeres Landes wiederherſtellen

Macedonald heute beim König.
London, 29. Okt (TU.) Der Miniſterpräſident

wird ſich am Donnerstag noch vor der Sitzung des
alten Kabinetts zum König begeben. Er wird ſich

weiter mit Baldwin und Sir Herbert Samuel über
die politiſche Lage beſprechen. Das neu zu bildende
Kabinett wird, wie verlautet, nicht auf 10 Mitglieder
beſchränkt bleiben, wie das bei dem im Auguſt gebil
deten Notſtandskabinett der Fall war. Das Unterhaus
tritt, wie gemeldet, am kommenden Dienstag zu
ſammen. Es wird am 10. November vom König er
öffnet werden.

Der Eincrerehe In Berlin
Schon ſeit Wochen wurde bei der Erörterung wirt

ſchafts politiſcher Maßnahmen in Regierungskreiſen
darauf hingewieſen, daß vieles davon abhänge, wie
die engliſchen Wahlen ausgehen. Man erhoffte davon
Aufſchluß über die künftige Handelspolitik Englands
und über die Weitergeſtaltung der Pfundwährung.
Durch den konſervativen Wahlſieg iſt nunmehr auch
eine gewiſſe Klärung geſchaffen. Die Konſervative
Partei hat die Senküng des Pfundwertes um etwa
20 Prozent befürwortet, weil ſie davon eine Steige
rung der engliſchen Ausfuhr erwartet. Mit anderen
Worten:

Der deutſche Außenhandel wird alſo künftig mit
einem um 15 bis 20 Prozent im Werk vermin-

derken Skerlingkurs rechnen müſſen.

Hinſichtlich der Außenpolitik erwartet man in Berliner
amtlichen Kreiſen keine Anderung des bisherigen
Kurſus. Um ſo ſtärker wird ſich indeſſen die künftige
Wirtſchaftspolitik Englands für Deutſchland aus-
wirken. Man rechnet in der Wilhelmſtraße mit der
Einführung beträchtlicher Schutzzölle und gibt ſich
lediglich der Hoffnung hin, daß dieſe Politik durch die
Simon und Samuel- Liberalen gemildert wird.

Die Sorge vor der mit Sicherheit zu erwarkenden
Schutzzollpolikik kommt auch in ſäemnklichen Außzerungen
der Berliner Preſſe zum Ausdruck. Das dämpft ſelbſt
die große Genugkuung, die in den Rechkskreiſen über

den Sieg der Konſervakiven empfunden wird.

Vor Ven ben es Kahbfſnetfs
London, 29. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Es

wird allgemein angenommen, daß Macdonald eine
Umbildung und Erweiterung ſeines Kabinetts von 10
auf 20 Mitglieder zur Bildung der Nationalregierung
noch vor dem offiziellen Zuſammentritt des Parla
ments am 10. November vornehmen wird. Nach den
Mutmaßungen der Preſſe kommen als Miniſter in
Frage: der frühere Marineminiſter Amery, Sir John
Simon für die großen juriſtiſchen Poſten im Kabinett,
der gegenwärtige Lordkanzler Lord Sanky, Lord
Hailsham, ferner Sir W. Jowitt, Sir Thomas Jnſkip,
Sir Boyd Marrimann. über die Ernennung Chamber
lains zum Schatzkanzler herrſcht Einſtimmigkeit.
Snowden ſoll ins Oberhaus berufen werden. Lord
Raeding wird jedoch den Poſten als Außenminiſter
wahrſcheinlich beibehalten.

Wann ergrelft Heufschla ne
e e

Lamont zu der Frage der Reparationen
Neuyork, 29. Okt. (Radiomeldung.) Thomas

Lamontk, der Mitinhaber der J. P. Morgan-Bank, be
ſpricht in der Feitſchrift „Saturday Review“ Schachts
Buch „Das Ende der Reparationen Lamontk fordert
Deukſchland auf, die Jniligkive zu ergreifen und eine
Verſtändigung mik Frankreich über die Reparations
frage herbeizuführen, bevor die Vereinigken Skagken
aufgefordert würden, eine entſprechende Reviſion der
inkerclliierken Schulden vorzunehmen. Lamont iſt der
Uberzeugung, daß, falls die europäiſchen Regierungen
dieſe Aufgabe erfüllen würden, auch die amerikaniſche
Regierung bereit ſein würde, neue Vorſchläge zur
Schuldenfrage enkgegenzunehmen. Dagegen könne
nicht erwaärket werden, daß die amerikaniſche Regie
rung in dieſer Richtung nicht die erſten Schrikte kun
werde, noch könne das amerikaniſche Volk Deutſchland
Anleihen für Reparakionszahlungen weiterhin ge
währen. Die Löſung des Reparakionsproblems müſſe
daher auf „regliſtiſcher Grundlage erreicht werden.

Paris, 29. Okt. Der bekannte belgiſche Finanz-
mann Francqui erklärte in einer Unkerredung dem
Sonderberichterſtatter des „Matin“ gegenüber, der die
Reiſe Lavals nach Amerika mitgemacht hat, daß er
Befürchtungen wegen der Erneuerung der im Februar
1932 fälligen, in Deutſchland eingefrorenen Kredite
habe und entwickelte im Anſchluß daran Pläne über
Schaffung einer Jnternationalen Kreditanſtalt ent
ſprechend der BJZ. Dieſe neue Bank ſoll die einge
frorenen kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige um-
wandeln. Dieſe Vorſchläge hätten, namentlich bei
Präſident Hovover ſelbſt, günſtige Aufnahme gefunden.

a

Hoover gegen An abhängigkeit der Philippinen. Jm
Weißen Haus wird erklärt, daß Präſident Hoover gegen
Gewährung der Unabhängigkeit an die Philippinen iſt,
ſolange die Wirtſchaftslage der Inſeln nicht ſtabi
liſiert ſei.

Aen errara a rsas an
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Gegen Ohberfäluneg

er HochEine Warnung des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie.

Der Reichsverband der Deutſchen u weiſt in
einem Aufrufe eindvringlichſt auf die Gefahren hin, die
ein weiteres Anſchwellen der Zahl der Studierenden an
den deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen in den
nächſten hren bringen müſſe. Es wird u. a. erklärt,

daß die Zahl der ſtellungsloſen Akademiker aller
Fakultäten für das Jahr 1934 heute ſchon auf
130 000 geſchätzt werde.

Die Erfahrung in der Praxis lehre, daß ein ſehr großerProzentſatz der ſich um Stellungen in der Jn uſtre und

im Gewerbe bemühenden techniſchen Akademiker den Be
ruf nicht aus angeborener Begabung erwähle, ſondern
weil ſie glauben, auf Grund des beſtehenden Examens
leichter eine Einkommensmöglichkeit zu finden. Es habe
ſich gezeigt, daß viele Abſolventen der höheren Schulen
das Studium nur aus Verlegenheit und ohne ernſthafte
überlegung ergriffen. Verantwortlich für dieſe Er
ſcheinungen ſeien in erſter Linie die Eltern. Gegenüber
der e e Uberſchätzung der Ausbildung auf der
höheren Schule müſſe zur Stärkung des Anreizes für
dieſe e Aufklarung darüber geſchaffen werden, daß
ein ausſchlaggebendes volkswirtſchaftliches Intereſſe für
die Erhaltung der gegenwärtigen Ausbildung in den
handwerklichen und gewerblichen Berufen vorliege

Schuld ſei nicht zuletzt das Berechtigungsweſen. Jn
weiten Kreiſen ſei der irrige Glaube verbreitet, da
für jede Tätigkeit in der Wirtſchaft, Handel un
Gewerbe und in den ſtaatlichen Einrichtungen das
Abiturientenexamen erforderlich ſei.

In dieſer ſtarken Uberſchätzung der geiſtigen Ausbildunmüſſe an eine Wanbung e ege Es ſei e
allem darauf hinzuweiſen, ſo heißt es in dem Aufruf,
daß alle Kreiſe der Wirtſchaft ſowie der Reichs und
Staatsbehörden bei der Bekämpfung des Berechtigungs
weſens verſtändnisvoll zuſammenwirken müßten Nur ſo
könne es gelingen, einen hemmungsloſen
weiteren Zuſtrom zur Oberſtufe der höheren
Schulen und damit zu den Hochſchulen für die Zukunft
zu unterbinden.

Um das preußische Finanz-

Se hnDer preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun wird
jedenfalls noch einige Tage den Staatsgeſchäften fern
bleiben. Man darf aber annehmen, daß er an der
nächſten preußiſchen ren e die auf Freitag
dieſer Woche einberufen worden ſt, teilnehmen wird.

In der Frage der Neubeſetzung des preußie ſteht die Entſchedun er h
aus. Auf der einen Seite ſcheint der Widerſtand maß
gebender Zentrumskreiſe einflußreicher Sozialdemo
kvaten en die Wiederkehr des Miniſters Höpker
Aſchoff ſein Amt noch keineswegs überwunden zu
De Es muß übrigens ausdrücklich feſtgeſtellt werden,
daß die ſozialdemokratiſchen Kabinettemitglieder dieſe
Anſchauungen nicht teilen, ſondern den Rücktritt des
Finanzminiſters aufrichtig ert Auf der
andern Seite hat man die Schwierigkeit in Betracht zu
ziehen, für den verhältnismäßig kurzen Reſt der natür
lichen Lebensdauer des n Landtags einen
neuen Miniſter zu gewinnen. vade der zuletzt
nannte Geſichtspunkt ſpricht dafür, daß vielleicht doch
noch ein ein Verſuch unternommen werden wird,

e
t es zu egen. Die letzte iduhierüber liegt natürlich beim n ſterpecſwente e

Sie wird in den nächſten Tagen erwartet werden dürfen

Neue Vauernunruhen in Holſtein.
Mit kommuniſtiſcher Unterſtützung

Hamburg, 28. Okt. Ahnlich wie vor 2 Jahren
haben in der letzten Zeit in mehreren Orten dieſer
Provinz wiederum gewaltſame Pfändungsverhinde
rungen und Aufmärſche von Bauern ſtaktgefunden,
die vorzugsweiſe diesmal durch kommuniſtiſche Agita
toren De h wurden. So wurde eine Zwangsver
ſteigerung in Diekhoern durch ein Aufgebot von etwa
100 verſammelten BVauern verhindert Jn Lutzhorn
wurde von den Bauern eine ſchwarze Fahne entfaltet
ſowie Gräben und Barrikaden um ein zur Zwangs
verſteigerung beſtimmtes Gehöft aufgeworfen. Der

eingreifenden Polizei wurde mitgeteilt, daß die auf
marſchierten Dorfbewohner, die von 80 Kommuniſten
aus Umliegenden Ortſchaften unterſtützt wurden, die
zwangsweiſe Räumung des fraglichen Gehöfts ver
hindern würden. Es gelang zwar, die Zuſammen
rottungen zu zerſtreuen, doch erſt, nachdem in Aus
ſicht geſtellt worden war, daß von der Zwangsver
ſteigerung Abſtand genommen werde.

7 Miſſion fugendliche Erwerbs/ose
Maßnahmen der Reſehs regierung Erfahrungen

es freiwigen
Zwiſchen den beteiligten Reichsreſſorts, den preußi

ſchen Reſſorts und den Organiſationen für Jugend
pflege Und Jugendbewegung haben eingehende Be
ratungen über die Maßnahmen zur Fürſorge der
jugendlichen Erwerbsloſen im kommenden Winter ſtattSeſunden In dieſen Beratungen hat der Vertreter des

Reich sarbeitsminiſteriums mitgeteilt, daß man in
dieſem Winter bedauerlicherweiſe mit über 1 Mil
lion erwerbsloſer Jugendlicher werderechnen müſſen. Der Reichsarbeitsminiſter hat
ſich deshalb veranlaßt geſehen, dem Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeiksvermittlung Reichsmittel in
Höhe von 950 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen;
weitere Reichsmittel hat der Reichsinnenminiſter an
gefordert. Dieſe zur Verfügung geſtellten Mittel dienen
insbeſondere für berufliche Bildungsmaßnahmen. Jn
dem Zuſammenhang hat auch der Reichsarbeitsminiſter
Richtlinien an die oberſten Sozialbehörden der Länder
her ausgegeben und darauf hingewieſen, daß das
Schwergewicht der Arbeit bei den örtlichen Stellen
liegen müſſe, die einen möglichſt großen Kreis von
Jugendlichen ohne Zwang erfaſſen ſollen. Weiter er
ſcheint erforderlich die unentgeltliche Bereit
ſtellung von Turnhallen von Gemeinden und
die freie Benutzung vorhandener Einrichtungen zur
körperlichen Ertüchtigung. Aus den bisherigen Reſſort
beratungen hat ſich ergeben, daß am beſten ſich ſolche
Kurſe bewährt haben, die unter dem Geſichtspunkt
einer möglichen Einſchaltung der Erwerbsloſen in den
Produktionsprozeß abgehalten worden ſind.

Jn einer Konferenz, die im preußiſchen Volkswohl
a d Segen ſtattfand wurde mitgeteilt, daß ein

eil des Jugendfonds des Wohlfahrtsminiſteriums, der
geſpart worden iſt, angeſichts der finanziellen Notlage
Preußens leider nicht zur Auszahlung kommen kann.
Andererſeits wurde gegen die Schließung von
Tagesheimen Einſparungen der Koſten
von Heizung und Beleuchtung als Zeichen unglaub
licher Kurzſichtigkeit ſchärfſte Stellung genommen.

Die Umſchulung ſtädtiſcher Jugend
licher in landwirtſchaftliche Berufe fand
keine einheitliche Beurteilung. Jnsbeſondere wurde von
dem Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums e gwet
aufmerkſam gemacht, daß es in der Landwirtſcha
bereits über 100 000 Erwerbsloſe gebe, für die in erſter
Linie in ihrem Arbeitsgebiet geſorgt werden müſſe.

Jnnerhalb der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung haben weiterhin Erörterungen ſtatt
gefunden über die

Erfahrungen beim freiwilligen Arbeitsdienſt.
Es wurde erneut betont, daß bei der Durchführung
des Arbeitsdienſtes jeder politiſche und privatwirtſchaft
liche Mißbrauch ausgeſchloſſen bleiben müſſe. Zur
Zeit wird geprüft, wie der Arbeitsdienſt mit dem Ziel
verbunden werden kann, den Arbeitsloſen eine Dauer

zu ſchaffen. Es wird deshalb erwogen, die
rbeitsdienſtpflicht mit der Siedlung, d. h. mit der

Primitivſtedlung oder mit der Stadtrandſiedlung zu
verbinden.

Arbeitsefenstes
Im allgemeinen hat ſich die vom Geſetzgeber ge

troffene Regelung im weſentlichen bewährt, wenn auch
die zur Verfügung geſtellten Mittel ſehr knapp ſind.
Die Bedenken der Arbeitnehmer ſind geringer ge
worden. Ein Mangel wird vielfach in der Begrenzung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes auf 20 Wochen ge
funden.

Nach einem Bericht des Präſidenten des Landes
arbeitsämtes Weſtfalen ſind im dortigen Landes

arbeitsbezirk bisher 18 Maßnahmen zur Förderung
von Arbeiten durch den freiwilligen Arbeitsdienſt vor
gelegt worden. Davon werden rund 1100 Dienſtwillige
betroffen. Bei den Arbeiten handelt es ſich im weſent
lichen um Entwäſſerungs, Kultivierungs- und Melio
rakionsarbeiten, Wegebauarbeiten, Herrichtung von
Kleingartenland und Errichtung von Jugendheimen

Von Organiſationen haben in der Arbeitsdienſf
pflicht der Jungdeutſche Orden, die Skahlhelm- Selbſt
hilfe und in Leipzig auch das Reichsbanner Schwarz
Rok Gold mit dem freiwilligen Arbeiksdienſt begonnen.
Viel beachtet iſt der Bund für freiwilligen Volksdienſt
geweſen, den Konſul Wendler in Reuklingen ins Leben
gerufen hat. Hier arbeiten 60 Dienſtwillige am Aufbau
einer Siedlung,

!WOÖecwwmneowwss e an
CLancdbund und Mitter

Heidelberg, 27. Okt. Eine von über ſechs
hundert a Landwirten beſuchte Landesverſamm

iſ

gemeinſchaft mit der Wirtſchaftspartei aufzuheben. Die
Landtagsab geordneten Hagin und retten
beiden Parteien der „Nationalen Oppoſition“) gebeten,
ſich der rn e Frakrion anzüſchließen.

len wird den itgliedern des
Badiſchen Landbundes die Wahl zu den bei

In dieſem Beſchluß iſt beſonders bemerkenswert, daß
er in Anweſenheit des Präſidenten des Reichslandbundes

klärt, nach der letzten Abſtimmung im Reichstag über
den Mißtrauensantrag gegen Brüning habe die Land

Wege geholfen werde. Aus dieſem Grunde ſei der Zu
ſammenſchluß mit der Nationalſozialiſtiſchen und Deutſch

mit 14 Milliarden Mark verſchuldet und müſſe dafür
jährlich 1,7 Milliarden Zinſen e Er forderte
überflüſſiger Wareneinfuhr, geringere Belaſtung der
land wirtſchaftlichen Produktion, vor allem des Zuckers,

Anſchluß in Baden.

lung des Badiſchen Landbundes beſchloß, die Fraktions

werden (unbeſchadet der Uberparteilichkeit gegenüber

Bei künftigen ider Nationalen Oppoſition freigeſtellt. e

gefaßt wurde. Graf Kalckreuth hatte in ſeiner Rede er

wirtſchaft keine Hoffnung, daß ihr h parlamentariſchem

nationalen Partei erfolgt. Die Landwirtſchaft ſei heute

bor allem Bekämpfung des Deviſenhandels, Beſchränkung

und durchgreifende Senkung der Steuer für Jnlandtabak.

Drinkbranntweinkonſum fällt weiter!
Nach der ſoeben vom Reichsmonopolamt heraus

gegebenen Nachweiſung über den Trinkbranntwein-
abſatz im letzten Vierkel des Betriebsjahres 1930/81
liegen nunmehr die Geſamtzahlen für den Trink-
branntweinabſatz für das Ende September ab
geſchloſſene Betriebsjahr der Monopolverwaltung vor.
Danach ſind rund 445 000 Hektoliter Trinkbranntwein
abgeſezt worden gegen rund 496 000 Hektoliter im
Jahre 1929/30. Damit iſt ein weiterer Rückgang des
Trinkbranntweinverbrauchs um rund 50 000 Hekto
liter feſtzuſtellen. Wie ſtark der Trinkbranntweinabſatz
durch die hohe Beſteuerung in Deutſchland zurück
egangen iſt, ergibt ſich daraus, daß noch vor zwei

Jahren rund doppelt ſoviel und im letzten Vorkriegs
jahr gar faſt viermal ſoviel Trinkbranntwein ver
braucht wurde.

Vorläufig kein deutſcher Schritt
in der Tributfrage.

Berlin, 28. Okt. (Tu.) Gegenüber Gerüchten,
daß ein deutſcher Schritt in der Tributfrage in den
nächſten Tagen zu erwarten ſei, und zwar der Antrag
auf Einberufung des beratenden Sonderausſchuſſes der
BJZ., erfährt die „D. A. Z.“ von zuſtäundiger Stelle,a bei der Reichsregierung nicht die Abſicht beſtehe ſich

zu irgendwelchen derartigen Aktionen drängen zu laſſen,

Kurze Meldungen vom Tage
Der Konflikt in der Wirkſchaftsparkei. Verzicht des

heſſiſchen Spitzenkandidaten. Jn dem heſſiſchen Ländes
verband der Wirtſchaftspartei ſcheint über die bevor
ſtehenden Landtagswahlen keine einheitliche Stellung
nahme zu beſtehen. Jedenfalls hat der Spitzenkandidat
der kürzlich veröffentlichten Landeswahlliſte, Bauunter
nehmer Chriſtian Steuernagel, Bad Nauheim, jetzt ſeine
Kandidatur zurückgezogen. Ob dieſer Schritt weitere
Folgen nach ſich ziehen wird, bleibt abzuwarten.

Einkammerſyſtem in Spanien. Die ſpanſſche
Kammer hat geſtern abend nach Ablehnung eines An
trages Zamora auf Schaffung eines Senats mit
140 gegen 93 Stimmen Artikel 49 der Verfaſſung an
genommen, der die Schaffung einer einzigen Kammer
vorſieht und folgendermaßen lautet: Die e
gebende Gewalt geht vom Volke aus, das ſie mitte
der Abgeordnetenkammer ausübt.

Noklandung eines franzöſiſchen Milikärflugzenges
auf deutſchem Boden. Ein franzöſiſcher Kampfeinſitzer
nahm geſtern abend, etwa 228 Kilometer von der Stadt
entfernt, auf einem Wieſengelände eine Notlandung
vor. Der Führer, ein franzöſiſcher Korporal, erklärte
bei ſeiner behördlichen Vernehmung, daß er ſich im
Nebel verflogen habe und der l geweſen ſei, er
befände ſich in der Nähe der Moſel. Der Flieger wurde
bis zur Klärung der Angelegenheit in einem hieſigen
Gaſthaus Ligt vor

Preußenekat vor Weihnachten? Der urſprüngliche
Plan, den preußiſchen Haushalt für das kommende
Rechnungsjahr erſt im Februar vorzulegen, iſt, wie der
„Börſen-Courier“ erfährt, geändert worden. Das
preußiſche Kabinett wird in ſeiner Sitzung am Freitag
ſich mit der Angelegenheit befaſſen. e

überw
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Art
ralen, die einen großen Teil der liberalen Wähler für ſich

ur Henderſon, der Führer der Arbeiter partei, die vernichtend geſchlagen wurde.

ältigender konſervativer Sieg bei den engliſchen Wahlen.

Mehrheit im neuen Unterhaus haben werden.

Miniſterpräſident Ramſay Macdonald, der durch die
Gründung des nationalen Konzentrationskabinetts den Anſtoß zum Verfall der Arbeilerpartei gab. Sir Herbert Samuel, der Führer der nationalen Libe

gewinnen konnten. Stanley Bald win, der Führer der ſiegreichen Konſervativen, die die abſolute

der Muſik
Von Hans Runge.

Karl der Große war ein großer Liebhaber der
Muſik. Er ſammelte alte galliſche Lieder und ließ ſie

inſtrumentieren. Dieſe Geſänge verherrlichten haupt
ſächlich kriegeriſche Taten. Der große Franke kompo
nierte ſogar ſelbſt und unterhielt Muſikſchülen zu Paris.
Die Töchter des Kaiſers wurden täglich mehrere Stunden
im Geſang unterrichtet

Das Lieblingsinſtrument der alten Deutſchen war
unſtreitig die Harfe. Ein alter Schriftſteller reiſt dies
Inſtrument „als zu gut, um in Schenken und an Orten
der u et entweiht zu werden; daß bloß Ritter,
Edelleute, Geiſtliche, Perſonen von Rang und Damen
mit vollen und ſchönen Händen S ſollen, und deſſen
holde Töne nur Gebildete und Gute hören dürften

Die Angelſachſen ließen ihre alten Geſänge beim
Harfenklang ertönen. Jn Wales wurde das „königliche
Inſtrumenk“ ſogar als notwendiges Beſitzkum eines
Mannes von Rang und Stand bezeichnet. Auch die
Niederſachſen und Dänen bevorzugten die Harfe,

Jm Mittelalter waren in Deutſchland nicht alleindie Harfen in jedem Orcheſter zu finden, ſondern auch

Geigen, damals Fiedele genannt. Große Lauten und
Quinternen, das waren kleinere Lauten, Rauchpfeifen
und Schalmeien wurden auch geſpielt. Als Schlag
inſtrument diente das Tämerlin, das eine Art Trommel
war. Mit Rybele wurde ein celloähnliches Inſtrument
hezeichnet.

Die berühmteſte Flötenſpielerin des Altertums war
Lamia, die Plutarch erwähnt. Lamia verfügte auch über
Verſtand und große Schönheit. Dieſe Vorzüge ließen
ihre große Kunſt in noch hellerem Lichte erſtrahlen. Die
berückende und begeiſternde Flötiſtin wurde auch außer
halb ihres Heimatlandes, Griechenland, hochgefeiert.
Jhre „Konzertreiſen“ man ſieht auch hier daß ſchon
alles, alles dageweſen iſt ſührten die göttliche Lamia
ſogar nach Aghpten. In Griechenland wurden der

Flötenkünſtlerin ſogar göttliche Ehren erwieſen. Man
weihte ihr einen Tempel, den man Venus Lamia nannte.

t

Zu Horaz Zeit waren in Rom ganze Korps von
Flötenſpielerinnen zu finden Zu Juſtinians Zeit
waren jedoch dieſe Jüngerinnen der Muſe Polyhymnia,
infolge ihres lockeren Lebenswandels und ihrer leichten
Sitten, ſo ſehr in Mißkredit gekommen, daß man ihre
Kunſtdarbietungen ſehr einſchränkte.

„Eurhdice“ war das erſte muſikaliſche Drama nach
der Erfindung des Rezitativs. Es wurde Anno 1600
zu Florenz, anläßlich der Vermählung Heinrichs IV.
von Frankreich und der Maria von Medici, aufgeführt.

Wenige Jahre ſpäter wurde zu Rom die erſte welt
liche Oper unter eigenartigen Umſtänden aufgeführt.
Man ſpielte während des Karnevals von einem Fuhr
werk herab, zur Beluſtigung der Masken, an ver
e wolle Straßenkreuzungen und öffentlichen Plätzen
er ewigen Stadt (1606).

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts kam die italieniſche
Oper nach England. Doch wird uns überliefert, daß
die engliſchen Uberſetzungen ſehr mangelhaft waren und
die engliſchen Sänger viel zu wünſchen übrig ließen.

Mit neuem Leben erfüllte der berühmte Komponiſt
Ritter Gluck im Jahre 1774 die franzöſiſche Muſik. Sein
„Orpheus“ und ſeine „Jphigenie“ hatten beiſpielloſe
Erfolge.

Die erſten Konzerte, bei denen ein Eintrittsgeld er
oben wurde, richtete der engliſche Violinkünſtler Baniſter

im Jahre 1672 zu London ein.

In einzelnen deutſchen Städten, ſo in Haäntburg,
waren die Mitwirkenden in den „teutſchen Opern“ viel

fach n Handwerksleute; die Sängerinnen konnte
man anderntags beim Obſt- und Gemüſeverkauf über
raſchen.

c

Zu Friedrichs des Großen Hochzeit im Luftſchloß
u Salzdahlum, das vor den Toren der Stadt Braun

weig ſtand, wurde im Juni des Jahres 1733 eine
„Opéra“, genannt „Parté nopé“, von Georg Friedrich
Händel, aufgeführt. Dieſe rbietung hielt ſich im
Rahmen eines Schäferſpiels. Das Textbuch zu dieſem
Werk i lateiniſch und deutſch verfaßt. Ein guterhaltenes
Exemplar befindet ſich im Beſitz des Verſaſſers dieſer
Zeilen.

Kurz vor der Abreiſe des kronprinzlichen Paares
nach dem Luſtſchloß Rheinsberg wurde der Hochzeits
geſellſchaft noch eine „ſingende Paſtorale“ (eine Bezeich
nung für das kleinere idylliſche Genre der Oper) dar
geboten.

Bücher und Zeitſchriften

Die Frau in Amerika.
„Wir gehen vorwärts, grad ſo weit, als wir kommen.

Nach Weſten geht's! Da gibt's nen ganzen Haufen
Sachen, die ich ſehen muß.“ So das A4fährige
Mädchen in Amerika von vorgeſtern um 1830 viel
leicht! Es iſt äußerſt reizvoll, einmal einen Vergleich
zu ziehen zwiſchen dieſen frühen Frauengeſtalten, auf
deren Mühſal und Ruhm zum großen Teil der Lebens
anſpruch der heutigen „Flappers“ ruht, und den
heutigen Frauen Amerikas!

„Die Amerikanerin von vorgeſtern bis heute“ heißt
ein Aufſatz im neueſten Heft der „Weltſtimmen“. Eine
Handvoll Bücher, die kennzeichnend ſind für Haltung
und Einſchätzung der Frau und für die amerikaniſchen
Sitten im früheren und ſpäteren 19. Jahrhundert, um
die Jahrhundertwende und in unſeren Tagen, lernt man
aus dieſem Beitrag kennen. Wie weit der Kreis iſt,
den die „Weltſtimmen“ umſpannen, zeigt ein Blick auf
die behandelten Themen. Da iſt ein Beitrag von
Dr. Karl Blanck über den Romanzyklus Jugend von
Frank Thieß, daneben ein Bericht über Friedrich Sie
burgs für uns heute ſo wichtiges Werk „Gott in Frank

reich?“; neben Hans Reiſer, dem und Vaga
bunden, ſteht der einſtige engliſche Modeheld Beau
Brummell. Wolfgang Unger erzählt von Hans Falladas
Roman „Bauern, Bonzen und Bomben“, Richard
Wagner und ſeine Beziehungen zu Mathilde Weſendonk
und die noch weniger bekannten zu Mathilde Maier
ſind auf Grund neuer Wagnerliteratur von Ludwig
Heilbronn geſchildert. Alles in allem: ein Heft, das
wieder viel an Anregung und intereſſanten Aufſchlüſſen
gibt. Die „Weltſtimmen“ erſcheinen bei der Franckh
ſchen Verlagshandlung in Stuttgart zum Preis von
90 Pf. für das Heft.

Theater Nachrichten

Die Boheme
im Geſellſchaftshaus Leung.

Am morgigen Freitag findet als zweite Anrechts
veranſtaltung des Ausſchuſſes für Bildungsweſen im
Ammoniakwerk durch das Neue Theater Leipzig die
Aufführung der Bohsme ſtatt. Puccini, der Hauptver
treter der italieniſchen Oper nach Verdi (1858 bis 1924),
ſchrieb ſie im Jahre 1896. Jn ihr kommt eindeutig
der ſinnliche Charakter der Muſik des italieniſchen
Meiſters züm Ausdruck, wobei ſich zugleich aber auch
eine Meiſterſchaft der Inſtrumentation von großem
Format zeigt.

Muſikvereinigung Neuröſſen.
Am Sonnabend, 7. November, findet im großen

Saal des Geſellſchaftshauſes Leunga das fünfte Konzert
der Muſikvereinigung NeuRöſſen unter bewährter
Leitung von Kapellmeiſter Hanns Roeſſert ſtatt. Die
Vortragsfolge wird Konzerte von Vivaldi, Bach und
Mozart bringen.

d

Thaliakheaker Halle.

Jm Thaliathegater Halle geht am kom
menden Sonnabend und Sonntag Arnold und
Bachs Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ erneut in
Szene. Klinke: Robert Jungk.
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mehr an Stelle der Stadthauptka

Nr. 254. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 29. Oktober 1931 Nr. 254.
Jn der ſich anſchließenden Aus a che nahm

7 nur ein Vertreter der kommuniſtiſchen Oppoſition dasUrg n n C en Wort, der dem Redner vorwarf, nur Kritik geübt, aberz h a h e e keine Auswege gewieſen zu haben. Jhm wurde ſchließ29. Oktober. z z e d lich das Wort entzogent. 300 Prozent Bürgerſteuer. Die Bierſtener zum Höchſtſatz. Die Ge Im Shlkuß wort gab darauf der Referent eintgeReiſe Trauben tränkeſtener kommt. Erklärungen über den Weg, den die NSDAP. einEs gibt Jahre, und es gibt Menſchen, denen der ſchlagen wolle, wenn ſie zur Macht gelangt ſei. DieHerbſt früh kommt. Wir meinten, es müſſe noch ein
mal Sommer werden, aber heute laufen Buben und
Mädel jubelnd in den dicken, raſchelnden Blätterwehen
einher. Und die Trauben ſind reif. Auch bei manchem
WMenſchenleben meinten wix, es müſſe erſt noch eininal
Sommer werden. Aber es hilft nichts, plötzlich iſt der
Herbſt da. Troſtlos? Ach nein. Auch Herbſt hat
Schönheit. Auch ein Menſchenleben kann ſeine ſüßeſten
Trauben reifen im Herbſt.

Das renovierke Tivoli ladet für Freitag zu
einer Einweihungsfeier ſeiner neu hergerichteten Gaſt
räume ein. Dürch das letzte Sonderkonzert des
Mikrophonmeiſters Will Kalinka unter Mitwirkung
der Geſangshumoriſtin Frl. Margot Maſon, wird
das Feſt eine beſondere Note erhalten.

Mit dem Motvrrad geſtürzt
und ſchwer verletzk.

Am Mittwoch, gegen 10 Ahr, ereignete ſich ein
ſchweres Motkorradunglück auf der Chauſſee Merſe
büurg-Weißenfels, in der Nähe des Tagewerbener
Chauſſeehauſes. Ein Herr Rockſt roh aus Weißen
fels, am Kugelberg wöhnhaft, kam mit ſeinem Motor
rad von Richkung Weißenfels her und ſtürzte ſo un
rn daß er mit ſchweren Schädelver-
etzungen unker der Maſchine liegenblieb. Rüben

röder und Radfahrer zogen den Verunglückten hervor
und leiſteken die erſte Hilfe. Ein in der Richtung
Weißenfels fahrendes Leungauto brachte den Schwer
verletzten nach Weißenfels ins Krankenhaus. Das be
e Mokorrad wurde im Chauſſeehaus ſicher
geſte

Wiederſehensfeier ehem. 153er.
Am Sonntag, dem 15. November, 13.50 Uhr, findet

im „Schützenhauſe“ zu Kölleda eine kleine Wieder
ſehensfeier ehemaliger 153er ſtatt. Vollzähliges Er
ſcheinen der Regimentskameraden ſowie der bei den
Erſatztruppenteilen ausgebildeten Kameraden
wünſcht. Etwaige Anfragen an Kaufmann Rich. Voigt
oder Stadtſekretär O. Rietdorf in Kölleda.

Maul und Klauenſeuche
auf Gut Werder.

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stadtgutes
Werder der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird das Stadt
gut Werder und die dazugehörige Feldmark, einſchließ
lich der dazugehörigen Arbeiterhäuſer nebſt Stallungen,
zum Sperrbezirk erklärt.

Für den übrigen Stadtteil wird das Weggeben von
nicht ausreichend erhitzter Milch aus Sammelmolke
reien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauen
vieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch
in den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milchrückſtände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie des
infiziert ſind, verboten.

t

Ortskrankenkaſſe zieht Außenſtände
ſelbſt ein.

raſchere e Einziehung von
möglichen hat dieten e Merſeburg eine eigene

ckungsbehörde eingerichtet, die nunn telle ſe die Gelder für
die AOK. einziehen wird. Zu Vollſtreckungs
beamten ſind gegen jederzeitigen Widerruf beſtellt:
der Rendant und Geſchäftsführer Karl Teubner,
der Oberſekretär Otto Richtmeyer als 1. Stell
vertreter, der Oberſekretär Ernſt Hön ger als 2. Stell
vertreter. Zu Vollziehungsbeamken ſind gegen jeder
eitigen Widerruf beſtellt: der Verwaltungsaſſiſtent

r Scholz, der Verwaltungsaſſiſtent Konrad
iwon.

Kulturelle Vortrage

und Arbeitsgemeinſchaften
Nachtraäg zum Vorleſungsplan für das Winkerhalbjahr.

Buſch, Scholl, Thielſen.
Muſik und bildende Kunſt in der 2. Hälfte des

19. Jahrhunderts bis 1914.
I. Muſik. Die Strömungen im 19. Jahrhundert,

von 1800 bis etwa 1840. Der romantiſche Realis
mus. Muſikdrama, ſinfoniſche Dichtung (Berlioz,
Liſgt, Wagner u. a.). Die Wäagner-Nachfolge. Neu
deutſche Schule und Bruckner. Die Konſervativen.
Brahms u. a. Die Entſtehung der „nationalen“
Kunſt in den europäiſchen Ländern. Die Auflöſung
des romantiſchen Stils: a) Mahler, Reger, Strauß;

e und Expreſſiönismus.II. Bildende Kunſt. Die Strömungen von 1800 bis
etwa 1840. Heim und Herd (L. Richter und
E. Spitzweg). Märchen und Sage (Schwind).

Um eine
eldern zun

ollſtre
Allgemeine

mus und Chri

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Nachdem der Reichsfinanzminiſter zur Vorbedingung

für die Beteiligung der Gemeinden an der ſogenannten
Reichsfinanzhilfe für Wohlfahrtslaſten gemacht hat,
daß die Gemeinden von ſämklichen ihnen zur Ver
fügung ſtehenden Steuermöglichkeiten reſt
los Gebrauch machen, und nachdem er erklärt
hat, daß

die Nichterhebung von Steuern, wie z. B. des
Höchſtſatzes der Bierſteuer und der Gekränke-
ſteuer, als Verzicht auf die Reichshilfe angeſehen
wird,

bleibt den Gemeinden nichts weiter übrig, als auch
dann von dieſen Steuermöglichkeiten Gebrauch zu
machen, wenn ſie der Meinung ſind, daß die Erhebung
der Steuern irgendwelche nennenswerten geldlichen
Erträgniſſe nicht mehr bringen wird.

Deswegen hat der Herr Regierungspräſi-
dent, um der Stadt Merſeburg die Zuführung der
Reichshilfe zu ſichern, trotz erheblicher, gegen die Be
laſtung der Einwohnerſchaft mit neuen Steuern und
gegen den vorausſichtlich geringen Ertrag dieſer neuen
Steuern erhobener Bedenken des Magiſtrats,
die Steuern von Amts wegen einführen
müſſen.

Ein Verzicht auf die Reichshilfe iſt bei
der Finanzlage der Stadt völlig unmöglich.
Es wird in Zukunft keine Stadt, die unter ſtarker
Erwerbsloſigkeit ihrer Einwohner zu leiden hat, mehr
in der Lage ſein, auf die Reichszuſchüſſe zu verzichten.
Alle Städte, die ſich in gleichen Verhältniſſen befinden,
werden demnach wohl oder übel die

Bierſteuer bis zum Höchſtſatze, die Gekränkeſteuer
mit 10 Prozent des Umſahes und 200 Prozent
Zuſchlag zum Landesſatz der Bürgerſteuer erheben

müſſen. Auch die Nachbarſtadt Halle iſt erſt dieſer
Tage zu dieſen Steuerarten übergegangen, weil ſie
keine andere Möglichkeit ſah, ſich die Reichshilfe zu
erhalten.

Die erhöhte Bierſteuer wird ab 1. No-
vember 1931 in Merſeburg in Kraft treten. Der
Zeitpunkt des Jnkrafttretens der Getränkeſteuer
ſteht noch nicht feſt.

e

Menzel, Leibl, Liebermann). Die große Konfeſſion
(Feuerbach, Böcklin, Thoma, Klinger). Die große
Form (Marées).

Die Vorträge beginnen am Dienstag, 20 Uhr, in
der Aula der Stadtſchule.

Dr. Grenda.
Geopolikik von Deulſchland.

Die Vorträge beginnen am Donnerstag, 5. Nov.,
16.15 Uhr, im Zeichenſaal der Stadtſchule.

Dr. Wiemer.
Geld, Bank und Börſenweſen.

Die Vorträge finden nicht im Zeichenſaal, ſondern
wegen ſtarker Beteiligung in der Aula der Stadt
ſchule ſtatt.

Hörerkarten ſind im Rathaus am Markt, Zimmer 21,
zu haben.

Der Preis für die Hörerkarte iſt für eine Vortrags
reihe 1 RM., Schüler und Lehrlinge 0,50 RM. Er
werbsloſe frei. Zur Teilnahme iſt jeder-
mann berechtigt.

S e z s c t h zMiſſionsfeſt in Merſeburg
am kommenden Sonntag

Die Veranſtaltung des Miſſionsfeſtes am kommen
den Sonntag will diesmal Menſchen aus allen Kreiſen
unſerer Stadt dazu helfen, daß ſie ihre Blicke einmal
durch den dunklen Horizont unſerer engen, drangvollen
Not hindurchdringen laſſen, zu tiefen Volkstumsfragen
und auf weltweite Geiſteszuſammenhänge. Die
Miſſion tritt vor Gemeinden und Offentlichkeit,
vor uns Menſchen der Geiſtesarbeit und der praktiſchen
Arbeit. Sie bittet uns nicht nur: „Gebt, wenn ihr
für die Miſſion warm ſeid, und kommt diesmal und
hört, was jedermann von der Miſſion wiſſen muß,
wenn ihr noch nicht warm ſeid!“ Sondern ſie will
vor allem ſelbſt uns ad was wir brauchen:
Zielklarheit, Geduld, Hochherzigkeit!

Der eine hervorragende Kenner der Deutſchen
evangeliſchen Heidenmiſſion in Afrika, D. Weichert,
auf den manche Wiſſenden hier ſich freuten, iſt ſchwer
erkrankt. Für ihn tritt der Direktor der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft, D. Knak, ſelber bereitwillig ein,
einer der bedeutendſten unter den führenden Miſſions
männern Deutſchlands. Die Erfahrungen einer zwei
jährigen Jnſpektionsreiſe durch Afrika hat er in dieſem
Jahre in einem wichtigen Buch: „Zwiſchen Nil und
Tafelbai“ niedergelegt. D. Knak hat die Feſtpredigt
im Dom übernommen und wird den Abend im „Tivoli“
(ſiehe Anzeige) die in unſerer Heimat und den ganzen
Erdball brennende Frage um Volkstum und Chriſten
tum behandeln in ſeinem Vortrage „Nationalis

tentum nach den Erfahrun-
gen der Miſſion in Afrika.“ Geht dieſer

S h

Die erhöhte Bierſteuer.
Ab 1. November 1931.

Der Regierungspräſident hat dem Magiſtrat eine
Mitteilung zugehen laſſen, in der es u. a. heißt

Infolge erheblicher Steigerung der Wohlfahrtslaſten
ſteht ſchon jetzt ſeſt, daß der Haushaltsplan der Stadt
Merſeburg für das Rechnungsjahr 1931 mit einem
Fehlbetrage abſchließt. Zur teilweiſen Deckung
desſelben iſt die Erhöhung der Bierſteuer
auf die doppelten Sätze des S 2, 2. Abſchnitt
der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli
1930 erforderlich Da die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften die Erhöhung der Steuer abgelehnt
haben, ordne ich an, daß in der Stadt Merſeburg
vom 1. November 1931 ab bis zum Beginn des
Monals, der auf die Feſtſezung der Realſteuer
zuſchläge für das Rechnungsjahr 1982 folgt, die Bier
ſteuer nach den doppelten Sätzen des S 2, 2 Abſchnitt,
der Notverordnung vom 26. Juli 1930 erhoben wird.

Vom 1. November d. J. ab beträgt mithin die
Bierſteuer in der Stadt Merſeburg:

bei Einfachbier 5 RM.bei Schankbier 250 R
bei Vollbier 10 RM.bei Starkbier 15, RM.

für je einen Hektoliter.

Neue Steuerlaſten für Merſeburgs Bevölkerung
Erhöhte Bierſteuer, Getränkeſtener, Bürgerſteuer in
Höhe von insgeſamt 300 Prozent. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften haben ſeinerzeit abgelehnt und nun ver
fügt der Regierungspräſident auf den Wink von Berlin
her die neuen Belaſtungen. Wie ſie ſich auswirken
werden, wiſſen wir. Sie bringen neue Sorgen und
tragen dazu bei, daß weitere ſelbſtändige Exiſtenzen
vernichtet werden. Wohl ſind Reich und Staat in
größter Notlage, ob aber der mit den Steuererhöhungen
beſchrittene Weg der richtige iſt, muß füglich bezweifelt
werden. Beſonders einpfindlich wird das Gaſtwirt
ſchaftsgewerbe getroffen. Mit dem Abwälzen auf den
Gaſt iſt es ſo eine Sache, denn wer die Merſeburger
Gaſtſtäkten aufſucht, iſt über die gähnende Leere er
ſchrocken, die allenthalben herrſcht. Ein trüber Winter

zieht heran. m.
Hörer, welche auch große Volks und Weltverank
wortungen denkend erfaſſen wollen, ſo wird der andere
Redner des Abends, P. Wolf, Wilsleben, anſchauliche
Einzelſchilderungen geben von Gottes Wort und
Wirklichkeit unter Menſchenfreſſern“
(Neuguinea, Südſee.

Großer Gemäldediebſtahl.
Vor Ankauf wird gewarnk!

Das Polizeiamt teilt mit:
In der Nacht zum 26. Oktober wurden durch Ein

bruch in Berlin folgende wertvolle Gemälde
geſtohlen: Tizian „Venus“ 50:42 Zentimeter, Ludolf
„Te Jough“ 68:45 Zentimeter, „Eine Brautwerbung“
auf Holz gemalt, „Vogelbild“ 50:68 Zentimeter, „Zwei
Kühe und ein Schaf“, „Madonna mit heiligen zwölf
Engeln“ 48:64 Zentimeter, und 3 Figuren. Vor An
kauf wird gewarnt.

AS9ap. und Wirtſchaftspartet

In einer öffentlichen, vom Stadtverordneten Rietz e
geleiteten Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei, die am Mittwochabend im
„Kaſino“ ſtattfand, ſprach der Redner, Demann
Galle), über das Thema „Die Wirtſchafts
partei und der Mittelſtand“ Er ſtkizzierte die
Linie der deutſchen Politik der letzten 12 Jahre, an
deren Entwicklung die Wirtſchaftspartei ſowohl nach der
äußeren als auch nach der inneren Seite hin mitſchuldig
ſei. Durch ihre Tolerierung der verſchiedenen Regie
rungen in dieſer Zeit habe ſie die Herrſchaft der Sozial
demokratie und damit zugleich die Macht des Marxismus
geſtützt und gefördert. Der Referent wandte ſich dann
im beſonderen der letzten Abſtimmung im Reichstag zu,
durch welche die Wirtſchaftspartei eine Regierung der
antimarxiſtiſchen Oppoſition verhindert habe. Damit
habe ſie nach Auffaſſung des Redners ein Verbrechen
vor der Geſchichte begangen. Gerade bei dieſer Abſtim
mung wäre es klar geworden, wie gefährlich es ſei,
wenn eine Partei ihren politiſchen Standpunkt nur nach
den Geſichtspunkten einer Jntereſſengruppe im Volke
orientiere. Im übrigen ſei für die Stellung der Wirt
ſchaftspartei wohl entſcheidend geweſen, daß die Ab
geordneten Neuwahlen gefürchtet hätten, falls die Oppo
ſition ans Ruder gelangen würde. Der Redner richtete
in dieſem Zuſammenhange heftige Angriffe gegen die
Wirtſchaftsparkei, insbeſondere auch gegen die Be
gründung der Parteileitung über die Haltung der
Reichstagsfraktion bei der letzten Abſtimmung, woringeſagt würde, daß die Zeit der Regiernngenter

Beſtrebungen würden im weſentlichen auf eine Ver
minderung des Staatshaushaltes, der heute 30 Mil
ſiarden erfordere, gerichtet ſein, und zwar durch Be
ſeitigung der Tributlaſten und äußerſte Sparſamkeit in
der inneren Verwaltung.

Wir hätten heute viermal ſoviel Beamte wie in der
Vorkriegszeit. Man brauche nur einen Blick auf die
Finanzverwaltung zu werfen. Von 4 Beamten könnten
3 entlaſſen werden, und zwar zunächſt alle die, die nur
auf Grund des Parteibuches in eine Stellung gelangt
ſeien. Die übrigen würde man auf ihre Leiſtungen
anſehen und die Tüchtigſten ſollten dann behalten
werden. Die übrigen ſeien ohne Penſion zu entlaſſen
Um die wohlerworbenen Rechte könne man ſich dabei
nicht kümmern. Sodann würden die hohen Penſionen
einer gründlichen Reviſion unterzogen werden bzw.
vollkommen in Fortfall kommen. Es ſei durchaus Un
nötig, wenn Frau Streſemann, die über ein Millionen
vermögen verfüge, heute noch 30 000 RM. Penſion er
halte. Mit Hilfe der Einſparungen ſolle dann die
Wirtſchaft von Steuern entlaſtet werden. Weiter
würde die privat wirtſchaftliche Betätigung der öffent
lichen Hand beſeitigt werden; Warenhäuſer und
Konſumvereine müßten verſchwinden.

Gegen 11.30 Uhr ſchloß Stadtverordneter Rietze mit
einem Hinweis auf eine weitere Auseinanderſetzung
mit der Wirtſchaftspartei auf kommunalpoli
kiſchem Gebiete in kommender Woche die Ver
ſammlung

Kette des Blödſinns
Ein ſträflicher Unfug, der nicht ausſterben will.

Eine in Sorge verſetzte Leſerin unſerer Zeitung
ſendet uns ein hektographiertes Exemplar eines
Kettenbriefes, das ihr aus Leunga (mit Poſtſtempel
vom 26. Oktober) zugegangen iſt. Jſt den Ver
breitern dieſes Unfugs nicht bewußt, daß ſie
ängſtlichen Gemükern damit nür ein paar ſſorgen-
volle Tage ſchaffen Klingt es demgegenüber
nicht wie Hohn wenn es in dem Geſchreibſel heißt:
„Sende 9 Abſchriften an die begehrteſten Freunde,
denen du Glück und Karriere wünſchſt?“ Für einen
Glückwunſch findet man wahrlich eine andere Form,
die dem Empfänger Freude macht.

Aber auch der übrige Inhalt ſtrotzt von Unſinnig
keiten, da ſoll jemand mit dem Strafgeſetzbuch in Kon
flikt gekommen ſein, weil er die Kette unterbrochen
hätte. Macdonald ſoll die frühere engliſche Regierung
nur deshalb geſtürzt haben, weil er den Kettenbrief
weitergeſchickt haben ſoll. Nun klärt ſich ja alles auf,
ſchließlich haben wir auch noch aus dieſem Grunde den
Krieg verloren und der Reichskanzler Brüning würde
mit einem Schlage alle Not beſeitigen, wenn er den
Kettenbrief weiterſchreiben würde Ja, wenn
man mit ſolchem ſträflichen Unſinn etwas erreichen
würde, dann gäbe es längſt kein Elend auf der Welt
mehr. Aber das ſollte doch allen Empfängern der
Kettenbriefe zu denken geben, daß Männer wie
Eckener, Bernhard Shaw (dieſer alte Spötter
ſoll den Brief an Schmelings Maxe geſchickt haben!!)
u. a. darin genannt werden, alſo Männer, die beſtimmt
anderes zu tun haben, als einen derartigen Unſinn
hübſch neunmal aäbzuſchreiben und 9 Freunde damit
zu „erfreuen“.

In den Ofen oder in den Papierkorb mit derarkigen
„Glücksbrieſen“. Und keine Sorge drum gemacht. Das
Schickſal geht andere Wege.

Gemeinde Leung.
Aus dem Gemeindeparlamenk.

X Lenna. Der bisherige unbeſoldete Schöffe der
vereinigten bürgerlichen Parteien, Lehrer Sange,
hat, wie wir hören, ſein Amt niedergelegt. Die
Gründe dafür ſind perſönlicher beruflicher Art. Sange
gehört der Deutſchen Volkspartei an und iſt Vorſitzen
der der hieſigen Ortsgruppe dieſer Partei. Für die
ſtets ſachliche Arbeit des ausſcheidenden Schöffen, die
n bei politiſchen Gegnern Achtung und Anerkennung
fand, e dem Scheidenden der Dank der All

it.
Skubenbrand.

X Leuna. Am Mittwochabend, gegen 22 Uhr, ent
ſtand in dem Hauſe Wöhlerſtraße 1 ein Stubenbrand
infolge Kurzſchluſſes eines elektriſchen Bettwärmers.
Der arlarmierten Feuerwehr gelang es, nach etwa
Aſtündiger Tätigkeit das Feuer zu löſchen. Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen.

gemein

Tageskalender.
Donnerstkag, 29. Oktober.

„Sonne“: Jm Weſten nichts Neues.
Freitag, 30. Oktober.

DeutſchEv. Frauenbund: Lutherfeier. Uniontheater
Geiſterfarm; Erlebnis einer Nacht. „Tivoli“: Ein
weihungsfeier. Stadtcafé: Ehrengbend. GeWirklichkeit in Geſchichte und Gegenwart (Rethl, Vortrag mehr auf Grundſätzliches und richtet ſich an durch die nationale Oppoſition noch nicht gekommen ſei.

5SSSSSSSS

nahme
ſellſchaffshaus Leuna: Die Bohème.

Laossen Sie sich bei den SHEL-Tankstellen
oder durch den SHELL-FUHRER fachmännisch
beraten, welche der 6 SHELI AuTGOOEL-
Guelitäten, die abgestimms sinck auf alle
Motor-Typen und alſe Jahreszeiten, speziell
im Winter för Ihr Fahrzeug die geeignete ist.

Nur ein Quelifäts- und Mearkcen-Aurooe!, des
cuch unter diesen neuen, weit schwierigeren
Verhältnissen einwancdfrei schmiert, ver-
hinclert Anlass-Schwierigkeiten, Störungen
und Verschleiss, zu deren Behebung oft
kostspielige Reparaturen nötig sind.

Treibsfoff. SHELL-BENZIN, för hochkomprimieregde Aotoceo- DVNAMIN



r. 254. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 29. Okkober 1931.
Nr.

Aus dem Lauchstsciter
S Bad Lauchſtädt. Die letzte Stadtverordneten

ſchung hatte eine gedrängt volle Tribüne. Nach der
Eröffnung durch Straßenmeiſter Jude wurde zuerſt
der Bericht über die Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen
zur Kenntnis genommen. Der Pächter des „Schwarzen
Adler“, Gaſtwirt Weßling, bittet ab 1. Januar 1932
aus Geſundheitsrückſichten den Vertrag zu löſen. Die
Verſammlung ſtimmt zu. Zu der Uhr auf dem Kirch
turm hat bisher die Stadt die Unterhaltungskoſten in
Höhe von 60 RM. getragen. Jm vergangenen Jahr
hat ſich eine Üüberſchreitung der Summe um 1,60 RM.
ergeben. Stadtv. Linß beantragte, die Koſten für
die Uhr der Kirche zu überlaſſen, auf deren Turm ſie
ja angebracht ſei. Die Mehrheit ſtellte ſich jedoch auf
den Standpünkt, daß die Bürgerſchaft ſelbſt den Nugen
von dem richtigen Gang der Uhr habe und bewilligte
die geringfügige Überſchreitung. Der Etat der Bürger
ſchüle ſoll künftig um 200 RM. erhöht werden, da die
Handarbeitslehrerin auf ein höheres Gehalt Anſpruch
hat. Der Vorſchlag wurde genehmigt Die Pächter
von 4 Morgen der Stadt gehörigen Ackers haben
Antrag auf Weiterführung der Pachtperiode geſtellt.
Dem wurde zu den bisherigen Bedingungen auf 6 Jahre
zuügeſtimmt. Wegen des Unfalls der Schülerin Stange
hat die Stadt beſchloſſen, alle Schulkinder künftig zu
verſichern. Die Prämie beträgt pro Kind 25 Pf. und
erfordert eine Geſamtausgabe von 90 RM. im hre.
Um eine Doppelverſicherung zu vermeiden, werden die
rer ausgenommen. Die Stadtverordneten ſtimmten

em zu.
1929 iſt für die Freiwillige Feuerwehr eine Motor

ſpritze zum Betrage von 9700 RM. angeſchafft worden.
Die Stadt übernahm ſeinerzeit einen Anteil von 5500
Reichsmark, während die Feuerſozietät den Reſtteil trug.Um die letzten 4510 R abzuſtoßen, hat die Stadt
mehrere Fonds aufgelöſt. Da ein Titel zu Unrecht
et war, wurde er wieder eingeſetzt und dafür ein
anderer aufgehoben. Der Umſchreibung wurde zugeſtimmt. et Verſchönerungsberein will künftig auf
Abeiſung des Parkteiches verzichten, gegen eine Ab
geltung von jährlich 260 RM., um der Jugend einen zu bieten. Der Magiſtrat will dem Verein
vorſchlagen, die Eisbahn in eigene Regie zu über
nehmen. Die vor einiger Zeit von der Stadtder-
ordnekenverſammlung beantragte Aufſtellung der Ver
mögensüberſicht der Stadt war noch nicht vollſtändig
fertiggeſtellt und wurde für deren Vorlage zur nächſten
Sitzung einſtimmig zugeſtimmt.

Wegen Fehlens ſtädtiſcher Mittel für eine wirkſame
Winternothilfe ſoll auch hier eine zentrale Sammlung
ins Werk geſetzt werden, die bereits von der Regie
rung genehmigt worden iſt. Die Stadtverwaltung hat
bereits 200 Zentner Kartoffeln angekauft und iſt mit
den verſchiedenen Braunkohlenwerken in Verbindung
getreten wegen Lieferung von Kohlen. Einige haben

auch ſchon Gratislieferungen von je 200 Zentner zu
geſichert, und dazu eine allgemeine Spende. Zur
Sammlung haben a die Stadtverordneten Heſſe,
Sadewaßer und Wolfräm gemeldet. Als zentrale Ver
teilungsſtelle kommt die Wohlfahrtskommiſſion in
Frage, zu der Stadtverordneter Helbig mit dazu ge
wählt wurde. Die Maßnahmen fanden allſeitige Zu
ſtimmung.

In der Sportplatzfrage lag ein Antrag vor, daß die
Stadt der Turnerſchaft für aufgewandte Koſten 3000
Reichsmark zurückzahlt und wieder volles Verfügungs
recht über den Platz erhält. Die Mehrheit beſchloß,
von der Turnerſchaft eine ſpezifizierte Rechnung bis
zur nächſten Sitzung einzufordern.

Zur Regelung der Streitfrage, ob der Zaun zum
Grundſtück des Herrn Schröder auf eigenem oder auf
Gelände der Stadt ſtehe, ſoll eine Beſichtigung durch
die Baukommiſſion ſtattfinden,

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Goldene Hochzeit.

S Bad Lauchſtädk. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feiert heute das Kantor i. R. Hermann Kaufmann-
ſche Ehepaar, Naumburger Straße wohnhoft, bei beſter
körperlicher ünd geiſtiger Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Schlechte Preiſe.
Jnvenkaraukkion auf dem Rittergut

S Löſſen. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Jnventar
auktion des Ritterguts Löſſen waren viele Käufer von
nah und fern herbeigeeilt. So ein Leben war in
unſerem ruhigen kleinen Orte ſeit Jahren nicht. Die
Kaufluſt war aber nur ſchleppend, die Preiſe gering;
für Pferde wurde im Durchſchnitt 300 bis 400 M. ge
boten, für tragende Kühe 280 bis 260 M., für friſch
milchende Kuh mit Kalb 480 M. Eine tragende Kuh
war ſogar für 150 M. zu kaufen. Nur die Preiſe für
Schweine waren gut. Es wurde im Durchſchnitt für
Läuferſchweine geboten 30 bis 45 M. pro Stück. An
Gerätſchaften wurde nur gekauft, was dringend ge
braucht wird, ſonſt ging alles zu Schleuderpreiſen fort.
Ein guterhaltener Grasmäher koſtete z. B. 25 M., ein
4ölliger großer Rungenwagen 11 M. ein großer Acker
pflug 2,50 M. Ein Trecker mit Pflug konnte des ge
ringen Gebotes wegen überhaupt nicht verkauft werden.

Ferkelmarkt.

S Schkeuditz. Bei gutem Antrieb war nur mittlerer
Abſatz zu verzeichnen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
7 bis 11 Mark für Durchſchnittsqualität, beſſere ve
je nach Alter und Gewicht teurer

Proteſt des Erwerbsloſenausſchuſſes.

S Schkeuditz. Jn einem Flugblatt, welches in der
Stadt verbreitet würde, nahm der Erwerbsloſenausſchuß
gegen die Ortspreſſe Stellung. In einer Verſammlunglegte der Ausſchu ſeine Auffaſſung dar und forderte

die Wohlfahrtserwerbsloſen zur weiteren Verweigerung
der Pflichtarbeit auf, bis die Stadt bereit ſei, ihnen
entgegenzükommen. Scharfer Proteſt wurde gegen die
Hinzuziehung des überfallkommandos bei der Unter
ſtützungszahlung eingelegt.

Handwerkerverſammlung.

8 Schkeuditz. Jn der letzten Verſammlung der
hieſtgen HOrtsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes ſprach Dr. Teutloff, Halle, über „Mittel
und Wege zur Erhaltung des Handwerks“ Er
empfahl für den Handwerker die gewerblichen Banken,
kritiſterte ſcharf die Preispolitik der Syndikate und
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung, treu zu
ſeiner Berufsorganiſation zu ſtehen. Dr. Pohlis,

Halle, behandelte ſodann die n der Buchſtelle
des Bundes und die Notwendigkeit für jeden Hand
werker, eine geregelte Buchführung zu beſitzen. Beiden
Rednern ſpräch der Vorſitzende den Dank der Ver
ſammlung aus.

Jubiläum.
S Schkeuditz. Für 25jährige treue Mitgliedſchaft

überreichte der Vorſtand der hieſigen Kürſchner-

Stacitfparament
Ehrung des altererbten Beſitzes.

s Radefeld. Die Familie Mederake in Rade
feld beſitzt das dortige v n über 200 Jahre.
Aus dieſem Grunde verlieh die andwirtſchaftskammer
zu Halle dem jetzigen Beſitzer Alwin Mederake eine
künſtleriſch gusgeſtattete Urkunde, Ehrung des alt
ererbten Beſitzes.

Keilerei und Tanzvergnägen.
S. Wölkan. Nach Schluß des Kirmestanzes kam es

auf dem Wege nach u zu einer ſchweren
Schlägerei zwiſchen jungen Burſchen aus Wölkan,Ereypau un Wüſteneutzſch. Die Gebrüder Herberi
und Hugo Dietrich aus Wüſteneutzſch wurden von i
anderen ſchwer mißhandelt, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußten. Anſcheinend hat dieTat polltiſchen Chavrakter. Die Landjägerei Dürren-

berg nahm die Etmittelungen noch in der Nacht auf
und ſtellte feſt, daß 2 Wölkauer, 2 Creypauer und ein
Schladebacher als Täter in Betracht kommen. Ein ge
richtliches Nachſpiel wird folgen.

Noch einmal Verunreinigung des Perſebaches.
8 Teuditz. Die bereits von einigen Zeitungen ge

rügte Verunreinigung des Perſebachs erſtreckt ſich nicht
nur auf die Gemeinden Zöllſchen, Tollwiz und Bad
Dürrenberg, ſondern auch auf die Ortſchaften Ellerbach
und beſonders Teuditz. Die ſtinkenden Waſſer können
nicht ohne Nachteile für die Volksgeſundheit ſein.
Jedenfalls ſteht einwandfrei feſt, daß die Verunreini
gung ſchon jahrzehntelang während der Zuckerrüben
kampagne im Oktober, November und Dezember ſtatt
findet. Es iſt dringend wünſchenswert daß die
Zuckerfabrik Lützen Maßnahmen ergreift, die zur Be
ſeitigung des üUbelſtandes dienen.

Ergebnis der Haſenjagd.

t Ragwitz. Bei der kürzlich hier abgehaltenenTreibjagd wurden von 13 Schühzen 66 Hafen erlegt.
Mit dieſem Ergebnis das gegen das vorſährige ſtark
zurückſteht, werden die Vermutungen wegen ſchwacher
Beſetzung der Flur beſtätigt.

Von der Schule.
S Jöllſchen. Nachdem die bisherige Handarbeits

lehrerin an der hieſigen Schule, Frau Ende, durch
ein Schreiben an den Schulvorſtand ihre Tätigkeit
mit Ablauf des Sommerhalbjahres gekündigt hatte,
wurde als Nachfolgerin Frau Lehrer Gabriel ge
wählt, die das Amk mit Beginn des Winterhalbjahres
angetreten hat.

Repiſion der elektriſchen Anlagen.
S Röcken. Durch einen Beamten der Stromver

ſorgungs AG. Weißenfels Zeitz werden gegenwärtig
die Anlagen auf vorſchriftsmäßige Ausführungen und
Anzahl der Brennſtellen revidiert Dieſe Reviſion
macht ſich im Intereſſe der Feuerſicherheit nötig. Die
vorgefündenen Mängel müſſen innerhalb einer vor
geſchriebenen Zeit vom Beſitzer beſeitigt werden.

Grüße aus lufkiger Höhe.

S Kleingöhren. Hier wurde ein bemanntet Luft
ballon geſichtet, der in geringer Höhe in Richtung
Weißenfels flog. Durch Winken und r
machten ſich die Jnſaſſen bemerkbar und warfen
mittels kleinen Fallſchirms mit e rnGegenſtände ab. Die Töchter eines hieſigen Landwirts
nahmen die Sachen an ſich. Es handelte ſich um Nach
richt von einer Ballonfahrt von Biſchofswerda i. Sa.
nach Uberfliegung von Kieſa, Pegau bei Leipzig in
Richtung Weißenfels. Die beiliegenden adreſſterten
und frankierten Poſtkarten wurden wunſchgemäß den
Adreſſaten in Biſchofswerda und Zeitz unter Angabe
des Fundortes und des Finders überſandt.

Aus gem Geifseſta
Revue in Großkayna.

A. GSroßkayng. Am Freitag findet ſeit längerer
Zeit zum erſten Male eine größere Theateraufführung
tatt, und zwar wird die vorigen Sonntag in Weißen
els und vorher in Leipzig und Halle mit großem Er
olg aufgenommene Revue „Dir ſchen ich mein Herz

mik Hanna Bertram und Kurt Hahn gegeben. Am
Nachmittag ſpielt man für die Kleinen die Märchen
revue: „MickyMaus macht Hochzeit.

Laſtenausgleich ſtatt Eingemeindung.
Mücheln. Wie der Regiernngspräſident dem

Magiſtrat und den beteiligten Gemeinden mitgeteilt hat,
I preußiſche Miniſter des Junnern dem
ntrag der Stadt Mücheln auf Eingen e der Landgemeinden Sköbnitz und St.
ichelnSt. Ülrich nicht beigetreten
Das Jnnenminiſterinm hat, wie wir weiter er

fahren, dem Antragſteller anheimgegeben, zunächſt zu
verſuchen, auf anderem Wege eine befriedigende kom
munalpolitiſche Löſung zu finden. Es wird danach ein
Zaſtenausgleich mit Stösbnit und St.Micheln- St. Ulrich angeſtrebt werden, wie er im
Vorjahre zwiſchen Merſeburg und Leung zuſtande ge
kommen iſt. Kommt es zwiſchen den beteiligten Ge
meinden nicht zur Einigung, dann wird das preußiſche
Staatsminiſterium, das über Eingemeindungs
fragen dieſer Art zu beſtimmen hat, die letzte Ent
ſcheidung fällen.

Evungeliſche Frauenabende.
S Mücheln Um das Frauentum ringen heute alle

Frauen in Ehe und Beruf, noch beſchwert durch die Not
unſerer Tage. Es gibt e die nicht ſchon gebangt
ne um ihre Seele in Ehe und in eruf; keine

utter, die nicht innerlich ſorgt um die Zukunft ihrer
Kinder; es gibt keine äußere Not, die nicht ihre Wellen
chlüge in das Wirken der Hausfrau. Weil die Frauen
eele von allen äußeren Röten am innerlichſten be
rührt wird, braucht ſie auch innerlichſte Beſinnung
auf jene Werte, die Frauentum und Volkstum be

45l Nemsdorf erlitt eins ſeiner Pferde einen Lungen

Dieſer innerlichen Beſinnung,
friſch ins Auge ſieht, wollen die Evangeliſchen Frauen
abende dienen, die in Altmücheln zunächſt im Gemeinde
ſagl der Superintendentur in regelmäßigen Abſtänden
geplant ſind Die e ſind offene Abende
ohne vereinsmäßige Bindung, ohne Eintritt ohne Ber
trag, zu denen ſede Frau, auch die berufstätige. herz
lich willkommen iſt. Der erſte Abend dieſer Art iſt
am Dienstag, dem 3. November, 20.15 Uhr, geplant.
Sup. Mülker ſpricht über Die modernen Ehe
reformen und die deutſche Frau.

die aller Wirklichkeit

Rund um Querfurt.

Vorſichkiger fahren
O Querfurk. An der Ecke Merſeburger Straße

Mönchsbrücke wäre ein mit einem Handwagen die
Straße ganz in die Nähe des Bürgerſteiges daher
kommender Knabe um Haaresbreite von einem die
Kurve in ziemlicher Schnelligkeit nehmenden Laſtkraft
zuge, deſſen Anhänger ins Schleudern kam, um
geworfen und überfahren worden wenn er nicht im
etzten Augenblick auf den Bürgerſteig geſprungen

wäre. Langſames Fahren der Laſtzüge wäre wirklich
am Platze

Herber Verluſt
O Barnfkädk. Einen ſchweren Verluſt erlitt der

Landwirt Trautmann. Auf dem Wege zum Bahn
ſchlag und blieb tot auf der Straße liegen

Nahrhaftes Preisſchießen.
O Göhrendorf. Der Kleinkaliberſchützenverein be

endete am re ſeine diesjährige Arbeit auf dem
Schießſtande mit einem Preisſchießen, Der Zeit ent
ſprechend wurden i wertvollen Preiſe aus
eſchoſſen, ſondern es kamen im Gruppenſchießen
aſen, Faſanen und Würſte zur en Die Be

teiligung beim Schießen war gut Hoffent ich ſetzt im
nächſten Frühjahr die Übungsarbeit mit noch größeremwahren vor dem Abgleiten in ein Chaos.

Aus dem Unſtruttal.
Beſtandene Meiſterpräfungen.

b Vor d ü t i derHa Du a urg. Vor der a ommiſſion
skammer Halle im Rathauſe zu Naumburg

beſtanden folgende Freyburger Herren m Meiſter
prüfung: Walter Nötzoll d als Bäckermeiſter, Richard
Otto als Friſeurmeiſter und Otto Jrmſcher als

miedemeiſter.
Holzjagbv.

O Zſcheiplitz. Bei der im Revier des Herrn von
Biela ſtaltgefundenen Holzjagd ſind von 8 Schühen
63 Janinchen, 8 Haſen und 5 Faſanen zur Strecke ge
bracht, gegen letztes Jahr ein geringes Ergebnis

Von den Berufsſchulen.
Wanderlehrer.

O Laucha. Hier fanden zwiſchen einem Regie
rungsvertreter und den Rektoren von Laucha, Frey
burg und Nebra Beſprechungen ſtatt, die ſich auf eine
Anderung der Unterrichtserkeilung an den Berufs
ſchulen beziehen. Bisher wurde der Unterricht neben
amtlich von Lehrern der Stadtſchule erteilt, die
größtenteils durch Teilnahme an beſonderen Lehr
gängen und Kurſen beruflich vorgebildet waren. Von
nun ab ſoll dieſer Unterricht von hauptamtlichen
Lehrern erteilt werden. Man hofft, auf dieſe Weiſe
jungen Gewerbelehrern, die durch die Sparmaß
nahmen außer Amt gekommen ſind, wieder eine Er
werbsloſigkeit zu ſchaffen. Davon wird vorausſichtlich
der eine ſeinen Wohnſttz in Freyburg, der andere in
Laucha nehmen. Von da aus werden ſie als „Wander
lehrer“ den Unterricht an den Berufsſchulen in Frey
bürg, Laucha und Nebra erteilen. Die Rekloren
werden auch fernerhin die Leitung der Berufsſchulen
behalten und auch weiter eine Anzahl Unterrichts
ſtunden übernehmen.

Freiballonfahrt.
O Laucha. In den Vormittagsſtunden am Diens

tag wurde nördlich der Stadt ein Freiballon geſichtet.
Er kam aus öſtlicher Richtung über die We

und überflog in ungefähr 800 Meter Höhe die
erfabrik, um ſich in Richtung Bibra zu entfernen.

er günſtige Wind gab ihm eine ziemliche Eigen-
geſchwindigkeit. Mit dem Fernglaſe konnte die eine
Hälfte des Namens erkannt werden (Dr. Richard
der ſich auf der gelben Ballonhülle befand. Jm Korbe
wurden drei Perſonen erkannt, die von oben herab
zuwinkten.

2038 Einwohner.
O Wiehe. Bei der letzten Perſonenſtandsaufnahme

wurden in der Stadt Wiehe gezählt: 1021 männliche
und 1017 weibliche, zuſammen 2038 Perſonen. Somit

Jnnung dem Kürſchnermeiſter Brund Müller in
Firma B. Müller Co. eine Plakette.

hat ſich die Einwohnerzahl gegen voriges Jahr auf

Intereſſe und noch zahlreicherer Beteiligung ein.

weiſung eines amtlichen

Naumburg und Umgebung.
Ehrung alter Meiſter.

Naumburg. Bei der Quartalsverſammlung der
Naumburger Tiſchlerinnung im „Schützenhaus“ fand
eine Ehrung der alten Jnnungsmeiſter ſtatt Hierbei
überbrachte Obergildenmeiſter Oskar örner die
Grüße und Wünſche der Handwerkskammer und über
reichte den Jubilaren Adolf Naumann und Hermann
Schimpfermann aus Bad Köſen (ſe 50 Jahre
Meiſter) und Wilhelm Schumann und Hermann
Heinicke von hier (je 45 Jahre Meiſter) ſfe ein
Diplom der Handwerkskammer mit ehrenden Worten

Vom Brückenbau.

Eulau. Der BrückenErneuerungsbau hier
ſeiner Vollendung entgegen. In den letzten ochen
ſind auch die ſüdlichen Bekonpfeiler fertiggeſtellt wordenInzwiſchen haben ſie die erforderliche Zeiten erlangt,

ſo daß die Verſchiebung der vier Brückenaufbauten auf
die neuen Widerlager für die Mitte des nächſten
Monats vorgeſehen werden konnte. Sie wird in zwei
getrennten Zeitabſchnitten erfolgen. Und zwar ſoll
zunächſt die ſüdliche Hälfte mit dem Gleis Raum
burg--Leißling und etwa acht Tage ſpäter die andere
Hälfte mit dem nördlichen Gleis verſchoben werden
Der unter der Brücke hindurchführende Wirtſchafts
weg bleibt bis zur Beendigung dieſer Arbeiten noch ge
ſperrt, dagegen iſt der hundert Meter öſtlich davon zur
Oeblitzmühle führende Wirtſchaftsweg ſeit einigen
Wochen wieder freigegeben worden, ſeitdem die be
tonierte Eiſenbahnüberführung fertiggeſtellt worden
war. Geſperrt bleibt bis auf weiteres für den Fahr
verkehr auch der jenſeits der Saale liegende Wirt
ſchaftsweg Schellſitz-Eulau, da an der hier gleichfalls
vorgenommenen Erneuerung der Überführung zur Zeit
noch gearbeitet wird. Jn el der nach Maß
abe vorhandener Mittel vorgeſehenen VerſtärkungAmtricher Brücken an der Thüringer Eiſenbahnſtrecke

iſt in den letzten Tagen nun auch mit den Überholungs
arbeiten an der Zwölfbogenbrücke bei Eulau der Anfang
gemacht worden.

Reichsehrenmal Bad Berka
Wettbewerb für die künſtleriſche Ausgeſtaltung.

Das Reichskabinett hat, wie bekannt, in ſeiner
Sitzung vom 27. März 1931 beſchloſſen, das Reich
ehrenmal für die Gefalkenen des Welt
krieges in Form eines Ehrenhains bei Bad
Berka zu errichten. Der Reichspräſident hat daraufhin
die Stiftung Reichseſhrenmal errichtet
ihr das von dem Landkreis Weimar zur ügung
geſtellte, für das Reichsehrenmal beſtimmte Gelände
ſowie einen zum Teil im Lande Thüringen geſammelten,

ebenfalls zu e Verfügung gehaltenen Geldbetragüberwieſen hat ſich zugleich berett erklärt, den
Ehrenvorſitz der Stiftung zu übernehmen. Die
Geſchäftsſtelle befindet ſich im Reichsinnenminiſterium
Vorſitzender des Vorſtandes der Stiftung der
Staatsſekretär Zweigert. Der Vorſtand der
Stiftung hat inzwiſchen die deutſche Künſtlerſchaft zu
einem allgemeinen Jdeenwettbewerb um
die künſtleriſche Ausgeſtaltung des Ehrenhains auf
gefordert.

Darf man deutſches Geld ins Ausland
mitnehmen?

Die Freigrenze für die Mitnahme von Deviſen nach
dem Auslande iſt durch die 6. Deviſenverordnung be
kanntlich auf 200 Mark innerhalb eines Monats n
t worden. Jn dieſem Rahmen können volljährige
Perſonen ausländiſche Zahlungsmittel gegen

eiſepaſſes erwerben. Es
ſind nun Zweifel aufgetaucht, ob außer den 200 Mark
Deviſen noch Reichsmark auf Auslandreiſen mit
geführt werden können. Dies iſt ohne weiteres nicht
der Fall. 7 der Verordnung über die Deviſen
bewirtſchaftung vom 1. Auguſt dieſes Jahres b
nämlich, daß Zahlungsmittel und Wertpapiere nur m
chriftlicher Genehmigung der Stelle für Deviſenbewirtn ins Ausland oder ins Saargebiet verſandt

oder überbracht werden dürfen. Wenn alſo jemand
außer den freigegebenen 200 Mark Deviſen noch weitere
Zahlungsmittel auf Auslandreiſen mitführen will, ſo
iſt dazu Vorausſetzung die Genehmigung der Stelle für

300 Prozent Bürgerſteuer in Halle.

Halle. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Siche
rung einer geordneten Fürſorge für die Wohlfahris
erwerbsloſen und zum Haushaltsausgleich 300 Pro
ent Bürgerſteuer für das Rechnungsaähr 1981 zu erh (bisher 150 Prozent) und mit Wirkung vom

November ab die Gekränkeſteuer einzuführen. Der
Geſamtfehlbetrag beläuft ſich e 37 Millionen. Neben
der Steigerung der Wohlfahrtslaſten iſt Rückgang der
Steuereingänge. durch Einnahmeausfall ei den
privat wirtſchaftlichen Einkünften der Grund hierfür.
Durch Ausgabenſenkung, durch den Ausgleichfonds,
durch die Reſtrechnung und durch erhöhte Ablieferungen
der Werke der Stadt Halle AG. konnten 2,7 Millionen
edeckt werden, ſo daß eine Million noch zu decken
lieb.

Halle richtet Leſeräume für Arbeitsloſe ein.

Halle. Das ſtädtiſche Jugend und Fürſorgeamt
und die ſtädtiſche Büchereiverwaltung hat in den
Räumen der Bücherei, Hallmarkt 7, Leſeräume für er
werbsloſe Jugendliche eingerichtet. Da Jugendamt und
Büchereiverwaltung wegen der einſchneidenden finan
ziellen Beſchränkungen nicht in der Lage ſind, über die
vorhandenen Beſtände der Volksbücherei und der
Jugendausleihſtellen hinaus h in der erforder
lichen Menge zu wenden ſie ſich an die Ein
wohnerſchaft mit der Bitte, geeignete wiſſenſchaftliche
Lektüre ünd gute Unterhaltungsſchriften zur Verfügung
zu ſtellen.

Unregelmäßigkeiten in der Akademie der Nakurforſcher.

F. Halle. Jn der Deutſchen Akademie der Natur
forſcher in Halle, die im 17. Jahrhundert gegründet
wurde und Weltruf genießt, iſt man größeren Un
regelmäßigkeiten auf die Spur gekommen. Zur Zeit
wird die Anklageſchrift gegen den betreffenden Beamlen,
den Archivar Löffler, ertiggeſtellt. Die veruntreute
Summe beläuft ſich, ſoweit ſich bis jetzt überblicken läßt,
e etwa 23 000 Mark. Löffler, ein ehemaliger Eiſen
bahnbeamter, will den Betrag in vier bis fünf Jahren
im Haushalt verbraucht haben. Er hat eine größere
Familie. Der Beſtand der Akademie iſt durch die
Unregelmäßigkeiten in keiner Weiſe gefährdet.

Die ABC.Schützen.
Ammendorf. Die Aufnahme der Schulneulinge

Die Urſache

a Oſtern 1932 erfolgt in allen Ammendorfer Volks
chulen am Montag, dem 2. November 1981, von 14

ungefähr gleicher Höhe gehalten. bis 16 Uhr.

Deviſenbewirtſchaftung. Jn gewiſſen Fällen erteilt
dieſe Stelle auch generelle Genehmigungen.

Stadt Halle und Saalerefs
Kirmes.,

Ammendorf Auch der diesſährige Kirmesmarkt
guf dem Fichteplatz erfreute ſich eines regen Beſuches
Nicht zuletzt trug der Wettergott dazu bei. Ein ſtarker
Zuzug von auswärtigen Gäſten aus den beng
barten Dörfern und Skädten war zu verzeichnen. Die
Zahl der Karuſſells, Schau und Verkauſsbuden hatte
gegenüber dem Vorjahre erheblich zugenommen. Den
herrſchenden Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechend,
waren 5 und 10- Pfennig Preiſe vorherrſchend.

Eine Gans legt den Ort dunkel.
Lochau. (Poſt Döllnitz.) An einem der leten

Abende war der Ort ohne Strom. Man benachrichtigte
die Uberlandgentrale, die den Schaden, der in der
Außenleitung lag, nach zwei Stunden behoben hatte.

der Störüng war eine Gans, die gegen
das Leitungsnetz gepflogen war.

Am 26. Oktober verschied im
Alter von 36 Jahren nach kurzem
schweren Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, e
meine liebe Tochter, unsere liebe
Schwester

CIcabech Anna emme

Im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen
Bernardline Kremmer

geb. Kircher.

Halle a. S, den 27. Okt. 1931.

Die Beerdigung findet Freitag, den
30. Oktober, nachm. 4 Uhr, von der
Kapelle des Stadifriednotes aus statt.
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Pferdehancdiel und Selbsthilfe
Schöffengericht Halle.

Man könnte dieſe Geſchichte faſt überſchreiben: „Das
Unrecht triumphiert.“ da ein Arbeiter Franz
W. aus Bad Lauchſtädt Pferde mit einem Landwirt
aus Dürrenberg-Balditz. Am 6. November b. J. kommt
ein Vertrag zwiſchen beiden zuſtande, nach dem der
Lauchſtädter noch 550 M. in monatlichen Raten dazu
zahlen ſoll. Bis zur völligen Bezahlung bleiben die
an W. übergebenen Pferde Eigentum des Balditzers,
des 51 jährigen Landwirts Friß M. W. räumt dieſem
das Recht ein, bei Nichtzahlung der Raten, ohne jede
polizeiliche Hilfe ſein Eigentum wieder fortzunehmen.
W. hält ſeine Zahlungsverpflichtungen nicht ein.Er iſt mehrmals en min Man kann ihm nichts
nehmen. Die Pferde hat er verkauft an ſeinen Vater,
wie der Balditzer hört, und der Vater laſſe ſeinen
andern Sohn mit den Pferden Milchfuhren machen.
Außerdem ſeien die Gäule inzwiſchen es iſt ein
halbes Jahr vergangen abgetrieben und dadurch
entwertet. M. vermutet, daß dieſes Familiengeſchäft
der Lauchſtädter nur eine kleine Schiebung ſei, um ihn
um den Reſtkaufpreis zu bringen.

Es liegt Gefahr im Verzuge. „Wer weiß, wo die
Pferde noch ſonſt hin weiterverkauft werden“, denkt
ſich M. Er fährt mit ſeinem 21jährigen Sohne und
Zwei Mann am 15. April d. J. nach Bad Lauchſtädt.
Trotzdem er laut Vertrag ohne polizeiliche Hilfe ſein
e n fortnehmen kann, geht M. erſt zur Polizei
und zum Bürgermeiſter, zeigt ſeinen Zettel vor, und
bittet um Schutz für die Eigentums- Rückübernahme.
Es wird ihm bedeutet: „Das iſt Privatſache. Da müſſen
Sie ſchon Jhre eigenen Schritte tun“. M. tut ſie mit
Hilfe ſeines Sohnes und der beiden mitgebrachten
Männer, indem er den Bruder Richard W. unterwegs
auf ſeiner Milchfuhre anhält und ihm die Pferde
agusſpannt. Das geht nicht ſo ganz unbehindert

ab, denn Richard W. ſträubt ſich dagegen. Die andernſind aber ſtärker, e eben auch einen kleinen
Schlag mit dem Handſtock des Vaters M. an die
Stirn. Der Sohn M. reitet inzwiſchen, ſo ſchnell die
verhungerten Pferde laufen wollen, fort. Erſt als die
Menge den Kampf mitmachen wollte, ſtiftete die Lauch

ſtädter Polizei Ruhe eNicht als Privätſache ſah dieſen Streit die Merſe
burger Kriminalpolizei an, die auf Veranlaſſung des
Richard W. die Pferde den Eroberen wieder abnahm
und dem W. zurückgab. Die gerichtlichen Auseinander
ſetzungen endeten mit einem Vergleich, nach dem der
Vater W. aus Bad Lauchſtädt die Schulden ſeines
e an den Balditzer bezahlte und die Pferde
ehielt.

„Ende gut, alles gut“, könnte man nun eigentlich
meinen. Aber es war noch nicht zu Ende, und das
wurde noch viel weniger gut. Richard W. hatte eine
Beule bei dem Kampf davongetragen. Das forderte
Vergeltung, und die ſuchte man durch eine Strafanzeige
gegen Vater und Sohn M., wegen gemeinſchaftlicher
Nötigung durch Gewalt. Vor dem Schöffengericht
Halle bekundete Richard W. als Zeuge, er habe von
ſeinem Bruder die Pferde gekauft und den Eigentums-
vorbehalt des M. nicht gekannt. Da er unter Eid
ausſagte, glaubte ihm das Gericht dieſes, betonte aber,
daß ſich dann der Bruder einer Unterſchlagung ſchuldig
gemacht habe. Es vertrat den etwas ſonderbaren
Standpunkt, man könne wohl einem Diebe gegenüber
die geſtohlene Sache gewaltſam wieder wegnehmen,
nicht aber etwas, was unterſchlagen iſt, mit dem Rechte
T Selbſthilfe, beſonders nicht einem Dritten, fort
nehmen.

Da aber der Pferdeſtreit ſonſt in gerechter Weiſe
gelöſt iſt, ſo hielt das Gericht eine Geldſtrafe von
20 M. für den Vater und 10 M. für den Sohn M.
für ausreichend.

Schießencde Einbrecher in Kleinheringen
Jm Totſchlagsprozeß aus Kleinheringen hatte das

Schwurgericht vom 25. Juni wegen Totſchlags und ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls den Zimmermann Edwin
Franke aus Bad Sulza zu 13 Jahren Zuchthaus
mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre, den Schloſſer Fritz Eck ar dt aus Bad Sulza
Zu 11 Jahren Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt, den Heizer Alfred Große aus Bad Sulza zu
10 Jahren Zuchthaus mit 3 Jahren Ehrenſtrafe und
wegen Beihilfe zum verſuchten ſchweren Diebſtahl den

Karl Taudte aus Bad Sulza zu 6 Monaten
efängnis verurteilt. Auf Reviſion von Franke hatte

das Reichsgericht, ſoweit es Totſchlag betrifft, bezüglichFranke und Große das Urteil h und zur
nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen. Das Urteil
gegen Eckardt und Teudte dagegen war rechtskräftig
geworden.

Bei einem Einbruchsverſuch am erſten Oſterfeiertag
beim Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Paul Tietſch in
Kleinheringen iſt dieſer durch einen Bauchſchuß lebens
gefährlich verwundet und nach der Operation in der
Univerſitätsklinik in Jena e Der Fleiſcher
Teudte war bei Tietſch in Stellung und wohnte bei
Franke. Dieſer, ein bekannter Wilddieb und ver
ſchiedene Male auch wegen Verleitung zum Meineid
beſtraft, ließ ſich von Teudte überreden, Tietſch zu be
ſtehlen. Er wüußte, daß Tietſch jeden Sonntag Geld
vom Pächter ſeines Geſchäftes in Bad Sulza erhielt.
An Feſttägen waren das größere Summen, oft über
1000 Mark. Er wußte, daß ſofort nach Erhalt des
Geldes die Meiſterin es nach ihrer Schlafkammer trug,
Die zwei Treppen hoch liegt, und ſorglos das Fenſter
offen ließ. So war der Einbruch auf den Oſtertag
geplant. Vorbereitend beſtellte er dem Pächter, er ſolle
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Große Strafkammer Naumburg
Er war nicht an die rechte Schmiede gegangen

Das hieſige Schöffengericht hatte den Landwirt
Paul B. aus Größnitz wegen Pfandbruches und
Unterſchlagung zu zuſammen 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Sein Beſitztum wurde verſteigert. Der Er
ſteher desſelben, ſein Hypothekengläubiger, ließ ihn
weiter wirtſchaften. Es gehörten zum Gut 2 Pferde
und 4 Wagen. Die Pferde waren im Jnventar
verzeichnis nicht mit aufgenommen, und der Angeklagte
t nach Weißenfels verkauft mit der Begründung,

ie ferde ſeien bereits 1928 zur Sicherung ihres Ein
gebrachten ſeiner Frau übereignet worden. Wegen der
Wagen hat er ſich an ungeeigneter Stelle Rat geholt,
wie er ſeine Frau ſichern ſollte, und zwei Wagen zu
befreundeten Landwirten im Ort gebracht. Das
Berufungsgericht iſt durch den Gang der Verhandlung
der Anſicht geworden, daß er ſich beim Verkauf der

rde nicht bewußt war, daß er ſich ſtrafbar machte
s Urteil wurde deshalb aufgehoben und B. nur

wegen Unterſchlagung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt

Ein Berufungserfolg.
Zwei Vorgänge auf dem Friedhofe in Schkölenhatten dem dortigen Friedhofswärter Hermann a wegen

Sittlichkeitsverbrechens 6 Monate Gefängnis und
wegen gefährlicher Körperverletzung 20 Mark Geld

eingetragen. Aus Erzählungen ihres geiſtig
zurückgebliebenen Kindes hatte Frau Klaus in
Schkölen unſittliche Verfehlungen des Friedhofswärters
vermutet. Als ſie ihn deshalb zur Rede ſtellte, rannte
er in ſeine Werkzeugkammer und kam mit einem
eiſernen Rechen heraus mit dem er ſie blutig ſchlug.
Da Kinderausſagen mit großer Vorſicht aufzunehmen
ſind, in Schkölen auch üble Gerüchte über den 74 Jahre
alten Mann umgehen, beſteht die Möglichkeit, daß auf
das Kind eingeredet worden iſt, da Frau K. Streit mit
ihm gehabt hatte. Das Urteil wegen Sittlichkeits-
verbrechens wurde deshalb aufgehoben und A. auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Die Geldſtrafe
muß er bezahlen.

Ein verdienter Hereinfall.
Jn Neumark war am 24. Juli 1930 ein Fahrraddas ein Reiſender bei ſeiner Einkehr ins Gaſthane

Schumann vors Haus geſtellt hatte, geſtohlen worden.
Nach einiger Zeit bot der Maurer Erich Z. aus
Neumark dem Fahrradhändler Göbel zwei faſt neue
Räder von einem Fahrrad an. Auf die Frage nach
der Herkunft erzählte Z., daß er und der Arbeiter Willi
M. das Rad des Reiſenden geſtohlen hätten, der Rahmen
fei im Teiche verſenkt worden. G. hatte das dem Jn
haber der Gaſtwirtſchaft Kruſe weitererzählt, durch den
es zur Anzeige gebracht worden war. Das Schöffen
gericht in Weißenfels hatte Z. wegen Diebſtahls an
Stelle von 30 Sagen Gefängnis zu 60 Mark Geldſtrafe
verurteilt, M. der vorbeſtraft iſt, war zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Beide legten Berufung ein und
beſtritken den Diebſtahl, 3. leugnete auch, dem Göbel
eine ſolche Mitteilung gemacht zu haben Die Räder
ſeien von ſeinem alken Fahrrade geweſen. 3. hatte
eine ganze Anzahl Zeugen benannt, die vom Vor
ſitzenden ausdrücklich auf die Folgen falſcher Ausſage
hingewieſen wurden. Was er vorausgeſehen hatte, trat
ein. Ausſage ſtand gegen Ausſage, ſo daß der Vor
ſitzende den Ausſpruch kat: „Einer iſt reif fürs Zucht

etwas früher kommen. Er hatte Franke ſchon mehrfach
eſtohlene Wurſt und Fleiſchwaren geliefert, und inwer Sache iſt Fr. auch wegen Hehlerei beſtraft.

Teudte verſprach, alles vorzubereiten. Es müßten aber
drei Leute dazu ſein, weil, wenn der eine eingeſtiegen
ſei, der andere die Leiter wieder an ihren Ort bringen
müſſe. Dann ſei der oben ſicher, ungeſtört arbeiten
zu können. So wurde von Franke der Große und von
dieſem Eckardt zur Ausführung angeworben. Die
n ſollte in vier Teile gehen. Franke beſaß eine

rmeepiſtole, die Eckardt in ſeiner Aktentaſche mit
nahm. Vom Nachbargarten ſtiegen Große und Eckardt
ein. Franke ſollte aufpaſſen und blieb draußen. Große,
der bei den Dachdeckern gearbeitet hat, ſtieg ein. Beim
Fortſchaffen der Leiter war es nicht ruhig zugegangen.
Das Licht wurde angeknipſt und Tietſch betrat den
Hof. Er ſuchte dieſen ab, und als er in die Nähe der
Ecke kam, wo Eckardt ſich verſteckt hatte, erhielt er den
Bauchſchuß. Die benutzte Piſtole war an derſelben
Stelle gefunden worden. Durch den Schuß iſt Große
nicht dazu gekommen, etwas zu ſtehlen. Er hatte die
Stübentür abgeſchnappt, um vor überraſchung ſicher
zu ſein und iſt über das Dach entkommen. Dieſer Sach
verhalt mußte in allen Einzelheiten wieder aufgerollt
werden.

Das Ergebnis der zwölfſtündigen Verhandlung war,
daß Franke und Große wieder des vollendeten Tot
ſchlags und ſchweren Diebſtahls als ſchuldig angeſehen
und dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend
Franke zu 13 Jahren ein Monat Zuchthaus mit 10
Jahren Ehrenrechtsverluſt, Große zu 10 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus verurteilt wurden. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden G. auf drei Jahre aberkannt und
vier Monate Unterſuchungshaft, Franke drei Monate
zwei Wochen, wurden auf die Strafe angerechnet.

haus, einer hat einen Meineid geleiſtet.“ Da der
Rahmen des geſtohlenen Fahrrades mit der Nummer
tatſächlich im Teiche gefunden worden iſt, wurde Göbel
mehr als den andern Zeugen geglaubt. Müller, dem
nichts nachzuweiſen war, wurde freigeſprochen. Die
Berufung von Z. wurde auf ſeine Koſten verworfen

Wiſſentlich falſche Steuererklärung?

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte den
Schmied Oswald W. aus Muſchwötz von der An
klage der Steuerhinterziehung freigeſprochen. Das
Finanzamt in Merſeburg war damit nicht einverſtanden
und hatte als Nebenkläger Berufung eingelegt. Es
hatte bei einer Nachſchau in den Büchern des An
geklagten ein ganz erhebliches Mehr herausgerechnet,
als bei Umſaßzſtener und Einkommenſteuer in der
Steuererklärung angegeben war. W. betreibt neben
ſeiner Schmiede noch Fahrradhandel ſowie Gaſtwirt
ſchaft. Von Buchführung verſteht er nichts und hatte
deshalb einem Bücherreviſor, der auch Steuerberater
iſt, ſeine Buchführung und Steuereinſchätzung über
tragen und nur ſeinen Namen daruntergeſetzt. Ent

egen der Anſicht des Schöffengerichts hielt das
inanzamt W. für die Erklärungen für verantwortlich

und wollte ihn unter allen Umſtänden verurteilt wiſſen.
Es iſt nicht durchgedrungen, die Berufung wurde auf
Koſten der Staatskaſſe verworfen

Amtsgericht Freyburg.
Hausfriedensbruch

war dem Schloſſer Georg G. in Freyburg zur Laſt
gelegt. Am 24. Auguſt mußte die Pflegetochter des G.
beim Lehrer K. eine Stunde nachſitzen. G. kam in die
Schule, fragte, was los wäre, und benahm ſich dann
gegen Rektor S. und Lehrer K. in einer Forin, daß
G. durch Rektor S. wiederholt das Haus verboten
wurde. Der Angeklagte kam der Aufforderung aber
nicht nach, ſondern ſchimpfte auf dem Schulkorridor
weiter, verſuchte dann, das Kind mitzunehmen und
wurde ſchließlich die Treppen hinunter mit ſtändigem
Auffordern zum Verlaſſen des Schulgebäudes durch den
Schulleiter hinausgedrängt. Das Urteil des Gerichts
lautete auf 50 Mark Geldſtrafe oder für je 5 Mark
1 Tag Gefängnis.

Amtsgericht Lützen.
Der Tiſchlermeiſter Otto He. in Großlehna,

deſſen Ehefrau Frieda He. und der Kaufmann Kurt
Hö. in Leipzig ſind beſchuldigt, vom 1. Januar 1926
ab in Großlehna, fortgeſetzt handelnd, als Arbeitgeber
284,90 RM. Beitragsteile für die Jnvalidenverſicherung,
die ſie dem Beſchäftigten vom Lohne abgezogen hatten,
nicht für die Verſicherung verwendet zu haben. Das
Verfahren für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis
30. Juni 1926 mußte eingeſtellt werden. Jm übrigen
ſind die Angeklagten des fortgeſetzten Vergehens des
S 1492 Reichsverſicherungsordnung ſchuldig. Es wurde
deshalb Otto He. zu 2 Wochen Gefängnis und die Ehe
frau Frieda He. zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. Hö.
erhielt eine Geldſtrafe von 20 RM. oder 5 Tage Gefäng-
nis. Die Strafvollſtreckung wurde gegen die Eheleute
He. auf die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt. Sie haben
während der Bewährungsfriſt auch die rückſtändigen
Beiträge bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt zu tilgen.

Soll man bei offenem Fenſter
ſchlafen?

Was für den Geſunden vorteilhaft iſt,
gilt nicht für den Kranken!

Die Frage, ob man bei offenem Fenſter ſchlafen
ſoll, läßt ſich allgemeingültig nicht beantworten. Wer
körperlich nicht gang geſund iſt, wird jedenfalls be
ſondere Vorſicht walten laſſen müſſen. Für den Ge
ſunden indeſſen iſt das Schlafen bei offenem Fenſter
erwünſcht, aber es ſind dabei eine Reihe von Punkten
zu beachten. Zunächſt iſt für das Schlafen bei offenem
Fenſter die Außentemperatur maßgebend. Liegt ſie
unter null Grad, ſo wird man mit dem Offenhalten
der Fenſter während der Nacht vorſichtig ſein müſſen.
Die reine friſche Luft iſt das, was unſer Körper
während der Nächtzeit zur Vorbereitung auf den kom
menden Tag unbedingt braucht, und es iſt wiſſen
ſchaftlich erwieſen, daß wir beim Schlafen mehr
Sauerſtoff einatmen und mehr Kohlenſäure aus
ſcheiden als im wachen Zuſtande. Findet keine ge
nügende Lufterneuerung während der Nachtzeit ſtatt,
ſo wird die Luft ſauerſtoffarm, d. h. ſchlecht. Es ge
ſellen ſich ihr die natürlichen Ausdünſtungen des
Körpers hinzu, und man iſt bei fehlender Lufterneue
rung gezwungen, dieſe man kann wohl ſagen
„verpeſtete“ Luft immer wieder einzugtmen. Jm
Sommer empfiehlt es ſich daher, ſtets bei offenem
Fenſter zu ſchlafen. Jm Herbſt und Winter wird es
zweckmäßig ſein, vor dem Zubettgehen eine gründliche
Lüftung des Schlafraumes vorzunehmen und min-
deſtens einen Fenſterſpalt bei nicht zu großer Kälte
offenzuhalten. Das läßt ſich gefahrlos durch Zwiſchen
legen eines Stückchen Holz oder Kork erreichen. Dabei
darf das Bett nie direkt am Fenſter ſtehen. Noch
beſſer iſt es, wenn möglich, im Nebenraum ein Fenſter
offenzuhalten. Auch iſt es ratſam, durch Vorziehen
einer Gardine eindringenden Staub abzuhalten.

Das offene Fenſter bietet während der Nachtzeit
einen Gefahrenſchutz gegenüber ausſtrömenden Gaſen,
ſei es gegenüber Leuchtgas, das man aus dem Schlaf
zimmer ſtets fernhalten ſollte, ſei es gegenüber den
Abgaſen eines ſchlecht ſchließenden Ofens. Überhaupt
als Geſunder ſollte man möglichſt in ungeheiztem
Zimmer ſchlafen und ſich der Heizung nur in be
ſonders kalten Tagen vder im Falle einer Erkrankung
bedienen.

Alles in allem läßt ſich ſagen, daß der Geſunde
nach obigem Rezept möglichſt bei offenem Fenſter,
auch im Herbſt und Wintker, ſchlafen ſoll. Wer krank
iſt oder zu Katarrhen, rheumatiſchen Beſchwerden und
dergleichen neigt, ſei vorſichtig.

Weiße Wand in Merſeburg
„Jhre Hoheit befiehlt“

alle Mann in die Kammerlichtſpiele!
Dort läuft nämlich eine herrliche Tonfilmoperette mit
Willy Frätſch als Leutnant vom Leibregiment.
Wer aber glaubt, daß da nun unbedingt Lilian Harvey
dazu gehöre, der hat ſich ſehr getäuſcht. Käthe
von Naghy iſt gleichfalls ein friſches, kapriziöſes
Prinzeßchen, die ſich mit Ungebundenheit und Frohſinn
über alle jene Gtikette hinwegſetzt, welche für den Herrn
Staatsminiſter Hauptſache und Lebenselement iſt. Drei
Tage iſt die Prinzeſſin erſt aus England zurück, und
ſchon rückt ſie abends aus, um einen Geſinde
ball zu beſuchen. Jnkognito natürlich. Und dort ver

in Beuteln von
uncl von

Kalkao hilft sparen!
Kakao ist ein viel wertvolleres Nahrungsmittel, als viele es auch heute noch glauben,
Kakao sättigt infolge seiner wertvollen Bestandteile, die für die Ernährung von größter
Bedeutung sind! Wer Kakao trinkt, braucht weniger zu essen; also ist Kakao einer
der besten Helfer beim Sparen. Außerdem erfrischt Kakao genau wie Kaffee und
Tee, die aber nur anregend sind. Und wie gemütlich ist die Kakaokanne auf dem
Familientisch, wenn draußen das Wetter immer unfreundlicher und kälter wird!

Unser fettreicher Kakao o Eigenart
in der alt bekannten roten Packung kostet

Das entspricht einem Preise

von 1.20 Mark für das Pfunclk!

Dürfen wir daran erinnern, denn man vergibt so leicht
laß cderselbe Kakao in unveränderter Güte

früher 2 Mark das Pfund
gekostet hat Diese Preissenkung bei gleichgebliebe-
nem Rezept war nur möglich durch unsere Umstellung-

Verkaufsstelle: Burgstraße 5

Kebt ſie ſich ſofort in einen Leutnant, der auch
änkognito) gleichfalls Luſt zum Tanzen hatte. Sie iſt
für ihn die Keine Manikürmamſell Mizzi, er erſchei
ihr als der Verkäufer Karl aus einem Deltkateßgeſ

Sie konnten zuſammen nicht kommen die
Kluft war zu groß. Aber dann geht es doch, über die
militäriſche Stufenleiter bis zum General und
wieder zum Leutnant zurück. Unbewußt hilft ſogar der
Staatsminiſter mit, wenn er auch nur den Delikateß
händler ausſtechen laſſen will. Und zum Schluß pfeiſt
Hoheit auf alle Etikette und tanzt mit einem „gewöhn
lichen Leutnant einen Walzer. Entſetzlichl Der
Skandal wird nur durch einen noch größeren über
trumpft, da der Grießbrei für Seine Majeſtät das Kind
angebrannt iſt. Während der Herr Miniſter dafür die
Vorwürfe einheimſt, entwetzen die beiden Liebenden per
Schlitten in das Zauberreich der Winternacht.

Es ift eigentlich eine Parodie, eine blutige Ver
ulkung von Byzantinismus und erſtarrter Etikette, vom
„Leutnant ihrer Majeſtät“, Duodez- Diplomatie und
Unterrockregiment, aber die feine Regie von Hannms
Schwarz hat das alles ſo humorvoll und liebens
würdig davgeſtellt, daß wirklich kein Stachel fühlbar
wird. Und verſtändnisvoll fügen ſich alle Darſteller
dieſer löblichen Abſicht, voran Reinhold Schünzel,
deſſen Staatsminiſter von einem weniger guten Schau
ſpieler zur reinen geiſtloſen Groteskgeſtalt umgekitſcht
worden wäre. Hier iſt aber ein Miniſter entſtanden,
wie er in das Duodezfürſtentum eben hineingehört,
„hhhö?“, mit Jronie und feiner ibung ſo vor
züglich gezeichnet, daß er faſt Hauptperſon wird, der
„xu Pol“ in dem neumodiſchen Geiſt, mit dem die
Prinzeſſin in die verſtaubte Reſidenz bläft. Dazu paßt
Paul Hörbiger als photographierender Hof
detektiv, ſowie die ganze Schar würdevoller Lakbaien
und ſchmetternder Zinnſoldaten.

Eine Fülle feiner, flüſſiger Schlager ſchmeichelt ſich
in das Ohr, von denen ſchon das klangvolle „Du haſt
mir heimlich die Liebe ins Haus gebracht genügt
hätte, den Film populär zu machen. Aber da kommt

„Frag nicht wo, ſrag nicht wie“, oder derno

Grießbreiſchlager am laufenden Band „Ein bißchen
dies, ein bißchen das“, der ſchmiſſige Walzer „Komm
und tanz mit mir“ und noch eine Handvoll andere
dazu, daß man einfach auf dem Nachhauſeweg nicht
anders kann. Alſo: „Mitpfeifen oder mitſummen,
ihre Hoheit befiehlt!“

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Vorüberzug eines Tiefs im Norden bringt
Mitteleuropa wieder unter maritimen Einfluß, nach
dem mehrere Tage hindurch bei öſtlichen Winden kon
tinentales Wetter geherrſcht hat. Noch einmal hat am
Mittwoch die Mittelmeerſtörung in unſer Wetter ein
gegriffen und bei Aufgleiten von Warmluftmaſſen aus
gedehnte Bewölkung hervorgerufen. Nunmehr wird
ſie aber als wetterbeſtimmender Faktor ausſcheiden,
und das atlantiſche und grönländiſche Hoch werden
ſich in die Wetterherrſchaft abwechſelnd teilen. Unſer
Gebiet erhält Zufluß maritim polarer Luftmaſſen, die
zunächſt etwas milder ſind als die bis jetzt über
Deutſchland gelagerte Feſtlandluft. Später können
aber vorübergehend auch einmal wieder friſche Polar
luftmaſſen eindringen, die aber doch auch ſehr bald
wieder von wärmeren Strömungen verdrängt werden.

Ausſichten: Bei weſtlichen bis nordweſtliWinden und anfänglicher Erwärmung ſpäker e
kälter werdend, vorübergehend krübe und ekwas
zum Schluß wieder wärmer und Einkrübung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

125 g
420 g

30 Pfennige
1 Mark

t in IauteShählade
Trink- Schokolade liefern wir koch- und trinkfertig

1 Mark
50 Pfennige

400 g. 2u
200 g 2u
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Pflanzenſchutz im Herbſtgarten
Beim Abräumen der Gartenbeete und den Vor

bereitungen, die wir im Herbſt für die Frühjahrs
beſtellung treffen, bietet ſich allerlei Gelegenheit, vor
beugend gegen weitere Ausbreitung von Krankheiten
und Schädlingen zu wirken, über die wir uns in der
er Ende gehenden Wachstumsperiode zu beklagen
hatten.

Bei der Arbeit mit dem Spaten läßt ſich der Boden
gründlicher von Pflanzenrückſtänden reinigen als dies
auf dem Acker möglich iſt. Wo der Kohlgallenrüßler
aufgetreten iſt, der kohlhernieähnliche Anſchwellungen
der Wurzeln von Kohlgewächſen hervorruſt, da kann
er durch Ausreißen und Vernichten der Strünke im
Spätherbſt und Winter wirkſam bekämpft werden. Auch
Möhren und Zwiebelfliegen und andere Schädlinge
halten wir in Schranken, indem wir die erkrankten
Pflanzen ſorgfältig beſeitigen. Durch Ausſchneiden
und Verbrennen der beſallenen Stengel vernichten wir
die Spargelfliege. z

Die dürch einen Schleimpilz erzeugte Kohlhernie
wird in ihrer Verbreitung durch vorſichtiges Ausziehen
der erkrankten Pflanzen beſchränkt. Eine bekannte
Bohnenkrankheit, die ſich in braunen Flecken auf den
Hülſen äußert, erneut ſich von Jahr zu Jahr dadurch,
daß der Krankheitserreger an den liegenbleibenden
ſchlechten Hülſen überwintert. Das Sammeln des
Bohnenſtrohes und ſeine Vernichtung durch Verbrennen
iſt demnach überall geboten, wo der Pils in beträcht
lichem Maße aufgetreten iſt.

Apfel, Birnen, Klrschen
Pflaumen, PF irsieh, Quitten

in Hoch und Halbſtamm, Buſch, Spaliere

Moſßenge n allen Forb en
Alcebcärgese, Flüedber, Gelbſk länger
GSpegüglagegesehs es Gehottenneorelless

empf in ſortenechter, ſelbſtkultivierter Ware

Paul Richter Pauwschulen, Iersebury
Fernruf 3252

Auch in Obſt und Rebanlagen wird ſich die ſorg
fältige alljährliche Reinigung der Pflanzungen im
Herbſt und Winter durch größeren Ertrag und beſſeres
Gedeihen lohnen. Von größter Wichtigkeit iſt nament
lich die Entfernung des im Herbſt gefallenen Laubes,
an dem viele Überwinterungsformen ſchädlicher Pilze
haſten. Aus den Baumkronen ſind alles tote Holz,
alle hängengebliebenen Blätter und nicht abgeernketen
und verdorbenen Früchte zu entfernen; von den
Stämmen ſind alle rauhen und riſſigen Borkenmaſſen
abzubürſten, zu ſammeln und zu beſeitigen, da hinter
ihnen ſich viele Schädlinge bergen. Auf dieſe Weiſe
dämmen wir nicht bloß die Ausbreitung der wichtigſten
paraſitiſchen Pilze der Obſtbäume ein, ſondern auch die
Vermehrung eines großen Teils der den Obſtbäumen
ſchädlichen Jnſekten, wie Obſtmaden und andere
Raupen, Rüſſelkäfer, Blutläuſe uſw. Jn Rebpflanzungen
kann man durch frühzeitige Beſeitigung des Schnitt
holzes, das bald zu verbrennen iſt, ſowie durch regel
mäßige Reinigung des alten Holzes und der Rebpfähle
viel zur Verminderung des Springwurmwicklers und
der beiden Traubenwickler beitragen.

Die wirkſamſte Vernichtung aller hier in Frage
kommenden Pflaänzenreſte, ſeien es Strünke, Blätter
oder Zweige, iſt das Verbrennen. Wo es anwendbar
iſt, ſollte man es dem Unterpflügen oder Untergraben
und dem Kompoſtieren der Pflanzenreſte vorziehen
Beim Kompoſtieren iſt jedenfalls beſondere Vorſicht
am Platze. Pflanzenrückſtände, die tieriſche Feinde der
Kulturpflangen beherbergen, muß man auf dem Kom
poſthaufen ſo hoch mit Erde bedecken, daß das Hervor-
kriechen der Tiere unter allen Umſtänden verhindert
wird; gleichzeitige Durchſchichtung mit gebranntem Kalk
wird die Sicherheit ihrer Abtötung erhöhen. Da Krank
heiten verurſachende Pilze oft jahrelang ſelbſt unter
ſtarker Erdbedeckung lebensfähig bleiben, ſo benutze
man davon befallene Rückſtände nur dann zur Kom
poſtierung, wenn es ſich um ſehr umfangreiches, erd
haltiges Material, z. B. Baumlaub, handelt, bringe

Man kann Gemüſe auf zweierlei Art überwintern:
in Lagerräumen oder dazu hergerichteten Gebäuden
und im Freien in Mieten oder im Einſchlag. Die erſte
Form bevorzugt man in Gegenden mit ſchwerem, un
durchläſſigem Lehmboden und reichlichen Nieder
ſchlägen, die zweite eignet ſich für leichten, durchläſſigen
Boden. Wo große Mengen von Gemüſe aufzubewahren
ſind, da kommt man ohne entſprechende Lagerräume
nicht aus, weil man ſich durch ſtete Uberwachung der
Vorräte vor großen Verluſten ſchützen kann. Bei der
UÜberwinterung in Einſchlägen rechnete man früher
z. B. mit der Zerſtörung der halben Ernte, in Kohl
ſcheünen dagegen kann man drei Viertel und mehr für
den Verbrauch erhalten. Nach holländiſchem Vorbilde
baut man jetzt auch in Deutſchland ſolche Lagerhäuſer
für Tauſende von Zentnern.
Sehr wichtig für die Aberwinkerung iſt die ſorgfältige

Ausführung der Ernte.
Das Ziel muß ſein, alle Gemüſe unbeſchädigt zu den
Lagerräumen zu bringen. Verletzungen werden meiſt
Urſache zur Fäulnis. Da ſie ſich niemals ganz vermeiden
laſſen, ſucht man beim Einlagern alles Unbrauchbare
und Zweifelhafte ſorgfältig aus, damit nur tadelloſe
Ware aufgeſpeichert wird.

Natürlich muß man auch über die Lebensdauer der
einzelnen Sorten unterrichtet ſein. So läßt ſich z. B.
das Braunſchweiger Weißkraut nur bis Mitte Januar
aufheben. Dann wird es überreif und geht in Fäulnis
über. Zum Verbrauch im Frühjahr werden bei den
Blattgemüſen alſo nur gute, feſte Köpfe ohne Fehler
ausgeleſen; kleinere und leicht beſchädigte und loſe, an
gefaulte Köpfe bringt man getrennt davon unter. Am
beſten legt man zwei Schichten auf Horden überein
ander, und zwar zuerſt die Köpfe mit dem Strunk nach
oben, damit das zwiſchen den Blättern haftende Waſſer
abläuft. Beim erſten Durchputzen aber werden ſie ge
wendet, ſo daß die Strünke dann unten ſind. Dadurch
verhütet man zu ſchnelles Welken. Von den kleineren
und leicht beſchädigten Köpfen kann man drei Schichten
hegen, da ſie ja ſchneller verbraucht werden. Man
ſieht ſie alle 14 Tage durch, während dies bei der
zweiten Sorte vier Wochen Zeit hat, bei der erſten
ſechs bis ſieben.

In gleicher Weiſe ſortiert man die Wurzelgemüſe;
ſie werden aber nicht auf Horden gelagert, ſondern in
Mieten, die auch innerhalb der Kohlſcheune angelegt
werden. Sie ſollen nicht höher als anderthalb Meter

Das Wintergemülse auf dem Lager 5
und nicht breiter als fünf Viertel Meter ſein, weil ſie
ſonſt zu ſtark erhitzen. Die Länge richtet ſich nach dem
Bedarf, doch über zehn Meter ſollte man nicht hinaus
gehen. Eine Zeitlang läßt man ſie offen, damit die
Vorräte ausdünſten, dann erhalten ſie eine 15 Zenti
meter ſtarke Erddecke zum Schutze gegen weiteres Aus
trocknen. Auch bei dieſen Mieten unter Dach muß man
einen Luftſchacht aufſetzen.

Den Boden unter den Gemüſehorden kann man
dazu benutzen, Sellerie, Lauch, Schwarzwurzeln, Peter
ſilte, Rettiche, Endivien uſw. einzuſchlagen. Fenſter
in allen Wänden, ſeitliche Abzugsſchächte und ein Ab
zugsſchacht in der Mitte ſorgen für Erneuerung der
Luft in der Kohlſcheune. Bei Kälte werden die Fenſter
geſchloſſen, aber der ſich weiterin noch bildende feuchte
Dunſt muß durch die Schächte entfernt werden. Ein
Hauptpunkt bei der Lagerung iſt, daß das Gemüſe
oben trocken bleibt.

Uberwinterungshäuſer beſitzen vorläufig aber erſt
wenige Gemüſezüchter. Die übrigen müſſen ſich nach
wie vor mit dem

Einſchlag im Freien
behelfen. Dabei kommt es vor allem darauf an, für
guten Waſſerabfluß zu ſorgen, beſonders auf ſchwerem,
bindigem Boden. Kohlmieten macht man im Freien
etwa 1,80 Meter breit und höchſtens 20 Meter lang.
Man hackt von den Kohlpflanzen die Strünke halb ab
und ſetzt die Köpfe in vier Reihen nebeneinander, die
Strünke nach oben, wirft etwas Erde dazwiſchen und
ſtellt nochmals vier Reihen darüber. Zwiſchen je vier
Reihen läßt man eine kleine Erdbank ſtehen, damit
ſich nicht von einer Stelle Fäulnis über die ganze
Miete ausbreiten kann. Um im Winter nicht mehrere
Mieten zugleich öffnen zu müſſen und doch verſchiedene
Gemüſearten verbrauchen zu können, empfiehlt es ſich,
innerhalb derſelben Miete mit den Gemüſearten abzu
wechſeln. Tritt ſtärkerer Froſt ein, deckt man die Miete
mit Laub oder ſtrohigem Dung zu.

Wurzelgemüſe werden dachförmig auf die 30 Zenti
meter tiefe ausgehobene Mietenſohle geſchüttet, bis der
Firſt ein Meter Höhe hat, mit einer Strohſchicht über
zogen und mit Erde beworfen. Alle zwei bis drei
Meter bringt man ein Abzugsrohr von 15 bis 20 Zenti
meter Durchmeſſer an. Grünkohl, Roſenkohl, Schwarz
wurzel, Lauch und Meerrettich läßt man ſtehen, wo ſie
gewachſen ſind, die letzten beiden bedeckt man mit Laub
oder Dung, um ſie auch bei Froſtwetter herausnehmen
zu können.

aber den gewonnenen Kompoſt, wenn er nach einigen
Jahren „reif“ geworden iſt, nicht auf diejenigen Plätze,
auf denen Pflanzen von der gleichen Art wie die
jenigen, von denen die Rückſtände ſtammen, angebaut
werden. Man wird alſo Kompoſt aus Reſten des
Obſt und Gemüſegartens zweckmäßig auf Wieſen ver
wenden, die ſich abſeits von mit Obſtbäumen be
pflanzten Wegen befinden. b

Topfblumen im Winterquartier
Die Unterbringung der Pelargonien, Begonien uſw.

die im Sommer im Freien ſtanden und im Frühjahr
wieder zur Vermehrung benutzt werden ſollen, bereitet
manchem Blumenfreund im Herbſt Sorgen, denn Glas

äuſer ſind natürlich nicht vorhanden und auch paſſende
oſtfreie Räume zu ebener Erde fehlen oft. Dann

empfiehlt es ſich, helle, trockene und gut lüftbare Keller
räume zum Winterquartier zu wählen. Wegen ihrer
gleichmäßigeren Temperatur ſind ſie den meiſten Ge
laſſen über der Erde vorzuziehen. Für die kleineren
und alle lichtbedürftigen Gewächſe werden an den
lichteſten Stellen zweckmäßige Geſtelle, am beſten
Treppenbänke aufgebaut. Die harten immergrünen
oder winterkahlen Kübelpflanzen wie Evonymus,
Oleander, Lorbeer u. a. begnügen ſich mit weniger
Licht und nehmen den Hintergrund ein, ragen über
dies mit ihren Kronen meiſtens in den Lichtkreis der
Fenſter

Wir dürfen aber die Pflanzen nicht zu früh in den
Überwinterungsraum bringen, ſondern müſſen danach

ſtreben, die lange Winterzeit möglichſt abzukürzen.
Das Ziel erreicht man dadurch, daß man alle Pflanzen
zunächſt in ein Übergangsquartier bringt. Alle Töpfe
werden, ſobald rauhe Witterung eintritt, vorläufig im
Schutze einer Mauer zuſammengeſtellt und über ſie
einige Miſtbeetfenſter ſchräg gegen die Mauer gelehnt.
Auch hier ſind die Pflanzen natürlich ſo zu ördnen,
daß die kleinen vorn ſtehen, die großen hinten, wie
es die Schräge des Fenſters verlangt. Bei ſtärkeren
Nachtfröſten wird dieſes improviſierte Glashaus mit
Strohdecken oder dergleichen gedeckt und an den Seiten
verſchloſſen. So können die Pflanzen manchmal bis
Anfang oder Mitte Dezember das unentbehrliche Licht
und freie, friſche Luft genießen; ſie behalten dabei
länger ihre kurzgedrüngenen natürlichen Triebe und
die Gefahr des Vergeilens oder Verſtockens im Winter
ſtand wird erheblich verringert.

Zum Einräumen in den Keller wählt man ſchließ
lich einen hellen, ſonnigen Tag. Dabei müſſen die
Pflanzen trocken ſein. Jhre weitere Pflege beſteht
dann vor allem darin, daß man friſche Luft herein
läßt, ſo oft und ſolange es die Froſtgefahr irgend ge
ſtattet. Bei nur 1 Grad Wärme im Freien öffnet man
getroſt die Kellerfenſter; in tiefliegenden, warmen
Kellern darf man ſogar bei einigen Kältegraden lüften.

Alles, was die natürliche Winterruhe der Pflanzen
unterbrechen und ſie zum Treiben anregen könnte, iſt
zu vermeiden. Aus dem Grunde ſei man im Gießen
vorſichtig. Man darf die Topfballen ganz austrocknen
laſſen; erſt das Welken der Blätter zeigt an, daß ge
goſſen werden muß. Alsdann gieße man aber ebenſo
gründlich wie im Sommer, überzeuge ſich jedoch, ob
die Abzuglöcher der Gefäße in Ordnung ſind. Durch

ſtauende Näſſe in den Töpfen ſind ſchon manche herr
lichen Pflanzenbeſtände zugrunde gegangen. Das
Gießwaſſer ſoll nicht wärmer ſein, als es die Waſſer
leitung hergibt, ſonſt würden die Pflanzen, beſonders
bei milder Witterung und in warmen Kellern, leicht
zu frühem Treiben veranlaßt werden. Alle über
flüſſigen kranken und toten Blätter und Triebe müſſen
ſchon im Herbſt, alle ſtockenden und faulenden Pflangzen
r während des Winters recht ſorgfältig entfernt
werden.

Hohe Frühlingsprimel als Beetkante.
Nehen dem Buchsbaum, der wohl die dauerhafteſte

Einfaſſung von Gartenbeeten bildet, aber oft auch ſteif
und eintönig wirkt, ſieht man öfter Pflanzen zur Be
grenzung verwendet, die ſchon im zweiten oder dritten
Jahre nach der Pflanzung zu breit werden, ſo daß ſie
nach der Blüte ſtark abgeſtochen werden müſſen. So
geht es bei den Schwertlilien, der Gänſekreſſe
(Arabis) und der Federnelke. Sie ſollen durchaus
nicht als gang ungeeignet zu Saumpflanzungen be
zeichnet werden, män wählt ſie aber beſſer nur für
breite Hauptwege.

e ſelten bildet man Einfaſſungen aus der
hohen Gartenprimel, Primula veris elatior, obwohl ſie
ſich darin mit ihren neueren Farben ſehr hübſch aus
nimmt. Sie blüht bald nach der Schneeſchmelze und
verhältnismäßig lange, über Ende Mai hinaus. Die
friſchgrünen Laubroſetten überwintern und wirken auch
dann noch zierend und abgrenzend, wenn die ſchönen
Blütendolden verwelkt ſind. Die Frühlingsgarten
primel wurzelt ziemlich tief, und es empfiehlt ſich, zur
Anpflanzung von Dauereinfaſſungen einfährige Säm
linge zu verwenden, die man Anfang Januar durch
Ausſagat in mit alter Lauberde und Sand gefüllte
Handkäſten oder größere Töpfe gewinnt. Nach einiger
Abhärtung werden die Pflänzchen im April auf ein
etwas ſchattig gelegenes Beet verſtopft und dann Ende
Auguſt bis Mitte September mit guten Wurzelballen
an Ort und Stelle gepflanzt, je 25 Zentimeker von
einander entfernt.

Alle vorkommenden Gartenarbeſten
Anpflanzungen und Baumschnitt
werden fachgemäs ausgeführt.
Karl Polet landschaftsgärtner
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Die ländliche und ſtädtiſche Bevölkerung 1871—1925.

Die Zahl der in der Landwirtſchaft Beſchäftig
den iſt erheblich geringer Sie betrug 1925 rund
23 Prozent.

Praktiſche Winke.
Auf dem Transport angefrorene Baumpakete ſind

ungeöffnet in einem froſtfreien Raum aufzutauen.
t Bahntransport nötig, ſo iſt die gute VerpackungSag der Lieferbaumſchule. Ein Schaden durch den

Bahntransport läßt ſich durch Abſchluß einer Transport
verſicherung vermeiden, welche von den Lieferbaum
ſchulen auf Wunſch abgeſchloſſen wird und nur wenig
koſtet, aber viel Unannehmlichkeiten erſpart.

Kernobſt wird erſt im nächſtfolgenden Jahre nach
dem Austrieb regelrecht geſchnitten, ebenſo Frühblüten
ſträucher.

Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattu der Portokoſten in Höhe von 30 e
beantwortet. ntworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Eonnabends von 8—10 Uhr.

Iſt Seidenraupenzucht lohnend?
O. Z., Leung.

Seit längerer Zeit beſchäftige ich mich mit dem
Gedanken, eine Seidenraupenzucht anzulegen, bin mir
aber nicht klar darüber, ob die Zucht überhaupt noch
rentabel iſt. Können Sie mir darüber, und vielleicht
noch über die Einzelheiten der Seidenraupenzucht Aus
kunft geben?

c

Die Rentabilität der Seidenraupenzucht wird in
neuerer Zeit entſchieden beſtritten. Trotzdem kann der
Seidenbau ertragreich ſein, wenn keine oder nur ge
ringe Unkoſten für Raummiete, Ackerpacht uſw. ent
ſtehen und vor allem keine Fehlſchläge durch Raupen
krankheiten auftreten. Zur Züchtung der Seidenraupen
müſſen luftige, helle und heizbare Räume zur Ver
fügung ſtehen, die völligen Schutz gegen ungünſtiges
Wetter bieten. Die Raupenzuchtperiode dauert bei den
in Europa meiſt gezüchteten Raſſen etwa 6 Wochen,
und zwar von Mai bis Juni. Durch ſogenannte
Staffelzuchten können noch 2 bis 3 Ernten erzielt
werden. Doch ſind dieſe Kokons dann minderwertiger.
Als Futterpflanze kommt nur der Maulbeerbaum in
Frage, der allerdings in ungünſtiger Lage bei ſtrenger
Kälte oft erfriert. Unter den günſtigſten Bedingungen
kann ein Mann 20—30 000 Kokons züchten. Dieſe
ſollen etwa 3 bis 5 Kilo Rohſeide liefern.

Falſcher Mehltau am Spinak.
J. H., Merſeburg.

In dieſem Jahre habe ich an meinem Spinat
häufig vertrocknete braune Blattſtellen gefunden, die
bei ſeuchtem Wetter raſch in Fäulnis übergingen.
Manche Pflanzen ſind ſogar vollkommen eingegangen.
Wahrſcheinlich iſt irgendeine Krankheit an dieſer Er
ſcheinung ſchuld.

Offenbar ſind die Krankheitserſcheinungen durch
den ſogenannten falſchen Mehltau, der zu den ſchäd
lichſten Pilzkrankheiten gehört, verurſacht worden. Die
beſte Bekämpfung geſchieht durch Beſpritzen mit kupfer
haltigen Mikteln. Da die Kupferpräparate aber giftig
ſind, M eine Spritzung kurz vor der Ernte nicht mög
lich. Mit Erfolg läßt ſich die Krankheit nur bekämpfen,
wenn die jungen Pflanzen mit Iprozentiger Kupfer
kalkbrühe geſpritzt werden, ſobald das erſte Laubblatt
erſcheint. Beſonders leicht tritt der falſche Mehltau
bei zu engem Stande auf. Zum mindeſten ſollten auch
die Samen vor der Ausſagat gebeizt werden.

Einſchlagen von Porree.
K. S., Dürrenberg.

über das Überwintern des Porrees ſind die
Meinungen der Kleingärtner ſehr verſchieden. Teil
weiſe wird behauptet, daß man den Porree am beſten
draußen ſtehen laſſen ſoll, während andererſeits vor
geſchlagen wird, ihn möglichſt in einem trockenen Keller
überwintern zu laſſen. Wie geſchieht die Überwinte
rung am zweckmäßigſten

Der Streit um die richtige Überwinterung des
Porree iſt auf die Eigentümlichkeit der einzelnen
Sorten zurückzuführen. Es gibt nämlich Sorten, die
winterhart genug ſind und den ganzen Winter über
in freiem Land ohne Schaden ſtehen bleiben können.
Andere Sorten, wie der Brabanter und Guſſelberger
Porre, vertragen ſcharfen Witterungswechſel nicht. Es
empfiehlt ſich daher, dieſe Sorten im Hausgarten ein
zuſchlagen, um ſie bei ſtrengem Froſt mit Fichtenreiſig
oder einer dünnen Strohdecke zu bedecken. Sehr
winterhart iſt der Erfürter Winterporree. Die Ein
winterung ſoll in allen Fällen ſo erfolgen, daß die
Stangen dicht nebeneinander gelegt und die Wurzeln
entweder mit reinem Sand oder mit leichter von
Düngerüberreſten freier Erde bedeckt werden.

Vermehrung der Zierſträucher.
E. B., Merſeburg.

Jn welcher Weiſe laſſen ſich Zierſträucher am beſten
vermehren? Erfolgt die Vermehrung beſſer im Herbſt
oder im Frühjahr?

Die Vermehrung der Zierſträucher erfolgt am ein
fachſten durch Teilung der vorhandenen großen
Sträucher. Faſt alle Sträucher entſenden mehrere
Triebe aus dem Boden, die auch getrennte Wurzeln
haben. Die Teilung der Sträucher iſt einfach. Der
Strauch wird ausgegraben und mittels eines ſcharfen
Gartenmeſſer geteilt. Die Strauchteile werden ſofort
wieder eingepflanzt und wachſen weiter. Das An-
wachſen geſchieht allerdings recht langſam. Es dauert
oft ein ganzes Jahr, ehe geteilte Sträucher wieder ihre
volle Wuchskraft entfalten. Das Teilen kann noch
im zeitigen Frühjahr geſchehen, zweckmäßiger aber iſt
die Teilung im Herbſt. Eine andere Art, Zierſträucher
zu teilen, beſteht darin, im Sommer längere Zweige
zur Erde niederzubeugen und ſie in der Mitte mit
guter Erde zu bedecken; die Erde muß dann gut feucht
gehalten werden, damit Wurzeln entſtehen können.
Danach wird der Zweig abgeſchnitten und der be
wurzelte Setzling iſt gewonnen.

UÜberwinkerung von Weißkohl.

N. N., Meuſchau.
Der in dieſem Jahre geerntete Weißkohl wird in

großen Mengen zum Verkauf angeboten, ſo daß der
Preis ein ganz geringer iſt. Iſt es nun ratſam, den
Kohl einzulagern und ſpäter auf den Markt zu bringen?
Meiſtens ſteigt im Winter der Preis für Kohl etwas,
es iſt nur die Frage, ob nicht Verluſte durch Fäulnis
dieſen Gewinn wieder ausgleichen.

c

Zur Einlagerung von Kohl iſt ſtets dann zu raten,
wenn es ſich um einlagerungsfähige Sorten handelt.
Der Kohlmarkt iſt in der Regel infolge der im Anbau
bevorzugten mittelfrühen Sorten im Oktober und No
vember überfüllt. Dagegen tritt im Februar und März
ein Mangel ein, von dem nur die Holländer mit ihrer
großen Gemüſeeinfuhr Nutzen haben. Allerdings iſt
ſchon beim Anbau darauf Rückſicht zu nehmen, daß
ſpäte Sorten bevorzugt werden. Von den ſpäten
Weißkohlarten iſt das Braunſchweiger Weißkraut am
bekannteſten, da es diejenige Sorte iſt, die noch am
beſten überall gedeiht. Die Köpfe ſind groß, glatt,

rund und feſt und überall beliebt. Auch Holland bevor
zugt dieſe Kohlart. Ahnlich iſt das Magdeburger
Kraut, das aber nicht überall ſo einſchlägt wie in ſeiner
Heimat. Jn Norddeutſchland iſt das Berliner Markt
hallenKraut weit verbreitet, in Süddeutſchland das
Schweinfurter Rieſenkraut. Das Erfurter große Weiß-
kraut hat über Thüringen hinaus ſeine Verbreitung.

A. B., Großkayng,

Als gute Fleiſchhühner werden die Mechelner
KuckucksSperber genannt. Iſt Jhnen über dieſe
Hünerraſſe Näheres bekannt?

Die Mechelner KuckucksSperber ſind kaum noch be
kannt. Vor etwa 30 Jahren ſchien es, als ob dieſe
Hühner eine Zukunft hätten. Jhre Verbreitung iſt
aber dann daran geſcheitert, daß wir in Deutſchland
keine größeren Maſtanſtalten haben und die Organi-
ſation für den Abſatz eines vorzüglichen Fleiſchhuhnes
fehlte. Die Mechelner ſind die beſten Fleiſchhühner.
Sie liefern die weltbekannten Brüſſeler Poularden.
Der Körper des Tieres weiſt ſchon darauf hin: Kopf,
Schwanz und Beine treten vollkommen zurück, nur die
Maſſe des Körpers wirkt. Das Gefieder, deſſen Farbe
und Zeichnung keine Rolle ſpielt, ermöglicht ein zartes
und feinfaſeriges Fleiſch, das dazu noch weiß iſt. Es
iſt überaus ſaftig und gleichmäßig mit Fett durchſetzt.
Die Tiere erreichen ſchon im Alter von 12 Wochen ein
Gewicht von etwa 3 Pfund. Dann ſetzt die Maſt ein,
die in 4 bis 5 Wochen die Tiere auf 6 Pfund bringen
kann. Zur Erlangung einer größeren Legeleiſtung iſt
zweckmäßige Fütterung und gute Bewegung der Zucht
Und Legetiere dringend nötig, da die Tiere dazu neigen,
leicht fett zu werden. Die Legeleiſtung iſt trotz des
Maſtcharakters der Raſſe recht anſehnlich. Dazu werden
die Eier im Winter fleißig abgelegt. Jm Frühjahr
ſetzt eine rege Brutluſt ein. Wenn Jhnen an einem
wirklich hervorragenden Fleiſchhuhn liegt, dann
empfehlen wir, Jhr Intereſſe dieſer Raſſe zuzuwenden.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland

Die Stadtverordneten
lehnen die Steuererhöhungen ab.

f Eisleben. Als einziger Punkt auf der Tages
ordnung der letzten Stadtkverordnetenſitzung ſtanden die
Anträge auf Verdreifachung der Bürgerſteuer und Ver
doppelung der Getränkeſteuer Dieſe Steuererhöhungen
bilden die Vorausſetzung für die Gewährung der
Reichs und Staatszuſchüſſe an die Stadt Eisleben.
Der Stadtverordnetenvorſteher gab ſeiner perſönlichen
un dahin Ausdruck, daß eine weitere ſteuerliche
Belaſtung der Allgemeinheit und des Gaſtwirts
gewerbes nicht kragbar ſei. Eisleben ſei ein Not
ſtandsgebiet. Der Etatsvoranſchlag weiſe ein Defizit
on 300000 Mark auf Bürgermeiſter Dr.Walksgott wies darauf hin, daß es ſich bei den ſtaat
lichen Zuſchüſſen für die Stadt um einen Betrag von
120 000 Mark handele, auch würde der Fehlbetrag bei
der Ablehnung der Erhöhung der Bürgerſteuer auf
880 000 Mark ſteigen. Mit großer Einmütigkeit lehnten
die Stadtverordneten jedoch beide Anträge ab.

Aſchersleben ſtößt Regiebetriebe ab.
Aſchersleben. Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner

letzten Sitzung die Verpachtung des StädtiſchenSommerbades da die ſlädliſche Verwaltung zu
teuer wird. Ferner wird erwogen, auch die Stadt
ſt rtnerei zu verpachten Schließlich hat der Magi
trat noch Schritte unternommen, die Verwaltung des
Gas und Elektrizitätswerkes in Gemeinſchaft mit der
Thüringer Gasgeſellſchaft anzuſtreben.

Zum Tode verurteilt.
F. Torgau. Das hieſige Schwurgericht ver

urkeilte den Landarbeiter Franz Lehmann in dem
von ihm ſelbſt beankragken Wiederaufnahmeverſahren
wegen Raubmordes zum Tode.

Vor 10 Jahren war der Bauunkernehmer Münche
berg erſchoſſen und der Lohngelder beraubt auf
gefünden worden. Als der Tat verdächtig wurde da
mals Lehmann unter Anklage geſtellt. Das Torgauer
Schwurgericht ſprach ihn aber wegen Mangels an Be
weiſen frei. Von Gewiſſensbiſſen getrieben, bean
tragte Lehmann, der ſich inzwiſchen verheiratet hatte,
das Wiederaufnahmeverſahren, indem er ſich der Tat
bezichtigte.

Kommunjſtiſche Werkſpionage?
bei den J. G. Farben- Werken

in Bitterfeld.
f Bitterfeld. Vier bei den J. G-Farben-

Werken in Bitterfeld beſchäftigte Perſonen wurden am
Dienskag, wie wir bereits geſtern kurz meldeten, wegen
Verdachts der Werkſpionage feſtgenommen. Es ſoll
ſich um Kommuniſten, die auch Mitglieder der RGO.
ſind, handeln.

Im Zuſammenhang mit der Werkſpionage, die in
den J. G. Farben Werken in Bitterfeld aufgedeckt
wurde, fand am Mittwochvormittag bei dem Kom

muniſten Gruber in Düben eine Hausſuchung
ſtatt. Außer Militärgewehren wurden eine Unmen g e
Munition und e er ſowie ein umfangreiches, aus den J. G. Farben Werken ſtammendes
Diebes gut vorgefunden Weitere Ermitklungen ſind
im Gange.

Aus Eilenburg wird noch gemeldet, daß bei der
Hausſuchung bei Gruber wertvolle Aufgzeichnungen ge
funden wurden, aus denen unzweideutig hervorgeht,
daß Werkſpionage für Sowjetrußlandbei den J. G. Farben getrieben worden iſt. Gruber

war Betriebsratsmitglied bei der J. G. Farben in
terfeld. Er war nachts feſtgenommen nach ſeiner

GBDernehmung aber wieder entlaſſen worden. Als in
itterfeld das Ergebnis der DHübener Hausſuchung

n bekannt wurde, ließ man Gruber erneut feſt
nehmen.

Einbrecher im Pfarrhaus.
Lan enweddingen. In der Nacht wurde dasPfarrhaus von Einbrechern heimgeſucht. Es

wurden u. a. ein Winterüberzieher, ein Sommerüber-
e und zwei Windjacken geſtohlen. In ein neben

Pfarre liegendes Haus ſtiegen wahrſcheinlich die
ſelben Spitzbuben durch ein e ein und holten ſich

h v ſün Hahn e nimmt an,e ebſtähle von Handwerksburſchen verübt

worden ſind. eAuch das Land hilft!
Burg. Das Ergebnis der Brocken ammlung inden Dörfern Niegripp, Grabow, Wenig Ste un

Gütter, Kirch und Obergütter, Reeſen, Kör elit,
Hohenſeeden, Möſer, Gerwiſch und Schermen war aus

16) (Nachdruck verboten.)Der Aſſeſſor ſetzte ſeinen Hut zu Boden neben
feinen Stuhl, als ſte Platz genommen hatten.

aben uns lange nicht geſehen“, wollte erſich einfü ren, änderte jedoch im letzten Augenblick
ſeine Taktik und beſchloß, das Damals überhaupt
nicht zu erwähnen.

„Herr Groſſierer“, ſprach er ziemlich ſteif und
wiederum jeder Zoll hoher Staatsbeamter, wenn
ich mir heute geſtatte, Sie in o Feſtung aufzu
ſuchen, ſo iſt der Grund ein gewiſſes Vorkommnis

Er ſpreizte alle zehn Finger und führte ſie gegen
einander mit wohlgepflegten, ſpihen Nägeln.

Helle hob die Brauen bis zum Hagranſatz empor,
Und es zuckte um ſeine ſcharfgeſchloſſenen Lippen:
Teuflich und beluſtigt zugleich

„Wirklich?“
„Jch habe zwar Grund, anzunehmen, daß man

mir bereits zuvorgekommen iſt. Jch begegnete der
Amtmännin unterwegs.“

en der Tat.“
„Als Ehrenmann fühle ich mich natürlich ver

pflichtet, Jhnen eine Erklärung zu geben
„Hat das gewiſſe Vorkommnis vielleicht mit

dieſem da zu tun lächelte der Groſſierer und drehte
Ragnas kleinen Handſchuh ſpieleriſch im Kreiſe

„Jch ſehe, Herr Groſſierer ſind informiert“, be
merkte Axel mit Würde und warf ein Bein über
das andere. „Allein, es hängt bei dieſen Dingen
nicht wenig von der Beleuchtung ab. Und die von
der Amtmännin gegebene mag hier und da irre
führend ſein. Mein Goktt, was iſt dabei, wenn ein
junges Mädchen die Tanzſtunde mit anſehen will

as Fräulein äußerte dieſen Wunſch. Jch war ihr
ur Erfüllung desſelben behilflich, und ſie hatte das

alheur, dabei ihren Handſchuh zu verlieren. Das

gezeichnet. Die Gebefreudigkeit der Landbevölkerung
war ſo groß, daß die zur Verfügung ſtehenden Autos
und Fuhrwerke nicht ausreichten. An einem Tage
wurden allein 140 Zentner Kartoffeln geſammelt. Die
Bröckenſammlung wird weiter fortgeſetzt

Ein Blinder vor dem Motorrad.
f. Harbke. Der Jnbvalide Walter Kröppke von

hier, der infolge eines Kopfſchuſſes im Kriege faſt
gänzlich erblindet iſt, geriet vor ein Motorräd und
wurde an Kopf und Oberſchenkel erheblich verletzt. Da
auch ein altes Tobſuchtsleiden als Folge der Kriegs
verletzung ſich wieder geltend machte, mußte er dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Jm Teich ertrunken.
Eiſenberg. Beim Nachforſchen nach dem 70 Jahre

alten Schuhmacher Robert Barchfeld von hier, der
von einem Spaziergang am Sonntag nicht zurück
gekehrt war, fand man den Greis tot im Maſſenteich
bei Friedrichstanneck, an dem der Fußweg knapp vor
beiführt. Der alte Man war zweifellos vom Weg ab
ekommen und ins Waſſer geſtürzt. Dabei hat wahrſheinuch ein Herzſchlag dem Leben des Alten ein

Ende gemacht.

Von Wilderern überfallen.
F Greiz. Vor einigen Tagen überraſchte der

Gendarmeriebeamte der Station Merkendorf drei
Perſonen beim Wildern mit Frettchen und forderte die
Ertappten auf, ihm bis zum Waldrand zu folgen. Da
dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet wurde, nahm
der Beamte eine Durchſuchung der drei vor. Dabei
wurde er von einem der Wilderer überfallen und zu
Boden geworfen. Es folgte ein Handgemenge, in deſſen
Verlauf dem Beamten die Piſtole entriſſen wurde.
Die drei ergriffen ſchließlich die Flucht, auf der ſie noch
mehrere Schüſſe gegen den Beamten abfeuerten, ohne
ihn jedoch zu treffen. Aus der Richtung der Flucht zu
ſchließen, kann es ſich um Einwohner von Zeuſenroda,
Triebes oder Hohenlenben handeln. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Einbrecher im Zollamt Gera
Für 94000 M. Stenerzeichen geſtohlen.

F. Gera. Nachts ſind unbekannte Täter in die gut
verwahrten Kaſſenräume des Hauptzollam te s
Gera eingedrungen und haben trotz ſchärſſter Siche-
rungsmaßnahmen Tabakſteuerzeichen im Geſamt
werte von 94000 M. geſtohlen. Die Banderolen
befanden ſich in vier großen Paketen von uſammen
70 Pfund Gewicht. Die Art des Einbruchs lä darauf
ſchließen, daß erfahrene Spezialiſten am Werke waren,
die vermutlich im Zuſammenhang mit einer Tabak
ſchmugglerbande ſtehen.

Ein erdichteter Raubüberfall.
Gera. Ein hieſiger Gaſtwirtsgehilfe wollte vor

einigen Wochen auf dem Heimwege, nachts gegen
2 Uhr, in der Eiſenbahnſtraße von 2 Männern über
a worden ſein. Nuünmehr hat der angeblich über
allene zugeben müſſen, daß der Überfall erdichtet war.

Der Mann war in der betreffenden Nacht derart vom
Alkohol mitgenommen, daß ein Sturz unvermeidlich
war. Von dieſem und nicht von Wegelagerern rühren
auch die Wunden her, die ſich der Mann zugezogen
hatte. Die polizeilichen Erörterungen gegen die an

eblichen Angreifer ſind nach dem Geſtändnis desGoſtwirtsgeh len eingeſtellt worden.

Ein Luftpolizeioffizier wegen Amts
unterſchlagung verurteilt

Leipzig. Wegen ſchwerer Unterſchlagung im Amtſtan der per henen e Wilhelmi
aus Quedlinburg vor den Schranken des Gemeinſamen
Schöffengerichts Leipzig. Wilhelmi, der ſeit dem
L. Dezember 1922 Leiter der Flugwache auf dem Flug
platz in Leipzig-Mockau geweſen war, hatte in der Zeit
von 1928 bis 1980 etwa 700 RM. ünterſchlagen, die
er für Reparaturen und Startgelder eingenommen
hatte. In der Verhandlung veſtritt der Angeklagte dieihm zur Laſt gelegten ehe und erklärke, die
Gelder für ſeinen Privatverbrauch eingenommen zu
haben, und zwar als Entgelt für wiederholt erteilten
theoretiſchen Flugunterricht. Das Gericht ſchenkte r
Angaben keinen Glauben und verurteilte Wilhelmi
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung zu 9 MonatenGeſangns Gegen dieſes Urkeil legte Wilhelmi ſofort

Berufung ein.

Eiſenbahnunglück
im Zwenkauer Bahnhof

Perſonenzug auf Güterzug aufgefahren Eine Perſon
ſchwer verletzt.

F. Zwenkau. Der hier gegen 21 Uhr aus Leipzig
eintreffende Perſonenzug fuhr infolge falſcher Weichen
ſtellung im Bahnhof Zwen

iſt alles! Jch nahm nun die Gelegenheit wahr
hielt es in der Tat für meine Pflicht

Dies alles hatte er in angenehmem Plauderton
hervorgebracht. Das ſeichte Gewäſſer der Unter
haltung ſollte die etwaigen Steine des Anſtoßes hin
wegſpülen.

Doch der Groſſierer fixierte ihn mit einer höh
niſchen Gelaſſenheit, die ſein Blut zum Sieden brachte
Ließ ihn ausreden mit einem beinahe ungezogenen

angel an Jntereſſe.
Axel Roſenhjelm begri f, daß es verfrüht wäre,

ſchon heute den großen Schlag zu führen. Er mußte
erſt Ragnas unbedingt ſicher ſein und dies Ziel
z erreichen, würde er kein Mittel ſcheuen Mehr
denn je war er Gegner jenes Mannes und trotz
dem oder gerade deshalb wollte er nach alter Wege
lagererart ſeinen koſtbaren Schatz wegſchleppen und
ſein Alter einſam machen.

Der Aſſeſſor biß ſich feſt in dieſe „gute Partie“,
die ihn brillant rangieren ſollte, wie der Wolf in

e Soch ſah ihm niemand das fiebernde Begehven
und das krampfhafte Berechnen an etwas bloß
müde und ungeheuer vornehm lehnte er in dem be
quemen Klubſeſſel und beſah ſeine Fingernägel.

Und wieder ſchob der Groſſierer die Kinnlade vor,
daß es krachte, wie vorher beim Beſuch der Amt
männin; ſein großer Mund öffnete ſich, als wollte

ennd ſt dies gewiſſe Vorkommnis der einzigeGrund Jhres Beſuches auf dem Herrenhofe ber
verfolgen Sie damit noch andere Zwecke.“
Der Aſſeſſor richtete ſich auf wie jemand, der

einen Schlag ins Geſicht erhalten hat.
„Wie ſoll ich das verſtehen e
„Wie es geſagt iſt.“
Mißtrauen funkelte aus den jetzt weißen Pupillen

des Groſſierers. Er beugte ſich vor. „Jch frage, ob
Sie mit Jhrem Beſuche hier noch eine beſondere Ab.
ſicht verbinden.

Axel erhob ſich. „Nicht daß ich wüßte“. erwiderte
er kühl. Denn es wär ihm völlig klar, daß Gröndal
wicht etwaige Pläne betreffs ſeiner Tochter meinte.
Jmmerhin ſtand er vor einem Rätſel. Und er be
gann Witterung zu nehmen wie ein gut dreſſierter
Jagdhund.

Gijterzug auf. Durch den Anprall wurde der Leipziger
Perſonenzug um etwa 15 Meter zurückgeſchleudert, ſo

daß einige Wagen entgleiſten und die Lokomotiven
beider Züge ſehr ſtark beſchädigt wurden. Neben
einer ganzen Anzahl leichtverletzter Perſonen wurde
eine Frau ſchwer verletzt,

die in beſinnungsloſem Zuſtande ins Stadt und
Bezirkskrankenhaus Zwenkau s gebracht wurde. Es
handelt ſich um ein Fräulein Jlſe Müller aus Groitzſch,
die eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug. Außer

ihr wurden noch 19 Perſonen leichter ver
et die, ſoweit ſie aus Zwenkau waren, in ihre
Wohnüngen gebracht wurden, während die anderen die
Fahrt ſortſehten. Der Zugverkehr wurde mit ent
e Verſpätung durch einen Erſatzzug aufrecht
erhalten.

Was ſoll gus den Zuckerrüben werden.
F Gehofen bei Artern. Eine für die Produktions

kriſe bezeichnende Nachricht kommt aus der Arterner
Gegend. Nach Vorſchrift der Zuckerfabriken dürfen die
Zuckerrübenbauer nur 65 bis 70 Zentner Rüben pro
Morgen zur Verarbeitung liefern. Es ſtellt ſich nun die
Frage was aus den anderen Rüben werden ſoll.
Den Rübenbauern bleibt nichts anderes übrig, als
alles in einer Miete unterzubringen, obwohl wegen
des hohen Zuckergehaltes die Rüben nicht den ganzen
Winker hindurch verfüttert werden können.

Sie hauſten wie die Vandalen.
Kleinleipiſch. Nachts wurde in die Turnhalle des

Turnvreins Germania eingebrochen. Die un
gebetenen Gäſte verſchafften ſich durch Dietriche oder
Nachſchlüſſel Zutritt zu der Hälle, in der ſie alles zer
trümmerten, was ihnen unter die Hände kam. m
Pferd wurde das Leder zerſchnitten. Der Bühnen
vorhang wurde in zwei Teile gerriſſen. Die Schränke
wurden erbrochen und der Inhalt herumgeworfen.
Selbſt am Klavier vergriff man ſich Faſt alle Hämmer
im Innern des Jnſtruments wurden abgebrochen. Ob
die Rowdies auch noch Sachen geſtohlen haben, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden

dung, sehr sparsam im Gebrauch

keine Obeſſceit. u ist m de,
es schont Hände, Lack o. Farbe

ist för jeden Fußboden,för alle Möbel für Lederwaren,

Stein und Marmorplatfen, för
farbige und lack- Schuhe einfach

wuncderbor. Machen Sie sobald
wie möglich den ersten Versuch.

bohnert glänzend
macht nicht glatt

Ab e
u auf einen dortſtehenden

Eine Greiſin bei einem Feuer
umgekommen

f. Bautzen. Am Mittwoch brach in der 172.
Stunde in der ehemaligen Windmühl e, auf der
ſogenannten Hummel, auf noch ungeklärte Weiſe Feuer
aus. Die über 80 Jahre alte Beſitzerin, die allein
dort wohnte, kam dabei ums Leben. Sie wurde
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt im Stalle aufge
funden, wo ſie ihre Ziege entweder hatte füttern oder
losbinden wollen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich
außerordentlich ſchwierig, da das Gebäude anf einer
Höhe liegt und nur aus einem tiefen Steinbruch mittels
langer Schlanchleitungen Waſſer herbeigeſchafft werden
konnte.

180000 Wohlfahrtserwerbsloſe
in Sachſen

Dresden. Wie das Sächſiſche Landesamt mittetkt,
iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in Sachſen
Ende September auf 178 488 geſtiegen. Gegenüber dem
Vorfahre beträgt die Zunahme 105 694 Perſonen. Die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt in Sachſen nahezu
doppelt ſo hoch wie im Reichsdurchſchnitt
(35,7 pro Tauſend gegen 196 pro Tauſend). Beſonders
chavakkeriſtiſch für Sachſen iſt die Tatſache, daß auch die
mittleren und kleinen Gemeinden durchweg eine ſehr
hohe Zahl von Wohlfahrtserwerbsloſen zu unterſtützen
haben. Jn den Gemeinden unter 2000 Einwohnern
gibt es in Sachſen gegenwärtig 20,7 Wohlfahrts
erwerbsloſe gegen nur 54 auf 1000 Einwohner im
Reiche. Eine ganze Reihe von Gemeinden ſteht hinſicht
r der Zahl ihrer Wohlfahrtserwerbsloſen noch weit
über dem Landesdurchſchnitt, ſo Freital mit
67,5 pro 1000, Pirna mit 64,0, Chemnitz mit 590
Freiberg mit 54,3, Plauen mit 51,7, Mittweida mit
47,8, Wurzen mit 47,1, Leipzig mit 4402 Dresden mit
483,0, Werdau mit 41,7, Zwickau und Bauten mit je
41,1. Unter den ländlichen Bezirksfürſorgeverbänden
ſtehen Pirna mit 46,7, Leipzig mit ,0 und Flöha mit

stärkt hre Nerven, denn es gibt
erfrischenden Tonnenduft, Beim Bohnern

mit Ah gibts keine e

40,3 an der Spitze

Tbruh du b Bobenn

Der hA, die neue jdedie Boden Creme
hat sich jede Hausfrau schon lange ge-
wönscht. Durch nur hauchdönnes Auffro-

en und sofortiges Nachpoljeren bringt
im Nu strahlenden flochglanz ohne

Glätte. m ist mühelos in der Anwen-

PW. 33 a

Da merkte Helle Gröndal, daß er ſelbſt erſt die
Unvorſichtigkeit begangen, den feinen Hund auf die
ben zu bringen, und entgegen allen Gepflogen-

eiten machte er als Hausherr dem Beſuch ein Ende
„Wegen dieſer albernen Handſchuhgeſchichte

brauchen Sie ſich wirklich nicht zu bemühen Zumal
wir ja kein Haus machen, Herr Aſſeſſor Wir leben
äußerſt zurückgezogen. Außerſt. Meiner Tochter
Gelüſte nach Tangſtunden werden demnächſt ihre
volle Befriedigung in der Hauptſtadt finden, wo ſie
einige Jahre in Penſion zubringen wird.

Die beiden Herren verbeugten ſich voreinander
ohne ſich die Hand zu reichen mit froſtiger Höf
lichkeit.

Dann komplimentierte der Groſſierer ſeinen un
gebetenen Gaſt zum Hauſe hinaus und noch weiter
durch den Hof und Garten zum Haupttore, wo der
Wagen wartete.

Eine Unruhe hatte ſich Helle Gröndals bemächtigt,
die Axel ſehr wohl bemerkte ſie zeigte ſich auf
allend genug in öfterem Umblicken und einer Haſt,

n Abſchied zu beſchleunigen
Der Aſſeſſor folgte den Blicken des Groſſierers,

aber nirgends war Außergewöhnliches zu entdecken,
nirgends eine Menſchenſeele, nur Einſamkeit und
leere Fenſterreihen.

Axel atmete auf, als der Wagen ſich unter dem
Knirſchen der Bremſe auf dem ſchlechten Wege berg
ab quälte. Etwas hatte er doch mitgenommen von
dieſer Viſite, wenn auch nicht die Braut ſo doch
die Gewißheit, daß es einen Punkt geben mußte, den
er zu verbergen trachtete daß Helle Gröndal, der
Furchtloſe, dennoch fürchtete nd daß er Arel
Roſenhjelm, dadurch ein moraliſches und materielles
Plus über ihn hatte.

Und dieſer dunkle Punkt war wohl nicht ganz
zu Unrecht mit jener Erſcheinung auf Helgegaard
in Zuſammenhang zu bringen, von der die Spatzen
auf den Dächern der Stadt erzählten ſamt den
Krähen und Raben.

Avxel frohlockte. Warx die Falle erſt vorhanden,
würde der Vogel ſich bald fangen. Mit Hilfe deſſen,
was er wußte, hatte er Ragna bald da, wo er ſie
haben wollte.

Und noch viel früher ſprang der ſchöne bunte
Stieglitz ihm in den Weg. Der Wagen ſtöberte ſie

blümchen. Jn dieſem Graben fing ſich die Sonne
und köchte der Saft, wenn der warme Mittag den
Schnee von den Keimen geleckt hatte. Und dann
reihte ſich Stern an Stern, wie in einer großen,
offenen Schale, und Ragna betrachtete die zarten
Blumengeſtalten, ohne ſie zu pflücken, rührte ſie an,
n war kindiſch, erdennah und frühlingsfroh mit
ihnen.

Mit Axels unerwartetem Erſcheinen flog eine
raſche Wolke über ihren Kinderhimmel. Sie ſprang
aus dem Graben, klopfte ſich die Erde vom Kleid und
verſuchte die Dame herauszukehren

Der Aſſeſſor, raſch entſchloſſen, hieß den Kutſcher
halten, ſtieg aus und gab dem Mann den Befehl,
vorauszufahren.

Sie waren nicht in Sehweite des Herrenhofes.
„Fräulein Gröndal“, ſagte Axel in ſeinen tiefſten

Tönen, „ich komme von Helgegaard. Jch habe Jhren
Vater beſucht. Jch hatte etwas auf dem Herzen
etwas Wundervolles und Schweres, daß es unbe-
ſchreiblich iſt aber das Wort blieb ungeſprochen.
Die Umgebung beengte mich. Und noch ſo manches
andere. Mein Leben gäbe ich darum, Sie heraus
zureißen aus Verhältniſſen, die ich ſehe in dieſer
Begegnung zwiſchen uns zu dieſer Stunde geradezu
einen Fingerzeig Gottes, Ragna.“

Sie hatte ihm mit offenem Munde zugehört. Er
fand, daß ſie töricht ausſah, gar nicht dem großen
Moment entſprechend, den er in Szene ſetzte.

„Wieſo?“ fragte ſie nur zurück und er erkannte,
wenn er dieſe Gelegenheit nicht feſthielt, hatte er
verſpielt dann rann ihm die Macht über ihr
kindiſches Gemüt wie Sand unter den Fingern fort.

„Wieſo wiederholte er erregt. „Weil ich
ſo viel von Jhnen halte, wie ein Menſch vom anderen
nur halten kann. Weil Sie mir unendlich teuer ſind,
Ragna. Und dann ein geheimes Band beſteht
zwiſchen uns, von dem Sie noch gar nichts wiſſen
aber ich will es Jhnen ſagen. Ich kannte Jhre
Mutter, Ragna.“

Kaum war dies Wort ihm entflohen, als er es
auch ſchon bereute

Ragna wurde ſo ſeltſam weiß und wie verlaſſen
von allem Leben. Sie ſetzte ſich auf den Graben-
rand und verhüllte ihr Angeſicht mit dem vorge

aus einem Graben hervor, der blau war von Leber haltenen Ellenbogen.
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Aus aſſer Weſt
Vom verſuchten Totſchlag

freigeſprochen.
Vor dem Hamburger Schwurgericht hatte ſich

die Ehefräu L. wegen verſuchten Totſchlages, be
gangen an ihren Kindern, zu verantworten. Die An
geklagte, die in erſter Ehe glücklich verheiratet war,
hatte nach dem Tode ihres Mannes zum zweiten Male
geheiratet und ein Kind aus erſter Ehe mitgebracht.
Dieſe zweite Ehe war ſehr unglücklich. Infolge von
Geldſchwierigkeiten kam es öfters zu Streitigkeiten
zwiſchen den beiden Ehegatten. Der Ehemann ſetzte
das aus erſter Ehe mitgebrachte Kind immer zurück.
Schließlich kam es zu einem erbitterten Eheſcheidungs
prozeß, in dem die Frau durch die unwahre Ausſage
eines Zeugen unterlag. Aus Verzweiflung hierüber
verſuchte ſie, ihre beiden Kinder und ſich ſelbſt am
27. Juni durch Gas zu vergiften. Sie konnten aber
alle drei gerettet werden.

Die Angeklagte gab vor Gericht eine erſchütternde
Darſtellung ihrer Ehe. Der Stagatsanwalt billigte der
Angeklagten in weiteſtem Maße mildernde Umſtände
zu und beantragte ſechs Monate Gefängnis mit Be
währungsfriſt. Das Gericht erkannte auf Frei
ſpruch.

Lieferwagen
durchbricht geſchloſſene Bahnſchranke.

Zwei Todesopfer.
Nachts durchbrach zwiſchen den Bahnhöfen Düren

und Langerwehe der Kraftwagen einer Ham
burger Firma die geſchloſſene und beleuchtete Schranke
und wurde von einem Perſonenzug erfaßt. Der Wagen
lenker wurde ſchwer verletzt. Er ſtarb auf dem Wege
zum Krankenhaus. Sein ihn begleitender 60jähriger
Vater war ſofort tot.

Einbruch in eine Poſtagentur.
Schwerer Geldſchrank in die Heide geſchleppt.

Nachts wurde die Poſtagentur in Friedrichs
feld von Einbrechern heimgeſucht. Sie durchwühlten
alle Behälter und öffneten mehrere Poſtpakete, ohne
aber Nennenswertes zu finden. Den etwa ſechs
Zentner ſchweren Geldſchrank ſchafften die Einbrecher
mit Hilfe eines auf dem Hofe ſtehenden Handwagens
fort. Die Radſpuren führten in die Heide, wo man den
Geldſchrank früh unter Heidekraut und Ginſter ent
deckte. Seine Beſchaffenheit zeigte, daß die Räuber ihn
gewaltſam zu öffnen verſucht hatten. Er hatte jedoch
allen Anſtrengungen ſtandgehalten.

Ein Unfall der Fliegerin Ruth Nicholls
Das Flugzeug der amerikaniſchen Fliegerin Ruth

Nicholls geriet in dem Augenblick in Brand, als ſie
von Louisville (Kentucky) nach Neuyork abfliegen
wollte. Ruth Nicholls ſprang aus dem Flugzeug und
entging ſo dem Flammentode.

Ein Pferd für einen Zloty verſteigert.
Kürzlich ereignete ſich in Rogaſen (Polen) ein

Fall, der von der traurigen Lage der Landwirtſchaft
Zeugt. Dort wurde nämlich, wie das „Poſener
Tageblatt“ h bei einem Beſitzer ein Pferd
für ganze 1,20 Zloty verſteigert.

Vier Perſonen ertrunken.
Bei Lorient ſtrandete ein Motorboot. Vier

Jnſaſſen, darunter ein Marineſoldat, ertranken.

See

Die Scham zwang ihn vor ihr auf die Knie

„Verzeihen Sie mir, Ragna. Jch hätte Sie nicht
überfallen dürfen mit einer Nachricht, die Sie er
üttern mußte. Langſam und liebevoll mußte ich
ie zu der Stätte führen, die geheiligt iſt.“

„Hören Sie auf! Hören Sie auf!“ ſtöhnte Ragna
und hielt ſich die Ohren zu. „Jch kann von Fremden
jenen Namen nicht ertragen!“

„Fremder .2! O, Ragna! Will ich nicht die
Brücke ſein, die zur Erinnerung

Ragna ſprang auf die Füße und ihre Augen
loderten.

„Jn unſerem Hauſe wurde nie von ihr ge
ſpröchen. Jch beſiße kein Andenken, nicht das arm
ſeligſte Bildchen, keine Zeile von ihrer Hand. Was
da in mir lebt, von ihr lebt, wenn ſie auch geſtorben
iſt, daran ſoll mir keiner rühren keiner auf
der ganzen Welt!“

Sie ſchrie faſt und endete in leiſem Jammern.
Erbarmen ſtieg in dem ſkrupelloſen Manne auf

und auch die Furcht, dies unberechenbare Mädchen
ganz in die Flucht geſchlagen zu haben.

„Meine teure Ragna“, vedete er ihr beſchwörend
zu, „die Stunde wird kommen, wo Sie die Lauter
keit meiner Abſichten und meine tieſe Neigung er
kennen. Die Stunde wird ſogar kommen. wo Sie
ſelbſt von mir die Gabe fordern werden, die ſo köſt
lich iſt, wie keine andere, die ich Jhnen zu bieten
hätte. Sie wiſſen, wo ich zu finden bin. Und
wenn je das Verlangen in Jhnen übermächtig würde,
von Jhrer Mutter zu hören ich warte nur auf
Sie, Ragna, ich warke und kann warten. Für heute
heben Sie wohl und hüten Sie unſer Geheimnis.

Ragna machte eine Bewegung, wie um ihn zurück
zuhalten und ließ troſtlos ihre Arme niederſinken.

Mit wohlberechneter Langſamkeit entfernte er ſich
und ging ſeinem Wagen nach. Und als ſeine Ge
ſtalt, leicht in den Knien einknickend wie bei nicht
mehr ganz jungen Leuten, ſich in ſcharfem Riß gegen
die Helle des Himmels abhob, fiel Ragna Gunnar
Sörenſens Vergleich mit der ſamtſchwarzen Raupe

ein. SKurz entſchloſſen ſchüttelte ſie von ihrem Kleid
Sand und Gras und die mvooſigen Erdſtückchen ab
und wandte ſich dem Hauſe zu.

e

Berlin, im Okt.
Ein intereſſanter Namensprozeß, der vor dem

Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin ver
handelt werden ſollte mußte kurz nach der Eröffnung
wieder vertagt werden, weil einer der Hauptzeugen
nicht erſchienen war und die wegen Meineids ange
klagte Freifrau von Wimmersperg angeblich wegen
eines vrganiſchen Nervenleidens unzurechnungsfähig
und infolgedeſſen verhandlungsunfähig iſt.

Dem Verfahren, in das die bekannte Heiratsver
mittlerin Freifrau von Coburg verwickelt iſt, liegen
Vorgänge zugrunde, die ſich bereits vor mehreren
Jahren abgeſpielt haben. Bis vor einem Jahre lebte
in Berlin ein Freiherr Artur von Wimmersperg.

Der alte Herr, der im vergangenen Jahr im Alter
von 84 Jahren verſtorben iſt, friſtete ſein Leben
damit, daß er eine regelrechte Adoptionsfabrik er
öffnete. Nach Kriegsende vermochte ſich der Frei
Lert unr dadurch über Waſſer zu halten, daß er,
er damals ſchon über 70jahrige, „Kinder“ adop

tierte. Nur Waren dieſe Kinder ſchon recht er
wachſene Perſonen, denen beſonders daran lag,
den Freiherrntitel und den ſchön klingenden Namen
ihres nenerhaltenen Papas zu führen.

Jn der Zeit von 1919 bis 1925 hat Freiherr von
Wimmersperg auf dieſe Weiſe ſieben Perſonen als
Kinder adoptiert, u. a. einen Sauberzweig,
den ſpäteren Gatten der Freifrau von Coburg, die
ſich alſo mit gutem Recht auch Freifran von Wimmers-
perg hätte nennen können.

Das Geſchäft, das in der Jnflationszeit noch recht
blühte, ging von Jahr zu Jahr ſchlechter. Das hatte
wohl den alten Herrn mißmutig werden laſſen, und erplauderte das bis dahin wohlgehatete Geheimnis ſeiner

einſtigen Einkünfte aus. Als ihn eines Tages ſeine
Neffen Heinrich und Thaſſilo, die in Oſterreich lebten,
beſuchten, klagte Freiherr von Wimmersperg darüber,daß es ihm ehr ſchlecht ginge und daß ſeine einzige

Einnahmequelle, ſeine Adoptionsfabrik, zu verſiegen
drohe. Für dieſe merkwürdigen Einkünfte ihres Fa-milienälteſten zeigten die Reffen großes Intereſſe, und
ſchließlich gab n der e von Wimmersperg
zit, daß er im ganzen ſieben Perſonen adoptiert habe.
Heinrich und Thaſſilo waren über die neue Verwandt-
r wenig beglückt, und ihre zärtlichen Gefühle für
ie friſchgebackenen Freiherren und Freifrauen fanden

darin Ausdruck, daß ſie gegen die Adoptivkinder Klageu Unterlaſſung der Fuhenm des Freiherrntite
ührten.

Jm ganzen wurden ſieben Klagen angeſtrengt, vondenen ſechs zum Erfolg führten, während J der
ſiebenten gegen Freiherrn Theophilus von Wimmers-

h eine Abweiſung erfolgte. Vor Gericht haben nämlich die als Zeugen geladenen Freifrau
von Coburg und Freifrau Mathilde von Wimmersperg
unter Eid ausgeſagt, daß für die Adoption des Theo
philus Sauberzweig an den Freiherrn von Wimmers
perg nichts gezahlt worden ſei, daß vielmehr ein
richtiges Kindesberhältnis gegründet worden wäre.
Ahnliche Ausſagen hatten die beiden Frauen allerdings
auch in anderen Prozeſſen gemacht, insbeſondere be
hauptete Freifrau von Coburg ſtets, daß ſie keine
Adoptionen an den Freiherrn von Wimmersperg ver
mittelt habe, noch Geld an ihn abgeſührt hätte.

Wegen dieſer Ausſagen ſtanden die Heiratsvermitt
lerin Freifrau von Coburg und Mathilde Freifrau von
Wimmersperg unter Meineidsanklage.

Den Vorſitz der Verhandlung führte Landgerichts
direktor Böhmert, und als

und der Neffe des verſtorbenen Freiherrn, der richtige
reiherr Heinrich von Wimmersperg. Ein anderer
uge dagegen, auf deſſen Ausſage das Gericht großen

gehösne

„Wenn hier einer mir Auskunft über meine
Mutter zu geben hat, ſo iſt es der Vater. Jch werde
ihn dazu zwingen Jch werde vor ihn hintreten.“

Jhre Schritte holten weit aus, ſie fühlte ſich er
leichtert und doch voll drängender en e

Das Rabenvolk ſtolzierte in groteskem Marſch
ſchritt über das von Schnee faſt völlig befreite Ge
lände, überall regte ſich Leben anderer Vögel und
kleiner Feldtiere.

Und wie der Saft ſchon in die Zweige ſchoß!
Aber Ragna ſah nichts von alledem: ſie folgte

den Wegen ihres Geiſtes, der ihrem Körper voraus
lief, ſuchte den Vater in den Stuben und in dem
halb vermoorten Garten hinter dem Hauſe, wo er
ſich in der letzten Zeit ſo gern und häufig aufhielt.
Jede Minute der Verzögerung ſchien ihr jetzt eine
unerträgliche Ewigkeit.

Aber in der großen Stube ſaß nur Jomfru
Koren und dämmerte vor ſich hin und murmelte leiſe
Worte, an unſichtbare Perſonen gerichtet. Ragna
warf mit der Ungeduld der Jugend ſolchen Sonder
Be gegenüber die Tür etwas ungeſtüm ins

oß.
Die Küche wie ausgeſtorben. Das Feuer

brannte auf dem Herd und ein Keſſel ſummte. Es
war wie ein verzaubertes Haus, Murmeln und
e nichts Tätiges, Fröhliches, Heiteralltäg-

iches.

Ragna ſtürzte von Kammer zu Kammer in h
Vaters ſonſt ſtreng gemiedenes Arbeitszimmer as
Tintenfaß ſtand offen, eine mächtige Fliege, die wohl
in der Wärme des Gebälks überwinkert hatte, ſtieß
brummend den dicken Kopf gegen das trügeriſche
Fenſterglas. Zu dem Murmeln und Summen dasBrummen. So war es richtig. Und in der Diele
knabberte eine Maus.

Nun Magdalenas kleine Stube
Ragna zögerte einen Augenblick klopfte und trat

dann ein. Außer der Sonne befand ſich nichts und
niemand hier. Der Raum hatte etwas Unbewohn
tes, Unperſönliches. Genau ſo, wie er lange Jahre
in Einſamkeit geſtanden, ehe die Krankenſchweſter
ihn bezog. Nicht das kleinſte Stückchen Band, ein
Körbchen oder ſonſt ein Gegenſtand ließ darauf
ſchließen, daß in dieſer Nacht noch ein Menſch hier
geſchlafen hatte. e

Die Herrenhoftochter verließ ihn auf den Zehen
ſpitzen, ſchloß leiſe die Tür hinter ſich und ſprang,

Zeugen waren erſchienen
Freiherr Theophilus von Wimmersperg- Sauberzweig

Acdoptfonsfabrike
Sieben „freiherrliche“ Geſchwiſter.

Wert legt, namens Schuſter, war nicht erſchienen Er
entſchuldigte ſein Fernbleiben damit, daß er nach Paris
fortfahren mußte und nicht wiſſe, wann er zurückkehren
könne. Dieſer Hauptbelaſtungszeuge Schuſter ſoll im
Jahre 1925 15 000 M. für ſeine Adoption an ſeinen
freiherrlichen Adoptivvater gezahlt haben. Damit aber
noch nicht genug, ſtellt der Vorſitzende feſt, daß der
nicht erſchienene Zeuge mit ſeinem Adoptivbruder Theo
philus bon WimmerspergSauberzweig zuſammengelebt hatte. Der Haushalt war doh vor kurzem

vollſtändig aufgelöſt worden.
Die zweite noch größere Senſation war, daß auch

die Angeklagte Freiſrau Mathilde von Wimmersperg

vor, daß ſie wegen eines organiſchen Nervenleidens
unzurechnungsfähig und verhan e ſei.

Unter dieſen Umſtänden war natürlich an eine Ber
e nicht zu denken. Der Vorſitzende beſch
ie Ladung des Medizinalrats Dr. Dyrenfurth, der ſi

über die Verhandlungsfä d und den Geiſteszuſta
der Angeklagten äußern ſollte. Der Arzt gab an, daß
Freifrau Mathilde e dere eine MalariaKure und daß an einer Erkrankung des Zentral-

nervenſyſtems und geiſtigen Störungen kein Zweifel
beſtehe. Aber ein endgültiges Bild könne er ſich erſt
nach längerer Beobachtung machen. Er beantragke da
her die berweiſung der Angeklägten Freifrau Mathilde

zu be Jnternierung in der JrrenanſtaltHerzberge.Dem Antrag des Medizinalrats Dr. Dyrenfurth
entſprach das Gericht. Der Zeuge Schuſter, der, wenn
auch nicht gerade zu Schiff, ſo doch per Eiſenbahn
nach Frankreich enteilt iſt, wurde wegen dieſes Ver
halkens zunächſt zu einer Geldſtrafe von 100 M. ver

nicht vor Gericht erſchien. Es lag vielmehr ein Atteſt ürteilt. Die Verhandlung ſelbſt wurde vertagt.

Der Schertz
es Lifbecker Iaboratoriums

Ernenter Verſuch einer kommiſſ ariſchen Vernehmung Calmettes.
Lübeck, 28. Oktober.

Die Vernehmungen in Lübeck am Dienstag
nachmittag dienten im weſentlichen der Vorbereitung
des Laboratoriumsbeſuches durch das Gericht. Aus den
Zeugenausſagen mehrerer Lübecker Arzte geht hervor,
daß nicht allein Prof. Deycke und die Krankenſchweſter
Anna Schütze die Möglichkeit hatten, das Laboratorium
güfzuſuchen, ſondern auch viele andere Perſonen, ſo daß
damit ſelbſtverſtändlich auch die Möglichkeit beſtand, an
die Brutſchränke zu gelangen.

Jm Laufe der Verhandlung ſtellte Dr. Frey den
Antrag, man möge verſuchen, Prof. Calmette wenigſtens
kommiſſariſch über drei Punkte zu vernehmen:

I. Daß er ohne Kenntnis der beabſi Her
ſtellungsart und Herſtellungsörtlichkeit ſein Präparat
an Dr. Altſtaedt abgegeben habe

2. daß er vor dem Bekanntwerden der Kataſtrophe
nichts von der ſelbſtändigen Herſtellung ſeines
Mittels durch Prof. Deycke erfahren habe

3. daß er niemals einem Laboratorium wie dem
Lübecker die Erlaubnis erteilt hätte, das Mittel
ielbſtändig herzuſtellen.

Die Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag wird zurück
geſtellt.

Uber die Art der Ausgabe des CalmettePräan die Lübecker Hebammen ſoll ſich Schweſter er

rs ver

Fütterung inder zum Teil nicht durch die
Hebammen, ſondern durch die Eltern durchgeführt
D. e Zeugin nicht gewußt.

e e meter EheSchnridt, ſind der Anſicht, daß kein Fremder an die r
Brutſchrank befindlichen Kulturen herankommen konnte

Die nächſte Verhandlung wird nichte e
mmmq”„

Blutiger Ausgang eines Wirtshaus
ſtreites.

Nachts ereignete ſich in Werne an der Lippe vor
einer Wirtſchaft eine ſchwere Bluttat. Man fand
nach einer Rauferei einen Arbeiter mit einem Stich
in der Bruſt im Straßengraben vor. Der Tod trat
kurz darauf infolge Verblutung ein. Ein Landwirt,
der einen Stich in den Rücken erhalten hatte, liegt
in bedenklichem Zuſtand danieder. Noch in der
gleichen Nacht wurde als der mutmaßliche Täter
der Arbeiter Sandrowſki aus Werne verhaftet. Er
war mit ſeinen Opfern in Streit geraten weil ſie
kein Bier für ihn bezahlen wollten

Die überführung der beiden tödlich
verunglückten Katapultflieger der

„Bremen“.
Aue Anlaß der Uberführung der beiden tödlich

Bonbonniere, gefüllt mit köstlichen Praſinen ist unser
Weihnachts- Geschenk Wir zeigen es ihnen jefzt in unseren Schaufenstern.
Sie werden sehen, wie prakcisch es zu verwenden ist. Auch passt es zu unserem
Kaffee- und Tee-Service aus echt bayerischem Qualifats-Porzellan. Leicht

„Dresden“ eine Trauerfeier ſtatt. Pr Dr.
h. c. Heinicken vom Norddeutſchen Lio achte
mit tiefgefühlten Worten des tragiſchen Schi der
beiden Piloten, die kurz vor dem Ziele in der Co
Bucht mit ihrem Katapultflugzeug abſtürzten und den
Tod fanden. Nach ihm nahm Direktor Milch von der
Deutſchen Lufthanſa das Wort und gelobte den beiden
Kameraden die gleiche Treue, die ſie ihrem Beruf mit
den Einſatz ihrer ganzen Perſönlichkeit dargebracht

en.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter Dr, Hauns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer

o re Katapultflieger der „Bremen“, Simon
und Wagenknecht, fand an Bord des Dampfers

von den Schatten der Flure und winkligen Niſchen
verfolgt, atemlos die Treppe hinunter

Da war ihr, als hörte ſie Stimmen im Garten.
Jhre Finger kaſteten nach der blanken Meſſingklinke
jener kleinen Pforte, die von der großen Stube auf
die Sommergalerie führte. So genannt, weil in den
weißen Sommernächten hier der Teetiſch gedeckt war
und alles Leben der Familie ſich dann hier abſpielte.
Die Roſen des Weſtens und die Roſen des Oſtens
entblätterten im Auf und Niedergehen über der
heimiſchen Stätte, und die oben ſaßen, zählten die
Segel auf dem Meere, ſahen den e el zu,
die ihnen faſt in die Hände liefen, und genoſſen den
Sommer.

Während des langen Winters liegt die Sommer
galerie wie ein verlaſſenes Schiff.

Wer hatte ſo früh Sommer gemacht in dieſem
Jahr

Neugierig reckte Ragna den Hals. Sie ſchlich
hinaus, ſehr leiſe, damit Jomfru Koren ſie nicht zu
rückrief. Der wohlbekannte Geruch des Holzes, auf
das ſtark die Sonne einbrannte, ſtieg ihr angenehm
in die Naſe. Vögel zwitſcherten. Aus den Mäulern
der geſchnitzten- Drachenköpfe taute es unabläſſig in
klingenden Tropfen

Der Garten lag wie ein Hauch von Silber und
Grün an die nahe Bucht hingebreitet. Schmale
junge Birkenſtämme, die alles Leuchten der Natur
in ſich aufgeſogen hatten, ſchütteten den grünen Duft
ihrer exſten Knoſpen über das nackte Braun der

rde. ie war noch winterhart und eiſig kalt. An
einzelnen Stellen blieb der Schnee liegen bis Juni.

„Da iſt Vater“, dachte Ragna, „Vater und Mag
daleng.“

Sie wollte die hohle Hand vor den Mund legen
und rufen. Aber es kam ihr gerade ſo vor, als
hielte jemand ihre Hand feſt.

Merkwürdig, wie nah ſie nebeneinander hergehen.
Ragna verfolgte ſie mit Augen, in denen das

Blau, des Himmels und das Grün des Gartens in
ſeltſamem Widerſtreit ſtanden.

Wie aus rieſenhaften Scheinwerfern zuckten
blendende Reflexe über die noch toten Ufer. Und
plötzlich ſchien es der Lauſchenden, als zerflöſſe die
ſchmale Geſtalt Magdalenas mit dem hinter ihr zartWeateetnees und atmenden Waſſer in eines Und

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

als re ihr Vater allein dort unten im Hain der
Birken.

S r dauerte nur ſo lange alsein Wölkchen Zeit braucht, an der Sonne vorüber
zuſegeln. Dann hob Helle Gröndal die Hände in den
leichten, grünüberſtäubten Duſt der Atmoſphäre, und
dieſe nahm wieder Form an und Geſtalt und war
Magen

Unfähig, ein Glied zu rühren oder ein Lebens
zeichen zu geben, wurde Ragna Zeuge alles deſſen
was im Garten vor ſich ging, wenn der Wind auch
nur den ſchwachen Schall von Stimmen. nicht den
Sinn der geſprochenen Worte zu ihr herübertrug.

Sie war heimgekommen, vom Vater das An
denken ihrer Mutter zu fordern. Und dies war ſeine
Antwort.

Da Magdaleng mit Beginn der wärmeren Tage
häufig in der Nähe des Meeres zu finden war, hatte
der Groſſierer ſie nach Roſenhjelms i dort
geſucht. Und wirklich ſtand ſie ſo dicht am Waſſer,
daß die langſam anrollenden Wellenkämme ihr die
Füße netzten.

Helle Gröndals Geſicht, wie unterminiert von
verhaltener Erregung, war nicht gut. Es erinnerte
an Tage, die vor vierzehn Jahren waren.

„Sie werden ſich naſſe Füße holen, Schweſter
Magdalena. Übrigens er iſt hier.

„Jch weiß“, und Schweſter Magdaleng lächelte
unergründlich.

„Jn der Tat? Er kam faſt ſchäme ich mich,
es zu ſagen wegen einer lächerlichen Kleinſtädterei

einer erbarmungswürdig läppiſchen Dumm
heit oder ſollte dies vielleicht ein Vorwand
m en ſein Kam er etwa Jhretwegen, Magda
eng

Abwehrend trat ſie zurück. Hoheit im Blicke.
Und ſofort kam er zur Beſinnung.
„Verzeihe mir! Jch kränkte dich! Alles iſt auf

die Spitze getrieben, Magdaleng der Boden wankt
unter unſern Füßen nicht nur um meines, ſon
dern auch um Ragnas Willen frage ich dich Jſt dir
nie ein Bedenken gekommen, mit welchen Augen das
Kind dein Wirken hier anſteht? Ragna ſteht auf
der Schwelle des Weibtums argwöhniſche Blicke
habe ich aufgefangen willſt du, daß dein Kind an
der Lauterkeit deines Wollens und Handelns irre
wird (Fortſetzung folgt.)

S S.
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den Angreifer und den Richter
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Blutrauſch im Gerichtsſaal.
Ein furchtbares Drama ſpielte ich in der indiſchentadt Alipore während einer en le e endeeg

Eine Bande von I8 indiſchen Räubern ſtand vor dem
engliſchen Diſtriktsrichter, um wegen Straßenräubereien
abgeurteilt zu werden. Sie hatten es mit ihren UÜber
fällen ganz beſonders auf Ausländer abgeſehen und
ſchreckten auch vor Mord und Totſchlag nicht zurück.
Daher mußte der öffentliche Ankläger in vier Fällen
Antrag auf Todesurteil ſtellen. Einer der davon be
troffenen Banditen, Nanigof Muckerjee, ſtürzte, ehe
es die Polizeibeamten verhindern konnten, auf den
Richter los und wollte ihn mit einem Dolch erſtechen.
Heldenhaft warf ſich ein anderer Angeklagter zwiſ

e und fing den tödlichenStreich auf. Mückerjee wurde von einem förmlichen
Blutrauſch ergriffen Ehe es möglich war, ihn zu über
wältigen und zu feſſeln, hatte er o drei Poliziſten
ſchwer verletzt, einen ſogar tödlich. uch der Lebens
retter des Richters erlag bald ſeiner ſchweren Ver
wundung. Aber vorher bat er noch darum, ſeine Kame
en n e da ſie, in der größten Armut
i n, Jugend auf nichts andereshätken als Diebſtahl und Rat n

Unter Maſchinengewehrſchutz durch die
Dſchungeln.
Zwei Flieger des amerikaniſchen See Expeditionkorps befanden ſich vor e dem Zentralgebiet

von Nikaragua und mußten infolge eines Motordefektes
auf einer Wieſe mitten im Urwald landen Sie ſteckten
ihr Flugzeug in Brand, damit es nicht in die Hände der
Aufſtändiſchen fallen konnte und begaben ſich zudurch die Dſchungeln zur Seeküſte. Von anderen gut
zeugen, die auf die Suche nach den Verſchollenen ent
ſandt worden waren, konnten die beiden Flieger entdeckt
werden. Auf ihrer Wanderung, die etwa 10 Tage
We Tat e d den Hilfsflugzeugen in

er Lu t ianer und wiabzuſchrecken, wurde von den Flug r
den aſchinengewehren gefeuert. Die Nächte verbrachten
die beiden Flieger an großen Scheiterhaufen, während
die Begleitflugzeuge ununterbrochen n der Luft kreiſten.

die ganze Gegend aus Urwäldern beſteht, konnten
Jgreuge nicht landen, um die beiden Flieger auf

Jnſel vhne Sorgen.
s gibt in Europa einen Erdfleck, dem die wi

Kche e unbekannt iſt und deſſen neihrem Sie al zufrieden ſind. Es iſt eine kleine r el
an der öſtlichen Küſte Englands, die ſich im Privatß e

einer Dame, Mrs. Athway, befindet hre Ahnen er
hielten die Jnſel von der Königin Eliſabeth als Ge
ſchenk. und Zwar zur Belohnung für hervorragende
Dienſte, die ſie der Königin geleiſtet hatten. Der alter
tümliche Vertrag der die Beztehungen zwiſchen den Be
thern der Iuſel und deren Bewohnern regelt

Inſelbevölkerun n nr ganzen u
gibt es nur 40 Häuſer

dauernd aus

dem leben e e
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Mrs. Athway erteilte ihren Untertanen das Recht der
freien Selbſtverwaltung. Die Steuern entrichten ſie, wie
vor vielen Jahrhunderten, in natura, in Form von
Getreide und Wild. Außerdem erhält Mrs. Athway
ein Zwölftel der Wolle, die auf der Jnſel jährlich er
zeugt wird. Auf der Jnſel herrſchen patriarchaliſche
Sitken. Es gibt zwar ein Gefängnis, deſſen Tore aber
offen ſtehen, da ſeit Jahrzehnten kein Gefangener mehr
die Schwelle des Gefängniſſes betrat. Ein junges
Mädchen, das wegen eines Keinen Diebſtahls zu einer
eintägigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden war,
machte vor einigen Jahren eine Ausnahme. Das
ſchwere Schickſal des Mädchens vief allgemeines Mit
leid hervor. Um ſie nicht in der Zelle verzweifeln zu

begleiteten ſie zwei ältere Frauen ins Gefängnis
und verbrachten mit ihr die Nacht.

Vom Droſchkenchauffenr zum Filmſtar
Am Filmhimmel von Paris iſt ein neuer Stern auf

gegangen. Raimond Cordie, der neue Filmſtar, ma
um ſo mehr von ſich reden, als ſein früherer Lebenslauf
keinesfalls geeignet ſchien, ihm einen ſolchen Aufſtieg zu
ermöglichen Cordie war vor ſeinem Eintritt in die
Filmwelt einfacher Droſchkenchauffeur. In einer Pariſer

Polizei beſchlognahmt 3 Ztr. S

Bei einem Funktionär der Kommuniſtiſchen Partei

einer verzweigten TerrorOrganiſation
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Ein Teil der gefündenen Sprengkörper.

ſtoff, die zweifellos zu politiſchen Gewalttaten Verwendung finden ſollten. Die Po

Filmzeitung berichtet er über die Jrrwege ſeines
Lebens, die ihn endlich auf die Höhe des Ruhmes
führten: „Das Kino war immer mein größter Traum.
Ich beneidete ſtändig die Filmſchauſpieler. Stundenlang
ſtand ich mit meiner Droſchbe an den Pforten des Film
gteliers, um einen der einflußreichen Filmdirektoren zu
fahren, um dieſe Gelegenheit zur Anknüpfung perſön
licher wen auszunutzen. Jahre vergingen, ohne
daß meine ünſche in Erfüllung gegangen wären.
Eines Tages ſchlug aber die Stunde des Glücks. Der
Filmregiſſeur René Clair beſtieg meine Droſchke. Unter
wegs bat ich ihn, mir Gelegenheit zu verſchaffen, als
Filmkomparſe meine Fähigkeiten zu beweiſen. Für den
ebannten Film „Die Million“ bendötigte René Clair

einen Double, der ein Automobil durch das Gedränge
der Pariſer Straßen meiſterhaft lenken konnte. Seine
Wahl fiel auf mich. Jch begann als Double, aber ſchon
nach einigen Tagen wurde mir die Hauptrolle über
tragen. Der Erfolg blieb nicht aus. Jch verließ meine
frühere Stellung als Droſchkenchauffelrr und widmete
mich meinem neuen Beruf. Ich beſitze jetzt einen eigenen
Wagen. Der Tauſch hat ſich gelohnt.“

Alkvhol, der Retter aus der Not.
Als vor zwölf Jahren das Alkoholverbot in den Ver

einigten Staaten eingeführt werden ſollte, waren die
Hauptmotive, die die Befürworter der Prohibition
Ieiteten, rein wirtſchaftlicher Art. Es wurde behauptet,
daß der große Alkoholverbrauch des Landes, der etwa
vier Milliarden Mark jährlich betrug, eine ungeheure
n ſei. Statt dieſe Rieſenſummen demſchädlichen Al n zu opfern, hätte man ſie zum
Nutzen des ganzen Volkes produktiven en zuführen
können. Das war die Hauptargumentation der Alkohol
feinde. Und jetzt, wo die Jrgee der Aufhebung der
Prohibition im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes
in USA. ſteht, ſind es merkwürdigerweiſe wiederum
wirtſchaftliche Argumente, die die Gegner der Prohibition
ins e führen. Es wird erklärt, daß die Wieder
einführung eines freien Alkoholverkaufs dem amerika

prengſtoff bei den Kommuniſten.

beſchlagnahmte die Polizei rung ren ne
zei ur en

miſchen Schatzamt den größten Teil ſeiner Sorgenen Se So hoch werden die Steuereinnahmen
und Zölle von den Alhoholgetränken geſchätzt, daß das
ganze Defizit des qmerikaniſchen Staatshaushalts damit
gedeckt werden könnte. Eine Anzahl hervorragender Per
ſönlichkeiten des amerikaniſchen öffentlichen Lebens
unterſtützen lebhaft dieſe Kampagne. Der bekannte
Großinduſtrielle und Multimillionär Buſch aus Sankt
Louis vichtete einen Offenen Brief an das amerikaniſche
Volk, in dem er mit größter Entſchiedenheit für die
ſofortige Aufhebung der Prohibition Stellung nimmt.
Er erwartet davon, abgeſehen von rein finanziellen Vor
teilen, eine nicht unbedeutende Verminderung der Er
werbsloſenzahl, da eine ſehr bedeutende Anzahl von Er
werbsloſen in der heimiſchen Alkoholinduſtrie und in
den Brauereien neue Beſchäftigung finden würden. Er
weiſt auch darauf hin, daß der von dem Alkoholverbot
i tzen auf dem Gebiete der Volksgeſundheit
und der Volksmoral nicht eingetroffen ſei. Jm Gegen
teil, eine ungeheure Welle von Korruption und Miß
achtung der Geſetze war die Folge des Verbotes. Noch
entſchiedener äußert ſich der frühere Botſchafter in
Deutſchland, James Gerard. Er ſagte ganz lakoniſch:
„Der Unſinn der Prohibition muß aus der Welt ge
ſt werden. Nur auf dieſem Wege würde es möglich
ein, der Unſauberkeit der Sitten ein Ende zu bereiten,
ie das Alkoholverbot in unſerem Lande verbreitete

Der jüngſte Weltreiſende.
Amerika, das Land der ebenſo eigenartigen wie oft

höchſt überflüſſigen Weltrekorde, wird nun nach dem
ſchnellſten Weltreiſenden auch den jüngſten ſtellen. Es
iſt dies ein zwölffähriger Knabe Hartley de Gerald, der
Sohn eines Chikagoer Bankiers, der bereits im Alter
von acht Jahren eine große Reiſe allein ausgefü
hat, der im vorigen Jahre Juan Fernandez, die Jnſel,
in der man den uplätz von Robinſon Cruſoes
Abenteuern vermutet, beſuchte, und der nun allein bis
zur Arktis vordringen will. Die Strecke Wegs, die der
Knabe zurückzulegen beabſichtigt, beträgt 7300 Meilen
Als einzige Geſellſchaft nimmt er, wie ſich das für einen
richtiggehenden Reporter geziemt, ein Tagebuch und eine
Kamera mit. Die Reiſe iſt bis in die kleinſten Einzel
heiten aufs ſorgfältigſte vorbereitet. Den erſten Auf
enthalt wird de Gerald in Waterways nehmen, einer
kleinen Poſtſtation am Athabaskafluß, wo die kdanadiſche
Eiſenbahn endet. Hier erwartet den Knaben ein Boot,
das ihn in längerer Fahrt über den Athabaskaſee und
den Slavefluß bringen wird. Jn n macht er
zum zweitenmal Station. Von hier beginnen die eigent
lichen Schwierigkeiten der Reiſe, da der Knabe einen
Weg von 1100 Meilen durch ödes Land zurücklegenn um zum Fort Smith zu gelangen. Hier erwartet
ihn wieder ein Boot, das ihn durch den großen Slave
ſee bis zur Mündung des Mackenziefluſſes an das Nörd
liche Eismeer befördert. Bevor de Gerald die Rücreiſe
nach dieſer ſchwierigen Fahrt antritt, ſoll er ſich hier
einige Wochen aufhalten. Dem jungen Weltretſe
eine gute Fahrt! Jedenfalls beweiſt dieſer neueſte Welt
rekordverſuch etwas beſtimmt: es iſt ſehr angenehm,
einen reichen Bankier zum Vater zu haben.

Fährkarten, Fahrscheinhefte
Schlufwaugen- und Platzharten

2u amtlichen Preisen im
Lloyd Relve u Verkehrrhüroerehurg

Kl. Ritterstr. 8, Tel. 3280
Geschäftszelt, s bis 18 Uhr.

der Kommuniſten auf die Spur gekommen.
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Friſch bei den Mühen des Alltagslebens,
Fromm ſich zum Erkennen der Gottheit erheben,
Fröhlich am Borne der Freude ſich laben,
Frei über Niedrigkeit und Selbſtzucht erhaben.

Als ſich vor 25 Jahren die vier der DT. ange
ſchloſſenen Merſeburger Turnvereine auf Anregung des
ſeinerzeitigen Vorſitzenden vom Männer-Turnverein,
Hskar Seyfert, der auch heute noch ein rühriges
Mitglied dieſes Vereins iſt und deſſen Tätigkeit weit
über die Grenzen des Nordoſtthüringer Turngaues be
kannt iſt, zu der Merſeburger Turnerſchaft zuſammen
ſchloffen, ahnte wohl keiner, daß das deutſche Turnen
und damit auch die Deutſche Turnerſchaft ſich zu einer
ſolchen Größe emporarbeiten würde, wie wir ſie heute
wohl kaum auf einem gleichen Gebiete finden. Dieſes
war und iſt auch nur möglich durch den Geiſt, der die
Führer und Mitarbeiter beſeelt. Die 4 F verſinnbild
lichen dieſen idealen Geiſt.
Was bezweckt eigentlich die Merſeburger Turnerſchaft?

haben. Wir haben doch ſoviel Turnvereine! Gewiß, die
haben wir, und zwar ſolche, die alle gut fundiert ſind.
Vor dem Beſtehen der MT. wurden ja auch größere
Beranſtaltungen wie z. B. das 20. Gautürnfeſt am 5. Juli
1902 mit großem Erfolg durchgeführt. Auch das trifft
zu. Jn der am 26. November 1906 ſtattgefundenen
Sitzung der Vertreter des MännerTurnvereins, All
gemeinen Turnvereins, Turneriſche Vereinigung und
Turnverein Rothſtein (jetzt Turn ünd Sportverein von
1885) anläßlich eines in Merſeburg durchzuführenden
Kreisturntages ſetzte ſich der Vorſitzende Seyfert
vom MTV. für den Zuſammenſchluß ein.

Der Zweck der Merſeburger Turnerſchaft iſt: das
deutſche Turnen in Merſeburg zu pflegen und zu
fördern. Zur Erreichung dieſes Zweckes dienen ge
meinſames Wirken gegenüber den ſtaaklichen, ſtädtiſchen

und kurneriſchen Behörden, Unterſtützung der be
keiligten Vereine ſowie gemeinſames Auftreten bei
öffentlichen Gelegenheiten

Es wurde ein Achterausſchuß, beſtehend aus den
Vorſitzenden und Turnwarten der Vereine, gebildet.
Den Vorſitz dieſes e führte der langjährige
Vorſitzende des ATV, F. W. Bennecke, als älteſtes
DT.«Mitglied. Als Schriftführer wurde der Kaſſenwart
des MTV. Herber, hinzugezogen. Nachdem ſich im
Jahre 1909 die Turnabteilung des Evangeliſchen Jüng
lingsverein der Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſen,
hatte, wurde auch dieſe in der Merſeburger Turner
ſchaft aufgenommen 1925 trat ſie aber aus der DT.
aus. Dagegen erhielt die Turnerſchaft aber im Jahre
1931 ſtarken Auftrieb durch den Anſchluß des Tauſend
Mikglieder-Vereins, Turn und portverein Neu
Röſſen, durch den die Vereinigung auf 2500 T.
Angehörige nen iſt. Nach Annahme der Satzung
wurde der Vorſtand wie folgt gewählt: Vorſitzender
F. W. Bennecke (ATV.), Kaſſenwart und ſtellv.
Vorſitzender Goldſchmied P. Rath (TVg.), Schrift
führer Steinecke (MTV.).

Jm Oktober 1912 legte F. W. Bennecke das Amt des
Vorſitzenden nieder. Oberlehrer Dr. Taube wurde

ſein Nachfolger. Jn ihm war der Mann gefunden wor
den, der ſich wie ſein Vorgänger für die edle deutſche
Turnſache einſetzte. Jm Oktober 1918 wählte die MT.
Oberlehrer Hempr ich als Vorſitzenden, da Oberlehrer
Dr. Taube dieſes Amt infolge Verſetzung niedergelegt
hatte. Da e Oberlehrer Hemprich infolge ſeiner
Tätigkeit als ezirksjugendpfleger überlaſtet war,
wurde der Oberſekretär Hantelmann (TVg.) zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Die allgemeine
Lage brachte es mit ſich, daß die MT. in den Jahren
1920 und 1921 nicht viel von ſich hören ließ, da ſich in
dieſer Zeit der Ortsausſchuß für Leibesübungen be
merkbar machte. Jm März 1922 berief Turnlehrer
Frohne die MT. zu einer Sißung zuſammen. Jm April
1922 wurde Seminar-Turnlehrer Behrend zum
Vorſitzenden gewählt. Zwei Jahre ſpäter legte er in
folge Verſetzung nach Nordhauſen das Amt nieder. Un
gern verließ er den Kreis der Merſeburger Turner.
Rektor Jache (TVg.) war ſein Nachfolger Jm März
1928 mußte wieder die Neuwahl des Vorſitzenden vor
genommen werden, da Rektor Jache dieſes Amt infolge
Verſetzung nach OHſterburg niederlegte. Studienrat
Dreizner (TVg.) übernahm die Führung der Merſe
bürger Turnerſchaft bis Anfang 1931. In den Jahren
von 1922 ab wurde viel unter dieſen 3 Vorſitzenden
erzielt. Die Geſchäfte des Vorſitzenden werden ſeit dem
Ausſcheiden Studienrats Dreizner vom ſtellv. Vorſitzen
den, Friſeurmeiſter Gaß mann (1885), geführt und
unter deſſen zielbewußter Leitung auch die Ver
anſtaltungen anläßlich der Jubelfeier durchgeführt.

Das Amt des Kaſſenwarts der MT. lag bis Februar 1928 in den Händen von Paul net n r
Er war alſo über 2 Jahrzehnte einer der eifrigſten
Mitarbeiter in der MT. Sein Nachfolger, Rech
nungsinſpektor Meuche (MTV.), führte dieſes Amt nur
kurze Zeit. Er verließ Anfang Oktober 1928 Merſe
burg und folgte einer Berufung als Bürgermeiſtero Schlieben Seit dieſer Zeit führt W. Biermann

vont MTV. die Kaſſengeſchäfte. Jn das Amt des
Schriftwartes teilen ſich Rendant H. Steinecke bis
Ende 1912, Lehrer Sauer bis 1915, Standesamts-
ſekretär Schliebe bis Juni 1922 und 1927 (beide vom
ATV.), Kaufmann Hübner (Evangel. Männer und
Jugendverein) bis 1925, Lützkendorf (MTV.) im Jahre
1926, Oberſekretär Geſſert von 1928 bis 1930. Seit
Anfang dieſes Jahres iſt R. Laxner als Schriftwart
tätig.

Innerhalb der verfloſſenen 25 Jahre waren als
Fachwarte in der MT. tätig: Turnlehrer Frohne, Ochſe
und Rothe als Turnwart, letzterer ſeit 1923; Benn
und Lützkendorf als Sportwart, ſowie Knothe als

Spielwart.
Die Namen der e Mitarbeiter in derMT. F. W. Bennecke, E. Schliebe und P. Rath wer

den in der Geſchichte der MT. ewig fortleben. Nicht
minder iſt das Verdienſt von O. Seyfert, der ſtets ein
tatkräftiger Mitarbeiter war, dem die Merſeburger
Turnerſchaft viel Dank ſchuldig iſt.

Erſtmalig trat die MT. am 15. Oktober 1910 mit
einem Kommers im „Neuen Schützenhaus“ an die
Öffentlichkeit. Dieſem folgte am 14. Mai 1911 ein
Schauturnen auf dem Nulkandtplatze. Der Ausmarſch
erfolgte vom Schulplatze aus. Als die Turner und
Jugendturner die Freiübungen beendet hatten, kam
der ſeinerzeitige Bürgermeiſter Dr. Haacke auf den

et er
projektierten Turnhallenneubau zu ſprechen. Der Vor
ſitzende der MT., F. W. Bennecke, unterließ es nicht,
darauf hinzuweiſen, eine möglichſt große Turnhalle zu
bauen und den Turnvereinen zu geſtatten, dieſe eben
falls mit zu benutzen. Am Abend fand eine Nachfeier
im „Neiten Schützenhaus“ ſtatt, bei der Gauvertreter
Meyer die Feſtrede hielt, die darin gipfelte, die Leibes
Wege in unſeren Schulen zu ördern.
Werth

Wirken
verfehlt.

rückſichtigt.

Altenburger Schule.)

burger Turnerſchaft ebenfalls

der Völkerſchlacht bei Leipzig.
1912 wurde dieſer Beſchluß gefaßt.
wurde zum Gedenken der Großtaken unſerer Vorfahren

Bereits am 7. Oktobe

Am 7. September 19t3 wurde das 8. Spielfeſt des
Nordoſtthüringer Gaues durchgeführt.
1918 fand der von der MT. angeſetzte und mit Unter

JahnWetturnen
findet auch im Jahre 1932 ſtatt. Einige Abänderungen

Trotz eines Unterſchuſſes von 242 Mark des letzten
JahnWetturnens hat der Ausſchuß für JahnWett
turnen in Freyburg beſchloſſen, das Wetturnen auch im
nächſten Jahre abzuhalten. Der Fünfkampf bleibt
beſtehen, doch hat man Wahl zwiſchen Stabhochſprung
und Weithochſprung gelaſſen. Bei den Alterskämpfen
will man für die Alten eine beſondere Klaſſe über
50 Jahre bilden. Die Beſtleiſtungen einer jeden
Kampfart in den einzelnen Klaſſen werden je mit
einem Kranze ausgezeichnet. Die große JahnStaffel
„Rund um die JahnStätten“ wird gekürzt, ſo daß
künftig nur 5 Läufer mit je 300 Meter Laufſtrecke und
5 Schwimmer mit je einer 100-MeterSchwimmſtrecke
ſtromabwärts nötig ſind. Um auch die kleineren Ver
eine heranzuziehen, wird dieſe Staffel in 2 Gruppen

Teiehtathlecite

Japans Leichtathletenſtellen zwei neue Weltrekorde auf.

Links: Der Weitſpringer Nambu
ſtellte bei den japaniſchen Leichtathletikmeiſterſchafteneinen neuen Weltretord mit 7,98 Meter auf.

Rechts: Der Olympiaſieger Od a
erzielte im Dreiſprung eine neue Welthöchſtleiſtung

mit 15,53 Meter.

Wieder Ligagäſte bei den Preußen!
Die Zeitzer Sportvereinigung

hat ſich für kommenden Sonnkag die Preußen nach
e verpflichtet. Die Zeitzer gehören gleichfalls wie

ie am letzten Sonnkag bei den Preußen weilende
Sporkvereinigung Teuchern zur Ligaklaſſe des Saale
EiſterGaues und iſt die r dorkige Ligaelf, die
von den Preußen ſeinerzeit nicht d en wurde.

Da die Ligaelf des VfL. feierk, 9oer in Kayna
beſchäftigt ſind, iſt dieſes Treffen das einzige be
deutungsvolle Treffen am Orke und dürfte keine ge
ringe Anziehungskraft ausüben

Die Spieler des DSC.
im Spiel gegen Wacker Halle.

Der DSC. hat nunmehr ſeine endgültige Beſetzung
gemeldet, die den Jubiläumskampf gegen Wacker am
kommenden Sonntagnachmittag in Halle auf dem
Wackerſportplatz, Deſſauer Straße, beſtreiten wird. Es
werden für Dresden kämpfen:

Fußball

Liebig
Kreiſch Hartmann

Sktöſſel Köhler Böhme
Hallmann Berthold Schlöſſer Hofmann. Müller.

Liebig (früher Guts Muts) iſt ein würdiger Nach
folger Richters Vor dieſem guten Torwächter ſtehen
Kreiſch und Hartmann. Erſkerer ein junges Talent
aus der DSC. unerſchöpflichen Nachwuchsquelle, letz
terer der ehemalige linke Läufer. Die Läuferreihe:

2500 Furner Sberfubäum! Aus der Geschichte
ſtützung des Magiſtrats durchgeführte Fackelzug, an
dem ſich auch die übrigen Vereine uſw. beteiligten,
ſtatt. Allen Merſeburgern wird dieſer wohl noch in
angenehmer Erinnerung ſein. Ganz Merſeburg war
auf den Beinen. Eine ſehr ſtattliche Zahl von Häuſern
war erleuchtet. An der Ehrenſäule hielt Stifts-
ſuperintendent Bithorn eine Anſprache. Der Fackelzug

Paſtor
er betonte in ſeiner kernigen Anſprache den hohen

Wert der Einigkeit auch im kurneriſchen Leben und
Dieſes Schauturnen hatte ſeinen Zweck nicht
Die Vorſchläge der Merſeburger Turnerſchaft

für den Turnhallenneubau wurden nach Möglichkeit be
(Es handelte ſich um die Turnhalle der

An den Spieltagen des Orts-
ausſchuſſes für Jugendpflege beteiligte ſich die Merſe

Die MT. war auch der Urheber des Fackelzuges
anläßlich der 100jährigen Wiederkehr des er

er

Am 3. Mai 1913

vor 100 Jahren eine Feſtfeier im „Tivoli“ veranſtaltet.

Am 18. Oktober

men

löſte ſich auf dem Nulandtplatze auf. Anſchließend fand
in mehreren Lokalen ein Kommers ſtatt. Gegen das
ſeinerzeit auftauchende Projekt, eine gepflaſterte
Straße über den Nulandtplatz zu führen Verlängerung
der Roonſtraße), wurde ſeitens der MT. Einſprüch er
hoben. Während des Krieges beteiligte ſich die Merſe
burger Turnerſchaft am Bahnſchutz, Krankentransport
uſw. Auch am eiſernen Merſeburger Raben iſt einſilbernes Schild der MT. zu ſie Am 24. Auguſt

Schützenplatze ein Gauwetturnen veranſtaltet
Am 11. Auguſt 1928 beging die MT. die 150 Wie

derkehr des Geburtstages Turnvater Jahns. Ein
Feſtſpiel mit turneriſchen Einlagen war der Höhe
punkt dieſer Veranſtaltung.

Auch Filmvorführungen veranſtaltete die MT. Wir
hatten Gelegenheit, in Merſeburg die Filme von
Deutſchen Türnfeſten, vom Jugendtreffen in Wunſiedel
ſowie Leipzig, die Turnerſtadt, zu ſehen.

eingeteilt, und zwar Vereine bis 200 Mitglieder und
darüber.

Ein Handballſpiel erſtklaſſiger Mannſchaften ſowie
Fauſtballſpiele werden die Nachmittagspauſe ausfullen.

Damenfechten.
Ein Damen Floxettmannſchaftskampf zwiſchen

Halle Merſeburg Weißenfels e
Halle ausgetragen

Der Mannſchaft der TVg. Merſeburg gelang
es, nach ſcharfem Kampf den 2. Sieg hinker dem
TuSpV. Halle zu erringen. Die beſten Fechterinnen
waren Auffert und Zähle (TuSpV. Halle) und
Haeberle (TVg. Merſebuxg).

Derartige Mannſchaftskämpfe ſollen in Merſeburg
es Weißenfels in den nächſten Monaten wiederholt
werden.

n

der Turm in der Schlacht iſt Köhler, der u. a. 5mal
in der Nationalmannſchaft tätig war. Zu ſeiner Unter
ſtützung ſtehen ihm Stöſſel, der ebenfalls in der Länder
elf ſchon ſpielte, und Böhme, ein routinierter Spieler,
zur Verfügung. Jnternätional iſt der linke Sturm
flügel mit Hofmann- Müller der ſchärfſten Waffe des
DSCE., inkernational auch der Jnnenſtürm mit Hof
mann Schlöſſer Berthold. Uberragend das Sturm
führertalent Schlöſſer, gefährlich der wohl vielſeitigſte
Spieler Berthold. Nicht zu unkerſchätzen iſt vor allem
der ſchnelle und ſchußgewaltige Rechtsaußen Hallmann.

Wassersport

Aus der Merſeburger
Rudergeſellſchaft

Sportzeugen.
Der Ausſchuß des Deutſchen Ruderverbandes hat

die beiden Vorſtandsmitglieder der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft, A. Schurig und E. Hilgendorf, zu
Vertrauensmännern (Sportzeugen) für die Abnahme
und Beurkundung der Ruderprüfungen in Merſeburg
und Umgebung bei dem Erwerb des vom Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen zu verleihenden
Deutſchen Turn und Sportabzeichens ernannt.

Vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
in Berlin konnte wiederum an 5 Mitglieder der

Oben von links nach

in der Reichswehrſportſchule Wünsdorf bei

1919 wurde im „Neuen Schützenhaus“ bzw. auf dem

wird gleichgeiti d t enMann aften Alemannia Horkmund und SV. Bottrop
leiten

Beufschlancds Vertreter für den Offiztersfünfkearmpf
auf der Olvmpiface 7932

rechts Ltn. Naude. Oberltn. Strempel,
Ltin. von Einwächter, Lin. Radtke, Oberfähnrich Birck und Oberltn. Dinkelacker. g
rechts: Ltn. von Oertzen, Ltn. von Einwächter, Ltn. Naude, Oberltn. Strempel, Oberltn. Hax, der Füh
rer der deutſchen Olympiamannſchaft, Lin. e e Dinckelacker, Oberfähnrich Birck und Ober

ähnrich
Unter der Führung des e un der en en Hax iſt die deutſche Offiziersmannſchaft

i erlin beim eifrigen Training für die Olympiade 1932.

MRG. das Turn und Sportabzeichen verliehen werden,
und zwar wurde Friedrich Kranke und Wilhelm
Karl das Sportabzeichen in Silber und Walter
Dehnecke, Robert Friedrich und Wolfgang
Hetz er das Sportabzeichen in Bronze verliehen.

Genarv verliert den Weltmeiſtertitel
im Fliegengewicht.

Links: Young Perez, der neue Boxweltmeiſter im
Fliegengewicht. Rechts: Franckie Genaro. der bis

herige Weltmeiſter.
Nach einem Kampf von nur 2 Runden mußte der
Amerikaner Genaro ſeinen Titel als Weltmeiſter im
Fliegengewicht an den Franzoſen Young Perez ab

geben, der ihn k. v. ſchlug.

(Ranavan vr.

Röſſen ſpielt in Merſeburg
gegen den MTBV.

Die Meiſtermannſchaft des TuSpV. Neuröſſen
ſpielt am Sonntagnachmittag in Merſeburg auf dem
Kaſernenhof gegen die gleiche Elf des MTV. Merſe
burg. Vorher ſtehen ſich die beiderſeitigen Reſerven
gegenüber.

Boxabend in Bad Dürrenberg
Der Boxklub „Atlas“ Bad Dürrenberg ver

anſtaltet am Sonnabend im Saale des Gaſthauſes
„Zum Gradierwerk“ einen öffentlichen Werbeabend,
zu dem der Boxklub Teuchern und BCA. Weißenfels
verpflichtet wurden. Boxer aller Klaſſen werden
Kämpfe austragen.

Der Fußball-Jnkernationale Ludwig Leinberger iſt
jetzt endgültig Schalke 04 beigetreten und wird dort den
Poſten eines Mittelläufers ausfüllen. Lernverger

das Training der beiden weſtdeutſchen

Kraftsport

e

Das Tiſchtennisturnier zwiſchen VfL. und dem
Verein ehemaliger Mittelſchüler endete mit einem über
legenen Siege des Vf e. Das Endreſultat lautet
10 2 Punkte, 32 10 Sätze, 827 656 Spiele für VfL.
Die einzigen Punkte erzielte Pfitzner im Einzel und
MüllerKahle im Doppel.

Jm Turnier der ehemaligen Mittelſchüler gegen
ATV. blieben die Mittelſchüler mit 12 0 Punkten,
36: 7 Spielen und 878 603 Bällen ſiegreich.

(Tereinensehriehten

Männer Turnverein E. V. 1861. Chorgemein-
ſchaft: Freitag, den 30. d. M., 20 Uhr, re
ſchlößchen“ Frauenchöre, Männerchöre und Doppel-
quartett. Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht.

Turn. und Sportverein Röſſen. Wir
bitten unſere Mitglieder um recht zahl
reiche Beteiligung am 25jährigen Be
ſtehen der Merſeburger Turnerſchaft am
Sonnabend, dem 31. Oktober, 8 Uhr, im

„Neuen Schützenhaus“ in Merſeburg. Abfahrt ab
Pfalzplatz 7 Uhr. Der Vorſtand.

Die Offiziere beim Training in Wünsdorf bei Berlin.
Lin. von Oertzen, Oberfähnrich Pelz,

Unten von links nach

Pelz.
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Zu den Angriffen gegen den Direktor
der Commer und Privatbank.

Friedrich Reinhart,
der Direktor der Commerz- und Privatbank, steht
gegenwärtig im Mittelpunkt zahlreicher Angrifkfe,
die im Zusammenhang mit den Millionenverlusten
des Schultheiß-Patzenhbofer-Konzerns gegen ihn er-
hoben werden. Reinhart wird bis zur Klärung der
Angelegenheit nicht an den Beratungen des Wirt-

sehaftsbeirats der Reichsregierung teilnehmen

Reichsbahnaufträge
an clie Lokomotiv-Industrie.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat nun-
mehr für das Rechnungsjahr 1932 an die durch den
bekannten Vertrag mit der Reichsbahngesellschaft
als Lieferwerke in Betracht Kommenden Lokomotiv-
fabriken 87 Schnhellzugs- und Tenderlokomotiven in
Auftrag gegeben, die nach dem folgenden Plane ver-
teilt worden sind: Lokomotivfabrik Henschel Sohn
AG. in Kassel 28 Schnellzugs- und Tenderlokomo-
tiven, A. Borsig G. m. b. H. in Berlin Tegel
19 Schnellzugs- und Tenderlokomotiven, Friedrich
Krupp AG. in Essen-Rubr 16 Soehnellzugs- und
Tenderlokomotiven, Berliner Maschinenban AG. vor-
mals L. Schwartzkopff in Berlin N. 12 Sehnellzugs-
und Tenderlokomotiven und an die F. Schichau
G. m. b. H. in Elbing 12 Tenderlokomotiven. Wie
gemeldet wird, ist auch beabsichtigt, der Lokomotiv-
fabrik Jung G. m. b. H. in Jungenthal bei Siegen
3 Tenderlokomotiven außer diesen 87 bereits fest
in Auftrag gegebenen Sehnellzugs- und Tender-
lokomotiven in Auftrag zu geben.

Maas wircl mit Aufwertungshypotheken.
Am Mittwoch fanden im Reichsjustizministerium

Greute Besprechungen über die Prolongationsmög-
Keil für die am I. Januar fälligen Aufwertungs-

hypotheken statt. Im Reichsjustizministerium dürfte
ie Auffassung überwiegen, daß solchen Schuldnern,

für die sich jetzt die Unmöglichkeit herausstellt, die
zur Abdeckung am PFälligkeitstermin erforderlichen
Mittel zu beschaffen, die Möglichkeit gegeben werdenmüuß, noch nachträglich Shanneneete einzu
bringen.

Von einem generellen Moratorium will man
absehen.

Es soll jedoch durch eingehende Prüfung eines
jeden Paſles die Votwendigkeit einer Stundung
untersueht werden, falls nicht auf dem Wege pri-
Vater Vereinbarung zwischen den einzelnen Parteſen
eine Regelung herbeigeführt werden konnte. Eine
gesetzliche Regelung dürfte in den nächsten Tagen
zu erwarten sein. Die Hausbesitzer verlangten er-
neut eine Prolongation auch der demnäechbst falli
werdenden Goldhypotheken. Da hier eine Vmschuſ-
dung die größten Schwierigkeiten verursachen
Würde, sind Sesetzliche Regelungen in dieser Rieh-
tung Vorläufis nicht in Aussicht genommen.

Keine Schwierigkeiten
bei Dessauer Gas

Ein Dementi der Verwaltung.
Im Zusammenhang mit den Kurseinbuhen, die die

Aktien der Continental-Gasgesellschaft in Dessau
im Freiverkehr der letzten Tage erlitten haben, sind
Gerüchte über Schwierigkeiten bei diesem Konzern
entstanden. Wie der DID. von der Verwaltung in
Dessau hört, treffen alle derartigen Vermutungen
nicht im mindesten zu. Es liege auf der Hand, daß
auch die Dessauer Gas von der allgemein trostiosen
Wirtschaftslage nicht unberührt geblieben set, daß
die Konsumziffern für Gas und Helctrizitat in Ver-
bindung mit der Einschrumpfung der Gesamtkapazi
tät der Industrie eine rückläufige Tendenz zeigen
müßten daß ferner auch hier und da Zahlungs-
aufschub bewilligt werden müsse usw. Allen diesen
Dingen trete man durch weitere Ersparnismaß-
nahmen, durch weitgehende Einschränkung der Bau-
tätigkeit entgegen. Von irgend welchen Einbußen
könne ſedoch Keine Rede sein. Die geauberten Be-
fürehtungen, das Unternehmen sei durch Neuüber-
nahme größerer Bürgschaften, insbesondere bei der

Mitteldeutsche Kraftwerk AG. in Magdeburg
(AMikramag“), ſtark belastet worden, trafen nicht zu;
die Beteiligung an dem zuletzt genannten Vnter
nehmen befrägt nur 20 Prozent. Die gesamten Bürg-
schaften gingen über den in der letzten Bilanz aus
gewiesenen Betrag von 21 Mill. Reichsmark nur un-
wesentlich hinaus. Die Verhandlungen über eine

völlige Eingliederung der „Mikramag“ in den
Dessauer Gas-Konzern seien noch lange nicht
s0 weit gediehen, daß schon heute irgendwelche
feste Grundlinien zu sehen seien

Die Frage sei zur Zeit auch noch weniger aktuell,
da mit der Pertigstellung der Werke der Mikramag
und der Produktionsaufnahme vor Oktober 1932
nicht zu rechnen sei. Bei diesem Projekt habe man
es mit einer starken Gegnerschaft von seiten der
Elektrowerke AG. zu tun. Es sei eben auf dem
Gebiete der Energieversorgung eine grundlegende
Wendung eingetreten, als der Kampf um Konsu-
menten von den Versorgungsquellen intensiver denn
je geführt werde, während früher die Kapazität der
vorhandenen Werke bei weitem nicht zur Befriedi-
gung der gesteigerten Ansprüche ausreichte.

statistik der freien Gewerkschaften

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgee Korreſpondent. Donnerskag, den 29. Okkober 1931.

Die Iage des Arbeſtsmarketes
Die Verteſung der Arbeit osigkeit auf cie einzelnen Industrien

Die Zahl der Arbeitslosen betrug Ende September
1931 4,35 Millionen. Sie lag also 1,3 Millionen höher
als im September 1930.

Die Zahl der Arbeitslosen in der Arbeits-
losenversicherung beträgt 1,34 Millionen.
Sie liegt um 150 000 unter der Ziffer des Vorjahres.
Das heißt mit anderen Worten, infolge der Dauer-
erwerbslosigkeit sind Hunderttausende aus
der Versicherung ausgesteuert, der
Krisenfürsorge oder der Wohlfahrt überlassen. In
der zweiten Septemberhälfte war der Anstieg der
Arbeitslosigkeit verhältnismäßig gering, d. h. ge-
ringer als nach den Erfahrungen der Saison erwartet
werden mußte. Der Zuwachs betrug 31 000 gegen-
über 109 000 in der ersten Septemberhbälfte. Im Vor-
jahr Waren es 21 000 nach 100 000. Seit dem gün-
stigsten Besohäftigungsstand im Sommer ist die Zahl
der Arbeitslosen in diesem Jahr um über 400 000 ge-
ſtiegen gegen 370 000 in der Vorjahrszeit. In den
landwirtsehaftlichen Gebieten Kam es
infolge der Ernte zu einer Entlastung des Arbeits-
marktes. Dagegen hat sich die Beschäftigung in
den Industriegegenden weiter verschlechtert. Trotz
der Einlegung von Peierschichten im Stein-
Koblen bergbau wurden im Ruhrgebiet im
September noch etwa 3000 Bergarbeiter entlassen.
Weitere Kündigungen sind mit ziemlicher Sicherheit
zu erwarten

Relativ stig ist dagegen die Lage in dener e aueh im rheinischen
Braunkohlengebiet. In der Zoementindustrie
ist die Lage weiter unbefriedigend. Der September-
absatz hielt sich mit 343 000 Tonnen auf dem
Rekordtiefstand des August. Im September 1930
wurden noch 500 000 Tonnen abgesetzt. In der
Eisen industrie wurden noch weitere Betriebsein-
sohränkungen vorgenommen. Die Rohbeisen-
erzeug ung ging im September auf arbeitstäglich
14 600 Tonnen zurück. Im September v. J. Pellet
sie sich auf 21 800 Tonnen. Die Rohbstahlproduktion
sank auf 22 800 Tonnen täglich gegen 31.300 Tonnen
im September 1930. Nach dem Quartalsausweis der
Vereinigten Stahlwerke für die Monate Jull bis
September ist der Inlandumsatz weiter auf 101 Mi
lionen Reichsmark zurückgegangen In der gleichen
Zeit des Jahres 1930 betrug er noch 168 Mülionen
Reiohsmark. Nicht so stark sank der Auslandabsatz
Er betrug im dritten Vierteljahr 1931 88 Millionen
Reichsmark Se 108 Millionen Reichsmark in derVorjahrszeit. r Auftragsbestand erreichte Ende
September nur noch 40,8 Prozent des entsprechen-
den Auftragsbestandes im NMonatsdurchschnitt des
Geschäftsjahres 192930.

Im Baugewerbe sind nach der Arbeitslogen-
aller organi-

sierten Bauarbeiter ohne Verdienst. Infolge der
Kreditkrise ist die Bautätigkeit weiter ſtark ge-
sunken. Die meisten Neubauten sind fertiggestellt.
Die Beschäftigung für die Bauarbeiter ist über
wiegend nur Kurzfristig. Auch in der Metallverar-
vbeitung ist der Beschäftigungsgrad weiter gesunſten.

Nach Angaben des Vereins Deutscher Maschinenbau-
austalten ging er in der Maschinenindustrie auf
39,7 Prozent der Sollbeschäftigung gegen 41 Prozent
im PDurchschnitt des dritten Vierteljahres 1931
zurück. Im Durchschnitt des dritten Quartals 1930
betrug der Beschaftigungsgrad noch 53 Prozent der
Sollbeschaäftigung. Der Auftragseingang ging zurück.
Insgesamt ist in der Konjunkturgruppe, deren Be-
sehäftigung weiter sinkt, in einzelnen Branchen an
Stelle Von Arbeitszeitverkürzungen Vollarbeitslosig-
Keit getreten. Es ist dies eine regelmäßig zu beob-
achtende Erscheinung, wenn sich der Auftrags-
eingang nicht verbessert.

In gewissen Zweigen der Lonsumgüter-industrien zeigte sich eine verstfä rkte
Kauftätigkeit des Publikums. So berichtet
dis Möbelindustrie über
Gruppen Bekleidung, einzelne Zweige der Textil-
industrie und die Schuhindustrie arbeiten an-
scheinend für den Winterabsatz. Auch hier ist die
Lage sehr unterschiedlich. Aus einer Darstellung
des Verbandes Deutscher Baumwollwebereien ist 25
entnebhmen, daß das Geschäft im September eine
plötzliche Stockung erfahren hat. Infolge des Preis-
rückganges von Baumwolle und der Entwertung ver-
scohiedener internationaler Währungen wurden neue
Aufträge nur in verhältnismäßig geringem Umfang
her eingenommen. Herbstartikel wurden beschleunigt
abgerufen. Die Indusetrie ist über die gesteigerte
Konkurrenz der englischen Industrie auf den deut-
schen Auslandmärkten beunruhigt. Die Lage der
Woll industrie scheint etwas besser zu sein. So
hieß es in einer Verlautbarung von Stöhr Kamm-
garn, daß die Gesellschaft infolge vergrößerter
Auftragseingänge von der viertägigen Arbeitswoche
zur sechstägigen übergehen Könne. Die Gladbacher
Wollindustrie, die über relativ große flüssige Mittel
Verfügt, Konnte ihre 11 Prozent Dividende aufrecht-
erhalten. Im Nahrungsmittelgewerbe Kam es infolge
der Bestellungen für das Weihnachtsgeschaft in ein-
zelnen Zweigen zu einer Belebung.

In den Septemberziffern des deutschen Außen-
handels, der mit einem Ausfuhrüberschuß von 387
Millionen Reichsmark absobloß, hat sich der Dinfluß
der Entwertung des englischen Pfund
und der nordischen Währungen noch nicht stark
bemerkbar gemacht. Die Ausführ ist wertmäßig
gegenüber August von 803 auf 835 Millionen Reiehs-
mark, also um 4 Prozent gestiegen. Die Preise sind
um 5,5 Prozent gegenüber August im Durchschnitt
gesunken. Mengenwäßig beträgt die Steigerung
gegenitber August 10 Prozent. Die BDinfubrziffern
haben sich nur unwesentlich geändert. Wertmäbig
ist ein Rückgang um 6 Millionen Reiechsmark auf
448 Millionen Reiehsmark festzustellen, mengen-
mäßig eine kleine Steigerung. Der Vbersehuß von
387 Millionen Reichsmark, der um fast 40 Millionen
Reichsmark höher liegt als im August, und den
Septemberausfuhrüberschuß des Vorjabres um über
120 Millionen Reichsmark übersteigt, wurde in der
Zeit seit der Stabilisierung der Mark noch nieht
erreicht.

ÄÖÄÖHUS XKAGGnmOMÜwwwwun mm e mere
Ein Schutzverband der Schultheiß- Alktionäre

zwecks Herbeiführung einer außerordentlichen
Generalversammlung und Durchfechtung von

Regreßansprüchen auch gegen die Banken.

Unter Führung von Rechtsanwalt Dr. Hans
Bendix, Berlin, hat sich ein Sehutzverband der
Aktionäre der Sohultheiß-Patzenhofer- Brauerei AG.

gebildet, dessen Ziel zunäehst ist, eine qualifizierte
Minderheit zusammenzubekommen. Wie versichert
wird, seien die Aussichten hierfür sehr günstig, so
daß man hoffe, bereits über 10 Prozent des Aktien-
Kapitals verfügen zu Können. Mit Hilfe dieses Rüèk-
haltes will man, sofern dies nicht von der Schultheiß-
ver waltung selbst geschieht, die Einberufung einer
außer ordentlichen Generalversammlung herbei-
kähren, in der man dann eingehende Auskunfts-
erteilung, Bestellung von Revisoren usw. fordern
wird. Die Ansprüche der Minderheit auf Regreß
sollen evtl. im Prozeßwege durchgefochten werden.
Auch die Banken beabsichtigt man regreßptflichtig
zu machen, da die seinerzeitigen Prospektangaben
über Schultheiß nicht den Tatsachen entsprochen
hätten.

Wiürtsehaftliche Vereinigung
der deutschen Zuckerindustrie.

Anfang dieser Woche fnaden in der Wirtschaft-
lichen Vereinigung der deutschen Zuckerindustrie
Verhandlungen Statt, die sich vorwiegend noch auf
Vormalien und Durchführungsbestimmungen des
Ohadbourne- Plans bezogen. Einige Satzungsände-
rungen wurden vorgenommen Außerdem wurde die
schlechte Kreditlage besprochen, ohne daß sich hier
neue Gesichtspunkte ergaben. Die demnächst im
Reichskabinett zu entscheidende Frage des Zucker-
zolls und des gesetzlichen Höchstpreises ließ wan
einstweilen dahingestellt.

Um die Goldmarkfakturierung.
Eine Entscheidung des Kartellgerichts.

Dem Antrag des Verbandes deutscher Waren-
und Kaufhauser E. V. auf Genehmigung einer Sperre
gegen elf Lieferanten, die ihre Preise anders als in
Reichmark ohne irgend welchen Zusatz stellen, ist
Vom Vorsitzenden des Kartellgerichts die Einwilli-
gung erteilt worden. In der Begründung dieser Ent-
scheidung heißt es u. a. „Dadureh, daß die Antrags-
gegner beim Verkauf ihrer Waren im Inland die
Preisstellung mit einer ausdrücklichen Goldwert-
oder einer Wertsicherungsklausel verbinden. wird
sein offenbarer Zweifel an der Sicherheit der Reichs-
währung bekundet. Es ist nicht von der Hand zu
weisen, daß ein solches von geachteten Wirtschafts-

wer

Kreisen bekundetes Mißtrauen weitere Kreise er-
greifen Kann mit der Volge, daß dadureh weit
gehende Unsicherbeit in das Wirtschattsleben hinein
getragen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Eisleber Bank E. G. m. b. H. in Eisleben. Uber

das Vermögen der Firma ist das Vergletchsverfabren
eröffnet; sie strebt bei 583 000 M. Aktiven und
477 000 M. Passiven Stundung an, und zwar in der
Weise, daß in Raten bis zum 1. April 1934 alle
Forderungen voll beglichen sein sollen. 90 Prozent
der Gläubiger haben bereits zugestimmt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurge.

Ohne Gewsbr. v Keichemwark Ohne Gewähr
28 20 27. 10. 28 1027 10

Buenos Peso o.988) 0.983 Jugosl. 100 D. 7.473 7.473
apan 1 Jen 2.058 2,058 Kopenh 100 K. 892.91 62.91Konst t. Ptd Uesab 100 Esc, 14.89 14.99

Lond Pfd St 16.44 16.43 Oslo 100 K. 92.31 92.31
NYeuyork Doll. 4.2091 200 Paris 100 Fr. l16.69 16.60
Rio 1 Milr 0.2591 90.269 Schweiz 100 Fr. 82.50 82.52
Amsterd 100 G. 170.73 170.73 Sofas 100 Tewa 3.072 3.072Zib 100 Drehm 1951 S.105 Span 100 Pes 37.361 37.85
Brües 100 Beig 50.94 58. Siockb. 100 Ke 96 le 396.15
Dane 100 Guid.] 58.27 69.22 Budapest 100 P 7320 73.25
Hels 100 M. 8.591 6.59 Wien 100 Sohbill,) 66.94 56.94
Italien 100 Direl 21,76 21.88

Berliner Produktenbörse,

(Eür 100 kg) 28 10, (Für 100 kg 28 10.
Weizen märk. 218.0--221.0 Kl. Speiseerbsen S
a märk. 181-193 FuttererbsenKaukgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohneo
ne 158 166 Wichken 3eue Winterg. Blaue LupinesHafer marie 149 1650 Gelbe eblnee

Mais lok. Berl, Serradella, alte(För 100 Eg) Serradella
Weizenmehl 28.00--32.25 Rapskucheo
Roggenmeh) 27.40--29. 40 Leinkuches 13.40--13. 40
Weizenkleie 10.25-10.50 Trockenschnitz 6.10-—6.20
Roggenkleie 9.50-10., 00 Soja-Schrot 11.80Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartottelflocken
Viltoriaerbsen 21.0028, o0 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober.
Am Produktenmarkt setzten sich die Preissteige-

rungen heute auf fast allen Marktgebieten fort. Bei
normaler, wenn auch nicht dringlicher Nachfrage
des Konsums mußten für Weizen etwa 1 M., für
Roggen 2 M. höhere Forderungen als gestern be-
willigt werden; auch der Rhein bekundete wieder
etwas Kauflust. Wegen des knappen ersthändigen
Angsbots hielt sich die Umsatztätigkeit aber in
mäßigen Grenzen. Am handelsrechtlichen Liefe-
rungsgeschäft setzten beide Brotgetreidearten 1 bis
2 M. fester ein, wobei anscheinend im Zusammen-
hang mit den Preissteigerungen am Weltmarkt ver-
schiedentlich Meinungskäufe zu beobachten waren.
Die heute erfolgten Andienungen, die bei Roggen
wieder 570 Tonnen betrugen, wurden trotz Ver-

Mehrbeschäftigung. Die

12.5

schiedentlichen Minderwertes von den übte
schlank aufgenommen. Weizenmeble lagen bei gut
behaupteten Preisen ziemlich rubig, Roggenmehl war
gut gefragt, besonders grobe Ausmahlungen Konnten
ihren Preisstand weiter bessern. Hafer blieb wenig
angeboten und war im Anschluß an die Allgemein-
tendenz befestigt; der Konsum trat allerdings nur
zögernd aus seiner Reserve heraus. Das Gersten-
geschaft ist in Brau- und Huttersorten sehr rubig
geworden und die Preise waren Kaum verändert
Weizen und Roggenexportscheine wurden in den
Vorderungen höher gehalten.

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 29. Oktober.
Auftrieb: 136 Rinder (davon 5 Ochsen, 40 Bullen,

66 Kühbe, 25 Färsen), 617 Kälber, 269 Schafe, 1351
Sehweine; zusammen: 2373 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 31 Rinder, 118 Kälber,
160 Schafe, 500 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen Köhe 2 25-27 Schake 2do. z do. 3 21-24 o. 3 S 30do. h do 447-20 o 4 2328do. 41 Färsen 1 7 do. 5 50do. s do. an Schweine 1 4do. 61 Kalber 1 do. 2 3Bullen 1 26—30 do. 2 53—86 4doo. o. 3 50-—52 o. 242Js. z go 445-49 do 5 40-- 41do. do. 5 40-44 do. sKähe i 26--30 Schafe u do. 7 dw

Gesohaftsgang: Rinder, Schafe und Schweineschlecht, Kalbe langsam Überstand. 15 Rinder
(davon 5 Ochsen, 5 Bullen, 5 Kühe), 55 Sechafe,
60 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

(100 ug in RM. 28. 10. 27. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 70.25 No. es

mit (kr. V.) SB. lted- Plattenzinrig aktenalumis, 23—99 r mdo i. Walz u. Drahtbarr, 99 2 174.00 174.
Reinnickel. 983-—99 96 350. 00 oAntimon-Regulus 47.00-49. 00 47. eSilb. i. Barr. ca. 900 kein k. 1 Kg) 41. 75--45. 00 41.25—48.

RadioEcke

Freitag, 30. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.nen 08.15 Uhr: Frühkonzerk. Schallpt.)
10. Wi tsnachrichtenar ehe Wrreyreſunt und Tages
10.05 Uhr: Wetterdienſt,

as die Zeuung bringt.
10.10 Uhr: Was die e11.00 Uhr Werbenachrichten, verbunden mit Schalſ

plattenkonzert.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.12.05 r Am am ger Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. J13.00 Uhr: Weltervorausſoge Preſſe und Börſen

bericht.
Anſchließend bis 14 Uhr Zur Unterhaltung (Schallpl.)i e u Sie des Mitteldeutſchen Rund

funks. e15.15 Uhr: Sie a rkhten Die Ziegenzucht.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten1800 W h Arbeiten des Verbandes deutſcher

h der den Rundfunk.
16.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.1730 ihr Wiſerſhaſtlhe Umſhau. Dr. Ludm. Mar

cuſe, Berlin: „Die Wahrheit über Nietzſche.
Anſchließ. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55--18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.18.25 üßr Sprachenſunk. Engliſch.

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Baumeiſter aus deutſcher Vergangenheit.

19.30 Uhr: e
20.30 Uhr: Klaſſiſches Deutſch
21.10 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.20 Profeſſor Miguel Llobet ſpielt Gikarte.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl.: bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 a t e onAnſchließ., bis 07. r: Frühkonzeu 6.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land
wirte.

10.10 Uhr: u Weltreiſende und Forſcher er
zählen.

10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchl.: Schallplattenkonzerk.an ließ. Wetterbericht für Landwirte.

Uhr: Nauener Zeitzeichen. J
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Berlin Schallplakken

konzerk.

15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Wie ich Journaliſtin

15.30 Uhr:
wurde.
Wetter, Börſe.

15.40 Uhr: Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen.16.00 Uhr: Pébago giſcher Funt. Notmaßnahmen gegen

die Uberfüllung der Volksſchulklaſſen.
16.30 Uhr: Aus Leipzig. Nachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Die moderne Organi

ſation der deutſchen Sparkaſſen.
18.30 Uhr: Aus Berlin: Zur Erinnerung an Hegel (I1).
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.25 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Wandel in Wirt

ſchaft und Geſellſchaft.
19.50 Uhr: Vorſchau auf das Novemberprogramm.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
20.00 Uhr: Aus Neuyork: „Worüber man in Amerika

ſpricht.
20.15 Uhr: Aus Hamburg: Bunker Abend.
22.15 Uhr: Aus Berlin: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
22.35 Uhr: Stunde für die Winkerhilfe.
Anſchließ.: Prof. Max Stkrub (Violine) ſpielt für die

Berliner Winterhilfe.
Danach: Konzerk.
Gegen 24.00 Uhr: Vom Berliner Sechstagerennen im

Sportpalaſt.
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Für die große und herzliche Teilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes, unseres herzensguten
Vaters sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Emllie Mende

Merseburg, den 29. Oktober 1931.

a möbl. Zimm.

Anzeigen
Für die Aufnahme der

beſtimmt
Tagen

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

oder Plätzen können wi
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden di
Wünſche der
geber

berückſichtigt

Familien-

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Annelieſe Baumann
Charlotte Baumann

Merſeburg, den 29. Oktober 1931.

Nachrichten.
Ans anderen Blättern

entnommen.)

Dearben:
NaumburgOitv ter 65 J
Kriechan:
ehen- Wiebicke, 54 J

ten
Dito Franke, 72 J

u. eine Niederl. zu verm
Clobicauer Straße 9.p.

n. Wohn

Nachruf.
Am Dienstag starb

unser lieber Kameracd,
der Kantinenwirten Johann Hever

20 Jahre war er dem Verein ein
treues Mitglied. Durch sein ruhiges
und bescheidenes Wesen hat er sich
die Liebe und Verehrung aller Kame-

Harniſch, Olgrube

Schlachtefeſt.
Gust. Müller

Angeb. m. Preis u.
788 an die Geſchſt

Kinderl. Ehep. ſucht
z. 15. Rov. 1--2 Zimmer
und Küche Angeb. u.
749 an d. Geſch. d. Bl.

lohphüche,

für baubandwWerler

nach Vorschrift der
jBerufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
J änchrucerei ſ. Rohre

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Aufpoltern

Freitag

Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Poeel WWahl,

Clobicauer Straße 9

Morgen

Nach dem ſolhelereden Büch von hemarque

v Wie Häehnittsgsvörsteltengen cher oute ritze

e en 50. Onoder

Der veyregente Cowboy

Ken Maynard
in dem Wildwestfilm

We elcterturm
arcella Ihant i. Igo Sym

in dem SensationsfilmIn lin an Man
8 S 6. 2 U. Uhr O

10 Uhr n n W al a 33
(auch außer Preußlscher Adleraus)

Sonderangebot
u. Gchlafgügegenn. raden erworben.
an 2 Herten od. Dam.

zu vermieten. SNeümarkt 65 a.

Beſchlagnahmefreie
Flümmer-Mohnaung

mit Zubehör, part., per
1. Novemb. 1951 zu ver

mieten. Näheres Neu
markt Nr. 30.

Ein ehrenvolles Andenken bleibt
ihm im Verein gesichert.

Verein ehem. Garde

Zur Trauerfeier am Freitag ver-
sammeiln sich alle Kameraden um
3 Uhr vor dem Stadtfriedhof.

Freitag
S

M Schlachtefeſt
I Prima friſche und ge
räucherte Wurſtwaren

empfiehlt

Richard Schäfer

Jeden
Freitag

I

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle der
GagfahGroßſiedlung

Merſeburg.
d 10, Tel. 2842

Werreist
vom 30. 10. bis 3.11.

Dr. Rrübeer,

Telephon 2377

Kotzcchen
14-16 Uhr

Nsslonstest fur Mersehurg
Sonntfag, den Nowemhber.5 ühr Dom: Feſtpredigt D. Knakß

8 c (pünktlich „Tivoli“:B. Knak: tigen und Chriſtentum nach den Erfahrungenber Miſſion in
2. P. Wolf: „Gottes Wort und Wirklicheit unter Menſchenfreſſern. t

Eintritt freil Freiwillige Gaben an den Ausgängen erbeten.
Aue Gemeinden und die denkende Offentlichkeit ſind eingeladen.

J. A. der Kreisſynode: P. Scheibe.

aus v Zuſogd u
8 339 ans golas i

4312 c und
nrſi argaoig r och

uv gg o amagew
uv s a amad L l

Biöllige
J Sefeu-Auopabmetage

Schmierfeife, hellgelbe Pfd. 16Soanerjſeife, weiß Pfd. 21
Pfd. 26

Alabagſter, weiß, gek. Pfd. 30

Kriſtallſoda Pfd. 6Salm.Terp.Seiſfenpulver Pakt 20

Neisſtärke Pfd. 12
2 große Stücke Toßlesterefetfe nur 25

n M Fettheringe, zart und weiß

Eierbruchmakkaroni
J Linſen, neue

Bohnen, neue
Erbſen, gelbe

Bruchreis
Vollreis
Suppenreis, glaſ. Pfd. 16
Gebr. Gerſte Pfd. 22Bohnenkaffee Pfd. 58 50

In Weizenmehl

Pfd. 38Pfd. 38

Pfd. 16
Pfd. 17

Pfd. 18
Pfd. 10Pfd. 13

e e e

Senfgurken J Pfd.
Pfeffergurken. Pfd.
Seelachsſchnitzel Pfd.
Del.-Heringſalat Pfd.
Del.Fleiſchſalat Pfd.
Pflaumenmus Pfd.
Vierfrucht Pfd. 38
Aprikoſenkonfitſtre Pfd. 48
Erdbeerkonfitüre m. g. Früchten

1 Pfd. nur 55

10

10

15
18
20
38

Spfd.Bentel 118 9
Friſche feine Tafelbutter 2pfd.-Stück nur 62

I

Billig
Kernſeife, hellgelb Riegel 10
Kernſeiſe Handſtück, 250 e 12
Kernſeife gr. Doppelſtück 24
Kernſeife Riegel, 750 g. 40
Kernſeife Riegel, 1000 g 48
Bohnerwachs Pfd. nur 42
Farbbohnerwachs Pfd. nur 65

10 Stück nur 30
Jg. zarteSchnittbohnen 2Pfd. O. 45

Bratheringe 2ePfd.-D. 63
Geleeheringe 2Pfd.-D. 70
Rollm. u. Bismarckher. 2.Pfd.O. 73

Oelſfardinen gr. Doſe 32 27
Sauerkohl Pfd. 8
Speck. Limburger a Pfd. 19
Edamer Pfd. 30Dän. Schweizer h Pfd. 25
Schweizer o. Rinde, gr. Schachtel 40

95 88
Rein gemahlene Schlachtgewürze billigſt

Pfeffer, ſchwarz, gem. Pfd. 35
Pfeffer, weiß, gem. Pfd. 40
Neugewürz, gem. Pfd. 35
Kümmel Pfd. 10.
Majoran a Pfd. 20Sals Pio 57Tafelöl Pfd. 95Cocosfett 1 Pfd. Tafel 38
Ia Rot u. Leberwurſt Pfd. 18

i

Landw. Leunger Str. 6

Schlachteſeſt

Damm, Lindenſtr. 17

krelhan
Freitag 8-12 und

Flelschverkauk

n n Schuh- u. Fllzwaren
Damen-Halhschunh Einzelpaar v. 3.50 an S

lang-, Halh- und Sportstietel
in all. Größen u. Austührungen usw.

Richard Schmidt jun.
Merseburg, An der Geisel 3

Feinſte Fettbücklinge Pfd. nur 27
Ia friſche Moltereibutter

e Pfd. Stck. v 65
Bratheringe
Saure Sardinen 1Ltr.D.
Geleehering ILtr.-D.
Bratrollmops 1Ltr.-O.
Oelſardinen 2 gr. Doſ.
Zucher
Mehl
Kokosfett
Margarine Pfd. 38,Rot u. Leberwurſt Pſd. 18
la harte Bratwurſt a Pfd. 30
Del. Fleiſchſalat Pfd. 20
Gute harte Kernſeife

2-Pfd.Riegel 52Ia Bohnerwachs Pfd. 48

Thams z Carfs

kerkel und läufer
zu ſoliden Preiſen.Fa. R. Schmidt, Frankleben, Tel. Stehen i.

Toagesoröngeng
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leuna
am Montag, dem 2. November 1931,
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver e

waltungsgebäudes in Leuna, Rathausſtraße.
A. Oeffentliche Sitzung.

1. Bildung eines auf den Gemeindebezirk
der Gemeinde Leuna beſchränkten Amts
bezirkes.

2. Feſtſtellung der Rechnung für das erſte
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1930 und
Entlaſtung des Rechnungsführers.

3. Nachtragsbericht zur Rechnungslegung für
das 2. 4. Vierteljahr 1930.

4. Bericht über das Ergebnis der Winker
hilfe-Sammlung.

5. Anträge und Wünſche

B. Geheime Sitzung.
Leung, den 28. Oktober 1931.

Der Gemeindevorſteher.
Cornely-

Jm 2. Wahlbezirk der Jnduſtrie
und Handelskammer

(Stadt und Landkreiſe Merſeburg, Weißen
I ſels und Zeitz) ſind infolge Ablaufs der Wahl
zeit von 2 Mitgliedern, Ergänzungswahlen
vorzunehmen. Es ſcheiden aus:
in der Wahlgruppe Jndufſtrie, Bergbau
und Großhandel:

Herr Stadtrat Wilhelm t Direktor
der Zuckerfabrik Zeitz m. b. H., Zeitz

in der Wahlgruppe Einzelhandel:
Herr Kaufmann Guſtav Krödel, in Fa.
Guſtav Krödel, Zeitz.
Zur Vorbereitung der Wahlen werden die

Wählerliſten der zur Jnduſtrie und Handels
kammer wahlberechtigten Firmen des Stadt
und Landkreiſes Merſeburg in der Zeit vom
2. bis einſchließlich 7. November
in Merſeburg, Landratsamt Zimmer 28,
öffentlich ausgelegt. Einwendungen gegen die
Liſten können während dieſer Zeit und während
einer Woche nach der Auslegung bei der Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Halle ange
bracht werden.

Halle, den 28. Oktober 1931.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer.

Dr. Curt Steckner.

Freitag, den 30. Oktober

Ehren- Abend
Sonnabend den 31. Oktober

Abschied Aben
der beliebten Kapelle Theo Kehl.

Allen werten Gästen, Gönnern und lieben
Freunden herzl. Dank für das uns
entgegengehrachte Wohlwollen

Auf frohes Wiedersehen!

en See Ihes len

wo 5
Freitag, den 30. Oktober

Einweihungsfeier
der neureno vierten Gaſträume
Letztes Sonderkonzert des Vibraphon

meiſters Will Kalinka unter frenndl cher Mit
wirkung der Geſangshumoriſtin Jrl. Margot
Maſon.

Sonnabend, den 31. Oktober
khren- und Abschiedsahbend von Winl Ralinka

Sonntag, den 1. November
neue Kapelle
Attraktionskapelle Kaiſer-Tanner.

Achtung?
gen interüptel

Verkaufe ab Donnerstag mittag und
Freitag einen Waggon prima Thüringer
Winteräpfel zu äußerſt billigen e
am Eilgutbahnhof. W. Poblenz-

Empfehle wieder eine große Auswahl prima

Deren Mate loſe, Pfd. 45
AprikoſenMarmelade, loſe, Pfd. 58
Pflaumenmus, Ia, loſe Pſd. 45Vierfr. Marmelade, 2Pfd. Eimer 88

Aprik.Marmelade, 2.Pfd. Eimer 120
Pflaumenmus 2- Pfd. -Topf 108

Pfd. 16
Pfd. 23 ES uſtenbonbons, eingewick., Pfd. 25ahneEcken, geitilt von P. 25

Winter-Toffes 100 Beutel 26
Eukal. Menth.Bonb., 100gBtl. 26

Malzbonbons, dunkel
Eukalyptus Bonbons

Oelsardinen 30 r
Clubdoſe red. nur

Horweger Fettheringe 6

Jg. Schnittbohnen Doſe nur 48
Jg. Brechbohnen Doſe nur 56
Gemüſe Erbſen Me Doſe nur 65
Leipz. Allerlei „Konſum“, o 75
Leipziger Allerlei Doſe 90
Jg. Erbſen mit Karotten Doſe 68

in Tomaten große Doſe

Deutſche Heringe Stück 8
Hochf. Largefulls- Heringe Stück 16

Kochkäſe Doſe 45Tilſiter Käſe 225-g-Packung 37Sei 3PaarD. 50
5Paar D. 90Heute öngettoffen: la nene mine Chclnügge Mt. ſf

Walther Bere
Merseburg Le un a

s er
rechn

war bereit, di

Ful un
rade Psche

ſrolle Reinigung

S

r

O Thompsons
Seiſenpulvor

Marke Schwan

le Ala Aer
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